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Offenheiten und Drohungen

Pariser Presse schlägt Alarm
Eine Drohrede des englischen Kriegsministers .

Paris , 12. Mai .
Im Anschluß an einen Artikel Neuraths erwägen die Pa -

riser Blätter bereits Maßnahmen , die gegenüber einer
etwaigen Aufrüstung Deutschlands getroffen werden können .
P e r t i n a x denkt im „E ch o d e P a r i s " an Sanktions -
maßnahmen , wie sie im Artikel 16 des Völkerbundspaktes
niedergelegt sind , d . h . an Einzelaktionen der verschiedenen
Länder zur „Verteidigung ihrer Rechte und Freiheit " bzw .
an die Erklärung des Präventivkrieges . Lei-
der , so betont er, seien ganz bestimmte Sanktionsmaßnahmen
überhaupt nicht vorgesehen . Die Besetzung des Rheinlandes
könne nicht wieder vorgenommen werden , ohne daß das Haa¬
ger Schiedsgericht den festen Willen Deutschlands feststelle,
seine Verpflichtungen nicht zu erfüllen . Der Locarnovertrag
beschränke sich auf die Verletzung der entmilitarisierten
Rheinlandzone , so daß schließlich nur noch der Völkerbunds -
Pakt übrig bleibe . Was man jedoch bisher befürchten müsse,
sei ein politisches Manöver Hitlers , der sich der Form hal-
ber ( !) den Richtlinien anpassen könne , die in der Erklärung
der fünf Mächte vom 11 . Dezember aufgestellt seien und in
der Deutschland grundsätzlich die Gleichberechtigung zuer -
kannt wurde .

Die der Regierung nahestehende „E r e N o u v e l l e"
kommt zu der Feststellung , daß es in jedem Falle einer Ver -
letzung der Verträge gleichkommen werde , wenn Deutschland
heute unter dem einen oder dem anderen Vorwand ( ! ) auf¬
rüsten wolle . Im „M a t i n " erklärt der Senator Benazet ,
daß Frankreich heute mehr denn je die Pflicht habe , der Welt
zu verstehen zu geben , daß es die Hüterin des Friedens sei
und in Genf eine Art moralische Marneschlacht schlage . Die
„Republique " fordert die Regierung auf , die Pläne
Hitlers dadurch zu verhindern , daß sie loyale und klare Ab-
rüstungsvorschläge unterbreite .

Lord C e c i l brachte am Donnerstag im englischen
Oberhaus die Abrüstungsfrage zur Sprache und erklärte ,
die Stellungnahme Deutschlands erhöhe die Schwierigkeiten
einer Regierung . Im Namen der Regierung wies der Kriegs -
minister Lord H a i l s h a m auf den englischen Abrüstungs -
plan hin , der die Deutschland gegebenen Versprechen erfülle .

Wenn Deutschland mit diesem Vorschlag vor sich es ablehne ,
weiter an den Verhandlungen teilzunehmen und die Kon -
ferenz verlasse , dann müsse es die Verantwortung für ein
mögliches Scheitern übernehmen . Wenn Deutschland es ab -
lehne , weiter mitzumachen , dann wäre dies zweifellos eine
Angelegenheit für die ernstesten Erwägungen über den von
den übrigen Mächten zu befolgenden Kurs . Als Privatperson
sprechend sei er der Ansicht, daß Deutschland durch den Ver -
sailler Vertrag gebunden bleiben würde und daß jeder Ver -
such zur Aufrüstung ein Bruch dieses Vertrages wäre und die
von ihm vorgesehenen Sanktionen in Tätigkeit bringen
würde . Es sei nicht die Ansicht Endlands , daß der richtige
Weg zur Erreichung der Abrüstung darin bestehe. Deutsch-
land halbwegs treppauf , die anderen Mächte halbwegs trepp -
ab gehen zu lassen und auf dem Treppenabsatz zusammen -
zutreffen .

Paul Vomour vor öer Presse
Paris , 12. Mai .

Außenminister Paul -Boncour empfing heute mittag die
Vertreter der am Ouay d 'Orsoy akkreditierten Presse . Er
wies auf die Bedeutung der Vorgänge in Genf und die Er -
klärungen von Lord Hailfham und Lord Robert
Cecil im englischen Oberhaus hin und gab im Anschluß
daran , Erklärungen ab , die nach Havas u . a . folgendermaßen
lauteten : Man hat der französischen Delegation auf der Ab¬
rüstungskonferenz unter den verschiedenen aufeinanderfolgen -
den Regierungen vorgeworfen , nicht die Akten über Deutsch-
lands Rüstungen zu öffnen . Aber wie ich erklärt habe : Es
genügt nicht, gute Aktenstücke zu besitzen , sondern man muß
auch die Stunde wählen , in der man plädiert . Heute ist das
eine v o l l z o g e ne Tatsache . Hinsichtlich der kasernierten
Schupo und hinstchrlich des militärischen Charakters der
deutschen Wehrverbände hat sich eine Mehrheit zugunsten un -
serer These ausgesprochen . England steht auf unserer Seite ,
um dies zum Ausdruck zu bringen und um hinzuzufügen ,
daß , wenn infolge der intransigenten Haltung Deutschlands
die Konserenz nicht zu einem allgemeinen Rüstungsherab -
sctzungSabkommen führen sollte , der Versailler Vertrag wei¬
terhin zur Anwendung kommen würde .

Übernahme ber Konsumvereine
Berlin , 12 . Mai .

Um die großen Werte , die in den Einrichtungen der Kon-
sumvereine festgelegt und die zweifellos gefährdet sind, nicht
verfallen zu lassen, ift es , wie der „Völkische Beobachter "
meldet , nach Ansicht des Führers , des Reichswirtschastsmini -
sters und der sonstigen zuständigen Stellen geboten , die
Konsumvereine zwecks Abwicklung in sichere Hände zu neh-
men . Es ist wünschenswert , daß die Konsumvereine zunächst
in ihrer Tätigkeit nicht behindert werden . Es wird aber aus -
drücklich betont , daß auf der anderen Seite ein weiterer
Ausbau der Konsumvereine nicht erfolgen darf . Das Ziel der
Aktion ist die möglichst verlustlose Abwicklung . Mit der
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen hat der Führer
der deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , den Leiter der Arbei -
terbank , Parteigenossen Karl Müller , beauftragt .

Warnung
vor ungerechtfertigten Preiserhöhungen

iL Karlsruhe , 12 . Mai.
Vom Finanz - und Wirtschaftsministerium wird unS fol-

gendes mitgeteilt :
Seitens verschiedener Wirtschaftskreise wird der Versuch

unternommen , die nationale Erhebung für selbstsüchtige
Zwecke durch Vornahme willkürlicher Preiserhöhungen aus -
zunützen . Die Regierung der nationalen Revolution warnt
eindringlichst vor derartigen Bestrebungen und wird bei Ab-
stellen dieser Mißstände gegebenenfalls genötigt fein , mit den
schärfsten Mitteln dagegen vorzugehen .

Berlin. 12. Mai.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung und der

Reichskommissar für die Wirtschaft geben bekannt :
Es ist uns mitgeteilt worden , daß in einzelnen Gegenben ,

teilweise unter Androhung von Gewalt oder Boykottmaß -
nahmen , der Versuch gemacht worden ist , die vom Reichs-
kommissar für Preisüberwachung verordneten Preisverzeich -
nisse in den Schauifenstern und Verkaufsräumen von Fri¬
seuren und Schuhmachern zu entfernen . Wir machen darauf
anfmerksam , daß die Verordnungen über den Preisaus¬
hangszwang bisher nicht ausgehoben und Zuwiderhandlun -
gen nach wie vor strafbar sind.

Ferner sind verschiedentlich von örtlichen Verbänden des
Friseur - und

preise für handwerkliche Leistungen festgesetzt worden , die zu
einer ganz wesentlichen , bei der schwachen Kaufkraft wei-
tefter Konsumentenpreise untragbaren Verteuerung
dieser Leistungen führen würden . Wir weifen
darauf hin , daß diese Verbände , soweit es sich um Zwangs -
verbände handelt , zur Festsetzung von Mindestpreisen nicht
berechtigt sind.

Die Fahl öer in Preußenzugelassenen Anwälte
Berlin . 12. Mai .

Das preußische Justizministerium gibt nunmehr , wie
Berliner Blätter melden , die Zahlen der endgültig in preu -
ßischen Oberlandesgerichtsbezirken zugelassenen arischen und
nichtarischen Anwälte bekannt .

Insgesamt sind in Preußen 11814 Anwälte bisher zu-
gelassen gewesen , davon 2899 Arier und 3515 Juden . Von
diesen Juden waren 35 Frontkämpfer und 1383 Altanwälte .
Gegen 923 Juden und 118 Kommunisten sind Vertretungs -
Verbote erlassen worden . Insgesamt sind an jüdischen An -
wälten künftig 2158 zugelassen.

Reichstag
zum I?. Mai einberufen

. Berlin , 12. Mai .
Wie das VDZ . -Büro meldet , ist das Reichstagsplenum

ganz überraschend für Mittwoch , den 17. Mai , nachmittags
drei Uhr , einberufen worden . Auf der Tagesordnung steht
als einziger Gegenstand die Entgegennahme einer Regie ,
rungserklärung über die Genfer Abrüstungsverhandlungen .
Tic Reichstagssitzung findet wieder in den Kroll -Räumen
statt . Da der Zweck lediglich in der Entgegennahme der Er -
klärung besteht, ist nicht zu erwarten , daß es zu einer De-
batte kommt und vor allem nicht anzunehmen , daß die Ta -
gung sich über den einen Sitzungstag erstrecken wird .

Die Tatsache , daß das Plenum des Reichstags nach einer
Kabinettssitzung , die sich unier anderem auch mit der außen -
politischen Lage beschäftigt hat , ganz unerwartet einberufen
worden ist, um eine Erklärung der Reichsregierung über
Genf entgegenzunehmen , beleuchtet blitzartig die höchst ge-
spannte Situation , in der sich zur Stunde die Abrüstungs -
konferenz befindet . Zu einer solchen Situation , die, wie die
Berichterstatter so ziemlich aller Blätter aus Genf überein -
stimmend mitteilen , in der Geschichte der letzten zwanzig
Jahre ihresgleichen sucht, konnte es nur kommen, weil die
Jntransigenz der früheren Gegner Deutschlands in beinahe
jeder wichtigen Phase der Abrüstungsverhandlungen
Triumphe gefeiert hat , und weil man glaubt und immer noch
glaubt , Deutschland Dinge zumuten zu können , die wede.r
durch die bestehenden Verträge noch durch die Entwicklung in
Deutschland seit dem Jahre 1918 gerechtfertigt sind . Der ge¬
strige Beschluß der Abrüstungskonferenz , nach dem die d e u t-
fchen Wehrverbände als militärisch angesehen wer -
den sollen , ist wie kaum ein anderes Ereignis kenn-
zeichnend für die Absicht der Gegenseite , dem Deutschen
Reiche die praktische Gleichberechtigung auch nicht im entfern -
testen zuzugestehen . Die Verwirklichung dieses Beschlusses
würde einfach bedeuten , daß das abgerüstete Deutschland in -
folge der verhältnismäßig hohen Anrechnung der deutschen
Wehrverbände sogar unser aktives Heer noch weiter abzu¬
rüsten hätte .

Man hat Deutschland und die anderen abgerüsteten
Mächte immer wieder vertröstet und erklärt , die Durchfüh¬
rung der Abrüstung , wie sie durch die Friedensverträge ein-
geleitet worden fei , brauche Zeit . Das Ausland wird sich
nicht darüber wundern dürfen , wenn in Deutschland nach all
den Vorgängen in Genf allmählich die Meinung aufkommt ,
daß die Ehrlichkeit des Wollens mit vielen Erklärungen , die
abgegeben worden sind , nicht im Einklang steht. Deutschland
hat den englischen Plan als Verhandlungsgrundlage ange -
nommen und hat dem französischen Milizgedanken zuge-
stimmt unter der Voraussetzung selbstverständlich, daß in
Deutschland während der Uebergangszeit , von der Auslösung
der Reichswehr bis zur Schaffung des neuen Heeressystems ,
nicht der Zustand der Wehrlostgkeit eintritt . Deutschland hat
für den Uebergang sogar auf die völlige Waffengleichheit ver -
zichtet. Das alles muß das deutsche Volk wissen, um zu er-
kennen , wie unberechtigt es ist, von einer Schuld Deutsch-
lands und seiner Vertretung in Genf zu sprechen, wie man
es im Ausland bereit ? tut .

Was soll man schließlich denken , wenn jetzt schon in ge-
wissen Kreisen die Möglichkeit eines Rückgriffes auf
Versailles , auf Sanktionen und dergleichen mehr
die Rede ist, wenn der englische Kriegsminister Deutschland
die Zerstörung des englischen Planes vorwirst und der fran -
zösifche Außenminister mit Enthüllungen über geheime Rü¬
stungen droht ! Es ist ja auch sehr aufschlußreich, daß in

Museum Grosses
Hauptquartier

1917 — 19 ) 8

Im Kreuznacher Kurhaus
wird demnächst ein .. Museum
Großes Hauptquartier 1917
bis 1818" eröffnet werden .
Das Große Hauptquartier
de? deutschen Heeres und der
verbündeten Mittelmächte be-
fand sich bekanntlich vom
Frühjahr 1317 bis Mä « 1318
in Bad Kreuznach . Viele Er -
innerungsgegenstände find
zurückgeblieben , die zu einer
Zammlung vereinigt werden
sollen. Dieses eigenartig « und
in der Welt einzig dastehend «
Museum wirb em Denkmal
werden , in dem Deutschlands
schwerste Zeit einen sichtbaren
Ausdruck finden wird.
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Genf , bevor noch die Konferenz zu Ende ist. die Schuldfrage ,
d. h. die Feststellung der Schuld am Scheitern der Konferenz
eine Rolle spielt . Diese Schuld möchte man Deutschland zu-
schieben und die ausländische Propaganda hat Deutschland
geradezu unter ein Kreuzfeuer genommen . Die Genfer Kon-
ferenz ist auf dem Höhepunkt angekommen und die Stunde

Washington . 12 . Mai . Hebet die Besprechungen zwischen Reichs -
bankpräsident Dr. Schacht und Präsident Roosevelt wird folgende
gemeinsame Erklärung veröffentlicht :

Bei unseren Besprechungen wurden wir von der Hoffnung ge-
leitet , daß die Weltwirtschaft ? - und lväkrunaskonserenz erfolgreich
sein möge. Rasche und weitreichende kösungen sind notwendig , um
das Wirtschaftsleben der lvelt zu retten . Mr sind überzeugt , daß
dieses Ziel nicht erreicht werden kann , wenn nicht gleichlaufend mit
5er wirtschaftlichen auch die militärisch « Abrüstung sich vollzieht. Mr
unterstreichen die Notwendigkeit einer raschen Beseitigung der inter -
nationalen Handelshemmnisse und wir sind davon überzeugt , daß die
Schaffung stabiler Verhältnisse auf dem Gebiete der Währung von
gleicher Wichtigkeit ist. Wirtschaftliche und monetäre Fragen sind
s» sehr voneinander abhängig , daß die (Ordnung beider notwendiger¬
weise Hand in Hand gehen muß . Solange bis die Wiederherstellung der
(Ordnung des Wirtschaftslebens ihre Wirkung bei der Behebung der
Arbeitslosigkeit gehabt hat , müssen alle nur möglichen Anstrengungen
unternommen werden , um den Arbeitslosen durch innerstaatlich « Are -
ditexxansionen und durch gleichzeitige Schaffung eines internationalen
Programms zur Mobilisierung des öffentlichen und privaten Kredites
für produktive Zwecke zu helfen . Internationale Zufam -
menarbeit ist vor allem notwendig , um das Wirt -
schaftsleben wieder herzu st eilen und den Frieden zu
sichern. Wir befinden uns in voller Uebereinstimmung in unserem
festen Entschluß , der Welt in ihrer augenblicklichen Lage zu helfen,
indem wir die gegenwärtigen Probleme mit aller Kraft den hier dar-
gelegten Grundsätzen entsprechend in Angriff nehmen.

Verbot der Parteiumformen in der Schweiz
Bern , 12. Mai .

Der Bundesrat hat das Tragen von Parteiuniformen und
Abzeichen verboten . Zuwiderhandelnde Personen werden mit
Geldstrafen bis zu IM ) Schweizer Franken bestraft . Gegen
Ausländer kann außerdem Ausweisung bis zur Dauer von
10 Jahren hinzutreten . Das Verbot tritt am 18. Mai in
Kraft .

Annsbruck ohne Feuerwehr
Innsbruck , 12. Mai .

Bei den Kundgebungen in Innsbruck am vergangenen
Samstag wurde auf einem Fahnenmast der Nationalsoziali -
stischen Partei eine Puppe in Heimwehruniform aufgehängt .
Der Bürgermeister gab der Berufsfeuerwehr den Auftrag .

Tagesordnung
für tie Lanöiagseröffnuns

Die erste Sitzung des Badischen Landtags für die Ses¬
sionsperiode 1933/37 findet , wie ichon dekanntgegeben , am
nächsten Dienstag nachmittag halb 4 Uhr statt . Nach der
jetzt vorliegenden Tagesordnung kommt zunächst ein natio¬
nalsozialistischer Antrag zur Geschäftsordnung zur Beratung ,
der zur Prüfung der Vollmachten der Mitglieder die Ein -
setzung eines neunköpfigen Ausschusses vorschlägt . In diesem
Ausschuß sollen die NSDAP , mit 5. das Zentrum mit 3 un ?
die Sozialdemokraten mit 1 Abgeordneten venreten iein . Der
Ausschuß wird sofort über das Ergebnis der Mandats -
Prüfung Bericht erstatten , sodaß die Vollversammlung nach
idesem abgekürzten Verfahren sofort die Gültigkeit der Man -
date beschließen kann . Im Anschluß daran kommt in der
Form eines interfraktionellen Antrags der NSDAP . , des
Zentrums und der Deutschnationalen eine neue Geschäfts-
ordnung für den Landtag zur Vorlage , die im wesentlichen
auf der alten ausgebaut ist . Im Mittelpunkt der ersten
Sitzung steht die Wahl des Landtagspräsidiums , in der sich
die NSDAP . , das Zentrum und die Deutschnationalen tei -
len werden . Sodann werden , wie früher auch , die ständigen
Ausschüsse konstruiert . Auf der Tagesordnung der 2. Sitzung ,
die am Mittwoch morgen 10 Uhr beginnt , steht als ein -

Die letzte Hoffnung
Aage Lindborgh hatte immer gesagt , „ wenn ich einmal sterben

sollte , dann soll Gertie aus meinem schönen alten Tuchmantel
einen kleinen Mantel haben mit einer Pelerine und einem roten
Schlips .

Und jetzt lag Aage Lindborgh schon acht Wochen im Kranken -
Haus St . Joseph . Die Aerzte hatten sie aufgegeben , aber davon
wußte sie natürlich nichts , sie lebte in der festen Hoffnung auf
Genesung , wartete vom Morgen zum Abend und betete vom Abend
zum Morgen , daß sie wieder aufstehen dürfte und ihren lieben
Mann und Gertie in die Arme schließen könnte .

Sie nahm die bittersten Arzneien un >d ließ alles mit sich ge-
schehen. Nur gesund wollte sie werden . . . und eben das hatten
im Geheimen die Aerzte verneint .

Arme Aage Lindborgh — dabei war sie noch in den besten
Jahren .

Bei seinem letzten Besuch hatte der Arzt Sven Lindborgh mit .
geteilt , daß es zu Ende gehe. So war er vorbereitet auf Aages Tod
und hatte sich damit abgefunden , sie nicht mehr lebend vorzufinden .

Er kam mit Gertie in der Nachmittagsstunde zur Besuchszeit .
. Sie ist sehr schwach — seien Sie vorsichtig "

, flüsterte die Psle -
gerin . bevor sie eintraten , sie darf sich keinesfalls aufregen ."

Sven Lindborgh und Gertie gingen auf , das Krankenlager zu :
. Guten Tag , Aage . .
Sie nickte matt .
„ Mutti . . ."
Da — em herzzerreißender Schrei , ein qualvolles Aufbäumen

der Kranken : „Ich will nicht sterben, nein , ich will nicht ! "

Im felben Augenblick waren die Schwestern an der Seite der
Leidenden .

Was war geschehen ?
Sven Lindborgh stammelte erschüttert abgerissene Sätze :
. Aage , so beruhige dich . . . Sieh , Aage , es war so kalt für

das Kind . . . da hat die Nachbarin . . . sie hat den Mantel ganz
billig gemacht . . . Aage , so sei doch vernünftig ! "

Da zwang sich die Frau zu einem Lächeln , wie nur eine Mutter
lächeln kann, die weiß , daß ihr Kind nun nicht mehr zu frieren
braucht.

Even Lindborgh und Bertis gingen bald.

der Entscheidung damit für Deutschland in die nächste Nähe
gerückt. Man darf annehmen , daß bis zum Mittwoch wefent -
liche Entscheidungen schon gefallen sind . Jedenfalls wird dann
der Augenblick gekommen sein, in dem es gilt , dem Auslande
noch einmal einmütig die ehrlichen Absichten Deutschlands
zur Kenntnis zu bringen .

diese Puppe zu entfernen , was jedoch von dem Branddirektor
abgelehnt wurde . Der Bürgermeister hat nun gestern auf
Grund dieser Weigerung die gesamte Berufsfeuerwehr aus
den städtischen Diensten entlassen . Daraufhin hat die Frei -
willige Feuerwehr sich mit den Entlassenen solidarisch er-
klärt .

Frank an öen österreichischen Austizminister
Wien . 12 Mai .

Beim österreichischen Bundesminister für Justiz ist ein
Schreiben des Reichsjustizkommissars und bayerischen Justiz -
Ministers Dr . Frank eingegangen , in dem er mitteilt , daß
er als Führer des nationalsozialistischen deutschen Juristen -
bundes zu der Tagung des österreichischen Landesverbandes
in Wien persönlich erscheinen werde . Der Besuch habe völlig
unpolitischen Charakter . Ich werde mir . schreibt der Mini -
ster weiter , erlauben , nach meiner Ankunft in Wien bei
Ihnen , Herr Bundesminister , meine Aufwartung zu machen,
in freundlicher Erinnerung an Ihre mir bei Ihrem Besuch
in Berlin persönlich ausgesprochene Einladung .

Im Wiener Polizeipräsidium hat eine längere Konferenz
stattgefunden , die sich mit den Maßnahmen für die An -
kunftder deutschen Mini st er am Samstag
abend beschäftigte . Der Konferenz wohnten der Minister
des Sicherheitswesens , Fey , und zeitweise auch der Bundes -
kanzler bei. Die schließlich getroffenen Anordnungen lausen
ungefähr darauf , daß die Polizei organisierte Ansammlungen
nicht dulden wird . Der große Empfang auf dem Flugfeld
wird ausfallen müssen. Von den geplanten drei großen Vor -
trägen wurden zwei verboten , während die ursprünglich für
Sonntag geplante Kundgebung auf den Samsta " abend der-
legt wurde . Hier werden die Gauleiter , dann Minister
K e r r l und F r a n k. so wie der Oberpräsident K u b e spre¬
chen , jedoch muß sich diese Kundgebung . .unbedingt im Rah -
men einer Erinnerungsfeier für die 250jährige Befreiung
Wiens von der Türkenbelagerung " halten . Wenn die Redner
von diesem Thema abgehen , wird ihnen das Wort entzogen
und die Kundgebung verboten werden . Das Verbot der bei-
den anderen Veranstaltungen wird damit begründet , daß sie
zu spät angemeldet worden seien und außerdem Wissenschaft-
liche Vorträge nicht in dieser Form und nicht vor einem so
großen Auditorium abgehalten zu werden pflegten .

ziger Punkt : Entgegennahme einer Erklärung der
badifchen Regierung in Verbindung mit der Be-
ratung des von der Regierung eingebrachten Entwurfes eines
Ermächtigungsgesetzes , über das der national -
sozialistische Abg . Schmidt -Bretten Bericht erstattet .

Dr. Wacker ftellvertretenöer Ministerpräsident
dz Karlsruhe , 12. Mai .

Reichsstatthalter Robert Wagner hat . wie aus einer
Bekanntmachung im Gesetz - und Verordnungsblatt hervor -
geht , den Minister für Kultus . Unterricht und Justiz .
Dr . Otto Wacker , zum Stellvertreter des Ministerpräsiden ,
teu ernannt .

Offizieller Amtsantritt
öes Innenministers Pflaumer

dz Karlsruhe , 12 . Mai .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Am Freitag abend um 566 Uhr versammelten sich die

Beamten und Angestellten des Innenministeriums zur offi -
ziellen Begrüßung des Innenministers . Namens aller Beam -
ten und Angestellten des Hauses richtete ' Ministerialdirektor
Bader Begrüßungsworte an den Minister .

Aage küßte ihr Kind so innig wie noch nie und sie winkte den
beiden noch lange nach mit ihren matten , durchsichtigen Händen .

Ais die fort waren , legte sie den Kopf zurück in die Kissen und
weinte . Eine nach der andern rollten die Tränen über ihr Antlitz ,
Tränen bittersten Abschiedswehs vom Leben , das sie so liebte .
Nun würde sie nicht mehr vom Morgen auf den Abend zu hoffen
brauchen , ihr Beten verstummte . Denn jetzt wußte sie, daß sie
sterben mußte . Erzählt von Lo Bergner .

Ein österreichischer Protest gegen die Bücherverbrennungen .
Der „Schutzverband" deutscher Schriftsteller in Oesterreich hat an

den österreichischen Gesandten in Berlin faxendes Telegramm ge-
richtet : . Erbitten dringend (Schutz , und Hilfsmaßnahmen gegen
Bücherverbrennungen österreichischer Autoren ." Hierzu schreibt die
„Reichspost": »Es ist etwas viel , was da von dem österreichischen
Gesandten in Berlin verlangt wird . Daß die nationale Bewegung in
Deutschland das Volk von dem namenlosen Bücherschmutz und dem
Gist befreien will , die seit dem Umsturz sich als Literatur auftun
durften, entspricht gesunden Instinkten . Daß ein Remarque darunter
ist, der mit seinem Schandbuch „Im Westen nichts Neues " den
größten deutschen Bucherfolg des letzten Vierteljahrhunderts errang ,
beweist nichts dagegen, sondern höchstens dafür ; denn jener Erfolg
zeigte bereits in erschreckendem Maße die um sich greifende Zer»
setzung der sittlichen Kräfte der Nation . Di« Reihe der zum Feuer »
tod verurteilten Bücher weift auch sonst keine auffallenden Namen
auf . Di« da betroffen werden, stehen nicht umsonst auf der Pro -
sknptionsliste . Oesterreichern, die sich in dem R«igen jener gewissen
Literaten eingefunden haben, steht kein Recht auf eine Ausnahme -
stellung zu. Uebrigens : Wo war der „Schutzoerband deutscher
Schriftsteller in Oesterreich "

, als Glöckel katholische und vaterländische
Autoren aus den Wiener Schulbibliotheken hinauswarf, " Da
stimmen wir zul

Deutschland , unsere Liebe und unser Schicksal
So nennt sich eine „kese aus dem deutschen Schrifttum "

, die wer -
n « r tenartz Anfang Mai der Gessentlichkeit durch den PSdagogi -
schen Verlag , ®. m . b. £>. , Düsseldorf, übergeben wird . Damit erhalten
Schule und Iugendverein die schon lange gewünschte Sammlung und
Auswahl echter deutscher . Dichtung für die Veranstaltung
vaterländischer Feierstunden . Für di« Arbeit der lehrenden und Zu -
gmdfützrer dürft » das Buch AnenÄehrlich fein . In der £$<m& Nt ter -

Jn der Entgegnung dankte der Innenminister der Beam -
tenschaft für die herzliche Begrüßung , die ihm zuteil gewor¬
den fei. Wenn er heute das Ministerium übernehme , in
welchem zwei Monate lang Robert Wagner gearbeitet habe ,
so bedeute das , daß er es in seinem , im nationalsozialistischen
Geiste weiterführen werde . Nicht von kleinlichem Partei -
geist werde er sich leiten lassen , sondern einzig und allein vom
Wohle des gesamten Volkes . Er wisse, daß in den vergange -
nen Monaten manche Maßnahme nicht verstanden worden sei
von den Formaljuristen — wohl aber sei sie verstanden wor -
den vom gesunden Volksempfinden , und das allein dürfe der
ausschlaggebende Maßstab sein. Ein sauberer Staat mit
einer , einwandfreien Verwaltung — das ist das Ziel , von dem
wir alle uns leiten lassen werden .

*

Otte im Senat »er deutschen Arbeit
Berlin , 12 . Mai . (Drahtber .)

Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz erfährt ,
wird unter der Führung des Leiters des Aktionskomitees
zum Schutz der deutschen Arbeit , Dr . Ley , im Rahmen der
deutschen Arbeitsfront ein Arbeitssenat gebildet werden . Die -
ser Senat wird unter der Leitung von Dr . Ley stehen , der
bereits die Herren Schmeer . Schumann , Muchow , Brink -
mann , Müller , Stöhr und Otte in den Senat berufen hat .
T -r . Ley beabsichtigt , vorerst insgesamt 30 um das deutsche
Arbeitertum verdiente PersönlicAeiten in den Arbeitssenat
zu berufen , die Höchstzahl der Mitglieder soll auf 60 fest -

1 gesetzt werden .
Zweifellos bedeutet die Berufung O t t e s in erster Linie

eine Anerkennung der menschlichen und beruflichen Qualitä -
ten des christlichen Gewerkschaftsführers selbst, wir

_ sehen
darin aber gleichzeitig auch das Bestreben , daß man die Ar -
beiten der Christlichen Gewerkschaften auch heute noch anzu -
erkennen bereit ist. Es bedarf kaum des Hinweises , daß die
SPD .-Gewerkschaften in diesem Senat keine Vertretung fin -
den werden . Wenn heute in der neuen deutschen Arbeits -
front der nationale Gedanke im Vordergrund steht, so kön-
nen die Christlichen Gewerkschaften für sich in Anspruch neh¬
men , daß sie sich stets in diesem Sinne betätigt haben , daß sie
also sozusagen mit die Wegbereiter der neuen Vertiefung des
nationalen Gedankens in der Arbeiterschaft waren . Deshalb
war es richtig , daß der neue Staat diese jahrzehntelang ge-
leistete Arbeit nicht zertrümmerte , sondern sie in die große
Organisation der Arbeitsfront einzubauen suchte. Wir glau -
ben, daß Herr Otte als Verbindungsmann zwischen den alten
Formen einer bewährten Arbeiterorganisation und den neuen
Formen des jetzigen Staates wertvolle Arbeit zu legten in der
Lage sein wird .

Die 5po Kasse in Schweden ?
Stockholm . 12. Mai .

Die Stockholmer „Allehanda " bringt am Freitag abend in
großer Aufmachung die Nachricht , daß ein sehr erheblicher
Teil der sozialdemokratischen Parteikasse aus Deutschland
nach Schweden überführt worden sei . Die schwedische Zeitung
erinnert daran , daß man bei der kürzlich vorgenommenen
Aktion nicht einmal ganze 10000 (1 Mark in der Berliner
Zentralkasse aufgefunden habe . Die Sozialdemokraten sol -
len fchon vor längerer Zeit begonnen haben , große Geld -
betrüge allmählich nach Schweden . Dänemark und Holland zu
überführen , wo die entsprechenden Arbeiterorganisationen
mit der Verwaltung beauftragt worden seien.

Steuererieichterungen bei der Grunö-
und Gebauöesonöersteuer

Karlsruhe , 12. Mai .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Die

bisher gewährten Steuererleichterungen reichen bei der fort -
bestehenden Notlage des Hausbesitzes und der Landwirtschaft
nicht mehr aus . Mit Rücksicht darauf , haben der Finanz - und
Wirtschaftsminister , fowie der Minister des Innern , trotz der
gespannten Finanzlage des Staates , der Gemeinden und
Kreise die Steuerleichterungen für Gebäude wegen Leer -
stchens von Räumen , Billigervermietung und sonstiger Er -
tragsminderung sowie wegen Betriebseinschränkung sowohl
bei der Grundsteuer wie de: der Gebäudeiondersteue ? erheb¬
lich erweitert . Für landwirtschaftliche Grundstücke wird die
Grundsteuer ermäßigt , wenn der Grundsteuerwert einen be-
stimmten Hundertsatz des Einheitswertes dieser Grundstücke
überschreitet . Die Finanzämter und Gemeinden haben ent -
sprechende Weisung erhalten . Weitere Auskunft erteilen diese
Behörden .

nenden kann es in der Schule vor allem im Deutsch - und Geschichts »
Unterricht wertvoll « Hilfe leisten , nicht weniger im Freiwilligen Ar -
breitsdienst zu g«m«insamer kektüre Verwendung finden , darüber hin -
aus jedem Erwachsenen Stunden der Erbauung bereiten . Nur lvert -
vollstes, vor allem aus neuerer Dichtung , hat der literaturkundig « Her¬
ausgeber in seine Sammlung ausgenommen , in der uns Namen wie
Richard Bitliinger , Franz Herwig , Ricarda H u ch, Jakob
R n e i x , Gertrud v. k e Fort , Heinrich k e r s ch, Josef N a dle r,
Rainer Maria Rilke , Wilhelm Schäfer , Ina Seidel , Josef
lv i nck l er u . a. begegnen.

Geistige Künstlerhilfe .
Exerzitien für Künstler ( bildende Künstler , Schauspieler , Rezitatoren , Kom-

ponisten , Sänger , Mustler , Schriftsteller ) finden statt : Dienstag , den IS . Mai ,
nachm. 6 Uhr bis Samstag , 20 . Mai , vorm . , im Exerzitienhaus Berlin -
Bilsdorf , Fortuna -Allee 20— 21, Stadtbahnhof Wuhlheide . Exerzitien¬
leiter Pater Friedrich Muckermann L. 5.

Er « rziti « n : Tag « deS Friedens , der Entspannung , der inneren Er -
Neuerung , deZ religiösen Aufbaus , der körperlichen Erholung . Es ist Ilar ,
daß gerade der Künstler , der von der Mahlmühle der Zeit als erster und mit
besonderer Härte ersaßt wird , der als erster das Schicksal der Zeit , die Arbeits -
losigkeit , in grausamster Schärso spürt , einer solchen befreienden Atempause am
notwendigsten bedarf .

Daß diesem Bedürfnis in weitestem Matze entsprochen wird , dafür bürgt
der Name des Exerzitienleiters Pater Muckermann , bekannt als Freund der
Kunst und der Künstler , der es wie selten einer versteht , der besonderen Eigen -
art der Künstlerpshche und ihren besonderen Nöten gerecht zu werden .

Dafür bürgt ferner daS HauS Biesdorf . Mit seiner Weltabgeschiedenheit,
seinem herrlichen Garten , seinen prächtigen Föhren und Eichen — eine Insel des
Friedens .

Regulärer Verpflegungsbeitrag : 10 RM . Anmeldungen bzw. Anfragen
bitte baldigst zu richten an die katholische Künstlerhilfe , Berlin -Friedrichshagen ,
Scharnweberstraße 9, F 4, 7103.

we . Baurat ttarl Moritz 70 Jahre alt . Der bekannte Kölner Baumeister
Carl Moritz , der einen groben Einfluß auf das architektonische Schassen der
letzten Jahrzehnte ausgeübt hat , vollendete sein 70 . Lebensjahr . Zu seinen
bekanntesten Werken zählt das Kölner Opernhaus , dessen Ausführung ihm als
dem Sieger aus zwei Wettbewerben übertragen wurde . Neben wetteren sechs
Theaterbauten , vielen Rathäusern , Schulen . Banken , Verwaltungsgebäuden ,
Krankenhäusern und Hotels verdienen die Klöster zum Guten Hirten in Berlin -
Reinickendorf und Münster , ferner die jüngst errichtete Erpho -Kirche in Mün -
ster besonders genannt zu werden . Baurat Moritz wurde schon früh durch
die Verleihung des SchinkelpreiseS und des groben StaatspreiseS der Akademie
der .Künste ausgezeichnet .

Karl Köstlin Sendeleiter am küdd . Rundfunk . Der durch feine langjährig «
Tätigkeit beim Stuttgarter Landestheater und auch beim „Südfunk ' bekannte

> Schauspieler Karl K ö st l i n wurde alz S e n d e l e i t e r an den Südd .
Rundsunk berufen . Der neue Sendeleiter ( Stellvertreter des ProgrammleiterS )
hat feinen Dienst beim Südd . Rundfunk bereits angetreten , nachdem dt» Lewmg
der KSfrrtl StoatSHeater entgegenkommender Weife feilte» « ertrag vorzeitig
gellst $SL

Sit Btsmckimgrn Schach! Rooftvtlt
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Zum Tay
Die Schulfrage

^ Der Tag der Hitlerjugend am letzten Sonntag in
Karlsruhe war ohne Zweifel ein gelungener , ja imvonieren -
der Versuch, schon die Jugend mit dem nationalen Gedanken
zu durchdringen und sie für die große Staatsidee zu interes -
sieren . Wir sind, wenn wir das feststellen , nicht so kindisch,
etwa zu glauben , daß diese über 20 000 jungen Menschen alle
von dem Bewußtsein beseelt mitmachten , ein Bekenntnis zum
Vaterland und zur großen vaterländischen Gemeinschastsidee
abzulegen — Feste irgendwelcher Art werden von der Jugend
stets gerne mitgefeiert — aber schon die Tatsache , daß man
den vaterländischen Ruf an die Jugend ergehen ließ und
daß er in diesem Umfang gehört wurde , ist von Bedeutung
und gibt Fingerzeige für die Zukunft . Wer die vaterlän -
dische Gemeinschaftsidee zum beherrschenden Gesichtspunkt
im Staatsleben machen will , muß selbstverständlich mit der
Jugend anfangen .

Wenn wir in dieser Jugendkundgebung ein praktisches
Beispiel der Art sahen , wie dieser Gedanke im neuen Reich
verwirklicht werden soll, so finden wir in den Ausführungen
des Rsichsinnenministers Dr . Frick in der Konferenz der
Kultusminister der Länder über die Grundlagen der künfti -
gen Schulpolitik die Theorie für die Durchführung dieses
Gedankens von der Schule aus . Wenn Dr . Frick dort sagte,
daß die lrberalistische Bildungsvorstellung den Sinn der Er -
zichung und der Erziehungseinrichtungen verdorben habe,
so kann man dem nur zustimmen . Und ebenso der anderen
Formulierung , daß der individualistischen Bildungsvorstel -
lung des Liberalismus der deutsche Mensch, der in allem
Denken und Handeln dienend und opfernd in seinem Volk
wurzelt gegenüber gestellt werden müsse, weshalb die neue
Schule grundsätzlich vom Gemeinschaftsgedanken ausgehen
werde . Dieser Gemeinschaftsgedanke ist aber universal ver -
ankert im christl. Gedanken und wird sich nur in ihm von
aller Einseitigkeit , der er unterliegen könnte , fernhalten .
Mit dem christlichen Gedanken unterbaut , kann auch die ge-
forderte Pflege des völkischen Selbstbewußtseins der deut -
schen Schule nur zum Vorteil gereichen zusammen mit der
körperlichen Ertüchtigung . Dr . Frick hat dabei keinen Zwei -
sei daran gelassen, daß man bei aller Betonung des einheit¬
lichen Geistes der Schule nicht an eine Uniformität denke mit
zentralistischen Anordnungen des Reiches . Erfreulicherweise
hat er dabei das Wort vom deutschen Volk gesprochen, das
sein Wesen und seine Kra ' t gerade im R e i ch t u m der deut -
schenStämme und Landschaften habe . Die Gleich-
schaltung im Reich und in den Ländern könnte die Befürch -
tung der großen zentralistischen Einerleiheit hervorrufen , die
gerade im Bildungswesen bedenklich wäre . Das Wort des
Ministers muß davon überzeugen , daß man sich dieser Gefahr
bewußt ist und sie zu vermeiden entschlossen ist.

Was Dr . Frick über die neue Schule ausgeführt hat , ist
geeignet , gute Hoffnungen zu wecken bezüglich der Schule der
Zukunft , wobei wir uns selbstverständlich bewußt sind, daß
erst die Art der Durchführung der guten grundlegenden Ge-
danken ein endgültiges Urteil von unserem Standpunkt auZ
erlaubt . Der weiteren Entwicklung darf man aber mit gro -
ßem Interesse entgegensehen .

Die deutsche Arbeitsfront im 3. Reich .

Reichskanzler Hitler hat auf dem Kongreß der Deut -
schen Arbeitsfront eine Rede gehalten , die den klaren Beweis
dafür erbrachte , daß er sich der Pflichten der neuen Regierung
auf diesem Gebiet klar bewußt ist und daß er sich nicht be-
gnügt , mit dem Kampf gegen den Marxismus , sondern mit
besseren und vor allem vor dem christlichen Denken einwand -
freien Methoden den Kampf um die Besserstellung und He-
bung der Arbeiterwelt zu führen gedenkt . Daß er richtig ver -
standen wurde , beweist uns vor allem das Echo , daS seine
Rede bei den Christlichen Gewerkschaften fand .

Die Tageszeitung der christlichen Gewerkschaften , „Der
Deutsche"

, gibt in ihrer Nummer 110 vom 12. Mai 1933 , in
einem Aufsatz ihres Schriftleiters Wiedfeld unter der Ueber »
schrift „Ehrlicher Makler " die Zustimmung der christlichen
Gewerkschaften zu der Rede Adolf Hitlers auf dem ersten
Kongreß der deutschen Arbeitsfront wieder . In diesem Auf -
satz wird Hitler als Führer auf diesem Gebiet nicht nur an -
erkannt , sondern dieser Aufsatz enthält auch die Mitteilung ,
daß älteste christlich-nationale Gewerkschaftsführer , wie Im -
busch , Otte , Baltrusch nach eigenem Eingeständnis von der
Aufrichtigkeit der Rede Hitlers tief überzeugt sind . Der
Schluß dieses Aufsatzes läßt deutlich erkennen , wie ernst es
den christlichen Gewerkschaften um ihre Anerkennung des
Reichskanzlers als Führers ist , denn es heißt dort :

„Wir wissen, daß vielen dies« geistige Wendung sehr schwer
fällt . Sie fällt auch uns nicht leicht. Aber wer 1S18 und in den
nachfolgenden Jahren alle inneren und äußeren Hemmungen über ,
wand , „ sich auf den Boden der Tatsachen stellte " und um des Vol¬
kes willen überall da mitarbeitete , wo er glaubte , Positives für
Volk nnö Vaterland zu erwirken , wer sich, von dem Willen zum
Dienst für da» Volk beseelt , selbst nicht genierte , mit marxistischen
Revolutionären zusammenzuarbeiten , obschon uns von diesen Welt,
anschaulich eine ganze Welt trennte , der sollte heute erst recht zur
Mitarbeit bereit sein . Denn das ist wiederum zu beachten : für
wahrhaft christlich- nationale Grundsätze ist 1938 in Deutschland
entschieden mehr Raum zur Auswirkung als 1918. „ Hitlers Rede
hätte mit 80 Prozent ihres grundsätzlichen geistigen Inhalts schc" !
auf Sem ersten Kongreß der christlich- nationalen Gewerkschaften '
gehalten werden können "

, sagte ein aher Kämpe unserer Bewe -
gung . Das trifft den Kern der Entscheidung . Wenn wir auch
nicht alle Ansichten Hitlers bzw . die seiner Beauftragten teilen ,
aber grundsätzlich besteht weitgehendste Uebereinstimmung . Im
übrigen gibt eS hüben und drüben irrende Menschen , und die Zeit ,
oder richtiger , das kräftig pulsierende Leben unseres Volkes wird
die Irrtümer der Gegenwart und Zukunft genau so korrigeren ,
wie die der Vergangenheit . Wir christlich -national « Gewerkschaftler
können schließlich auch den Vorwurf eines Irrtums ertragen , nicht
aber den Vorwurf , in schicksalsschwerster Stunde unseres Volkes
untätig beiseire gestanden zu haben Wo es um das Recht und
die Ehre des Arbeiters , wo es um die Größe des deutschen Vol -
kes geht , müssen wir mitwirken , ganz gle - ch, wo wir stehen . Hitler
sagte an einem Höhepunkte seiner Red^ „ ES werden sich die Men -
schen in Deutschland finden , die mit heiligem Herzen und un .
erhörter Aufrichtigkeit nichts anderes wollen , als die Größe ihres
Volkes .

"

Hier finden sich auch die christlich-nationalen Gewerkschaft-
ler bedingungslos , voraussetzungslos , hier gibt es für sie
fein „Wenn " und „Aber " mehr .

DaS neue bäuerliche Erbhofrecht
in Preußen

.Den Begriff »er Sypothekenfchul » gibt es nicht mehr"
Berlin , 12. Mai .

Anläßlich einer im preußischen Justizministerium stattge -
fundenen Pressebesprechung , an der auch die Herren DarrS
und Willikens von der agrarpolitischen Abteilung der Reichs-
leitung der NSDAP teilnahmen , verkündete der preußische
Justizminister Kerrl , wie bereits gestern kurz mitgeteilt , ein
neues bäuerliches Erbhofrecht das vom preußischen Justiz -
Ministerium im Rahmen der reichsgesetzlichen Vorbehalte ge -
schaffen, grundsätzlich angenommen worden sei und vom
preußischen Staatsministerium am Montag verabschiedet
werden soll .

In dem Vorwort des Gesetzes heißt es , wie schon kurz ge -
meldet : Die unlösbare Verbundenheit von Blut
und Boden ist die Voraussetzung der Gesundheit und des
Lebens des Volkes . Ein Bauer kann nur einen Erbhof ha-
ben. Ein Bauer hat auch nur ein erbberechtigtes Kind . Die
übrigen Kinder haben lediglich das Recht auf Erziehung ,
Ausstattung und Heimatzuflucht . Latifundienbesitzer sind
keine Bauern . Ein Besitztum im Ausmaß eines Bauernhofes
bedeutet , daß der Bauernhof ohne Vorwerke bewirtschaftet
werden kann . Der neu zu schaffende Erbgerichtshof Preu -
ßens befindet sich beim Oberlandesgericht Celle. Die An-
erbengerichte setzen sich aus einem Juristen und zwei Bauern
zusammen .

Ministerialrat Wagemann führte anschließend aus ,
daß es sich dabei um ein uraltes germanisches Recht
handele im Gegensatz zum römischen Recht, das den

Grund und Boden als Ware verkauft habe,
während das germanische Recht den Grund und Boden als
das Erbe der Sippe , ja , des ganzen Volkes betrachte , über
das der einzelne nicht verfügen dürfe . Man habe ein An -
erbengericht geschaffen , bestehend aus einem Juristen als
Vorsitzenden und zwei Bauern als Beisitzer.

Ministerialdirektor Dr . Freisler führte darauf aus , daß
die Juri st en über dieses Gesetz lächeln und spotten wür -
den . Das wäre aber auch gut so : denn der preußische Justiz -
minister sei der Ansicht , daß ein Gesetz derjenige verstehen
müsse, den es angehe . Selbst der Bauernjunge in der Schule
müsse es verstehen .

Aus diesem Grunde habe man in dem Gesetz volkstümlich
sein und von der Sprache des Juristen absehen müssen. Das
Vorwort dieses Gesetzes laute : Die unlösbare Verbundenheit
von Blut und Boden sei die Voraussetzung für die Gesund -
heit und für das Leben des Volkes . Ein Bauer könne nur
einen Erbhof haben . Mehrere Erbhöfe habe ein Bauer nicht.
Der Bauer habe auch nur ein erbberechtigtes Kind . Die
übrigen Kinder hätten lediglich das Recht auf Erziehung ,
Ausstattung und Heimatzuflucht : denn im Leben solle jeder
seinen Mann selber stehen . Wenn ein Bauer eine nicht
deutschstämmige Frau heiratet , würde nach dem Gesetz die
Nachkommenschaft dauernd unfähig sein , Erben eines Erb -
Hofes zu fein : denn ' der Artfremde habe keinen Sinn für die
Heiligkeit des Bodens . Nur deutschem Blut dürfe ein Erb -
Hof gehören . Deutscher Bauer sein , bedeute einen neuen
Adel , den Adel der Arbeit . Sich Bauer nennen zu dürfen ,
sei eine Ehre .

Aber nur wer einen Erbschaftshof besitze, sei ein
Bauer . Latifundienbesitzer seien keine Bauern ;
denn diese besäßen keine Verbundenheit mit Blut
und Boden , sondern hätten ein Aktienpaket in der

Tasche.

Die Höchstgrenze für einen Bauernhof sei der Besitz von einer
Hofstelle , die ohne Vorwerke zu bewirtschaften sei. Man habe
keine Morgenzahl an einen Erbhof geknüpft Der Lati -
fundienbefitzer dürfe aus keinen Schutz und keine
Fürsorge rechnen . Auf diese Weise würden wahr -
scheinlich weite Flächen von Latifundien für
Siedlungen freigemacht werden können . Die
Geringstgrenze für den Erbhof sei die Ackernahrung ; denn
nur der Hof könne als Erbhof angesehen werden , der geeig-
net sei , auch in schweren Zeiten und mit Einschränkungen die
Familie zu erhalten .

Der neu geschaffene Erbgerichtshof in Preußen werde
beim Oberlandesgericht in Celle , sein . Da der Staat den
freien Bauern gegenüber auch Pflichten habe und den Bauern
keine neue Lasten auferlegt werden sollen, so würden die
Klagen bei den Erbgerichten gebührenfrei sein . Ein deutscher
Gesetzgeber habe bei diesem Gesetz auf die Zukunft hin -
zielen müssen . Aus diesem Grunde habe man von Kampf -
maßnahmen nicht abgehen können , da das bisherig «
bürgerliche Erbrecht kapitalistisch einge »
stellt gewesen sei . Der Staat habe die Verpflichtung ,
ein gesundes Bauerntum sicherzustellen.

Ministerialdirektor Dr . Freisler betonte noch , daß ein mit
Zuchthaus vorbestrafter Mann niemals Bauer sein könne.
Das neue Gesetz schasse für den deutschen Bauern einen un-
belasteten Besitz . Den Begriff der Hypothekenschuld gäbe es
nicht mehr , denn die Erde sei schuldenfrei .

Man wird diesen rechtlichen Tendenzen , wenn sie Reichs-
recht werden sollten , nur allergrößte Bedeutung zumessen
können . Wenn man bedenkt , wie ein Brüning und
Schleicher im Kamps gegen dasselbe Latisundien - Unwesen
zu Fall kamen , indem man ihnen „Agrarbolschewismus "

vorzuwerfen wagte , so kann man abschätzen , wie weit die Uhr
inzwischen vorgerückt ist . Was damals Bolschewismus in der
Sprache der Interessenten war , ist heute nationale Agrar -
Politik . Und dies mit vollem Recht . Es ist auf
die Dauer einfach unerträglich , daß ein Volk ohne Raum
tatenlos einen Raum ohne Volk — nämlich Ostdeutschland —
durchschleppt , und dies noch mit versteckten öffentlichen Sub¬
ventionen am laufenden Band . Ein übervölkertes Land hat
keinen Raum mehr für Latifundienbesitzer , besonders wenn
ihr Besitz krank und unnatürlich groß ist . Hier liegt der
Ansatzpunkt für eine wirkliche Volkssiedlung .

Die kommende deutsche Agrarpolitik wird darauf hin -
arbeiten müssen , in dem übervölkerten Deutschland eine ge-
sunde Verteilung landwirtschaftlichen Besitzes zu erreichen.
Gleichgroße Bauernhöfe , gleichmäßig über ein Land verteilt ,
find für ein Volk am besten .

Der Landessenat der bat. Lehrer
dz Karlsruhe , 12 . Mai . Soeben ist die Organisation des

Lehrerstandes in Baden in folgender Weife durchgeführt wor -
den . Zunächst sind jeweils die verschiedenen konfessionellen
Vereine und die Landesvereine sowie die Fachvereine (Zwi -
schenlehrer , Musiklehrer usw .) zu folgenden vier Landesver -

Verschiedentlich versuchen zur Zeit in ganz Baden
Zeitungsagenten , die Bezieher des Badifchen Beobachters
zu veranlassen , das Abonnement zu kündigen und die von
ihnen empfohlene Zeitung zu bestellen . Um dieser Werbe-
aktion mehr Nachdruck zu verleihen .

wird besonders Beamten gegenüber gesagt , sie
würden ihre Stellung verlieren , wenn dieser Auf -

forderung nicht Folge geleistet werde .

Diese Art , Abonnenten zu werben , wird jedermann als da»
anerkennen , was fie ist : lediglich ein geschäftliches Sonknr -
renzmanöver . Sie ist aber auch ein hohler Bluff , hinter dem
nicht die geringste Berechtigung steckt. Die führenden Män¬
ner der neuen Regierung haben wiederholt feierlich und
aufs bestimmteste versichert, daß sie nicht daran denken,
irgend jemanden nur wegen feiner Zugehörigkeit zum
Zentrum zu benachteiligen . Dah gar der Bezug de» Bad .
Beob . von Nachteil für die Beamten sein könnte, ist eine
völlig abwegige Annahme . Charaktervolle Leute, die nicht
au» kleinlichen Beweggründen heraus handeln und zu dem
stehen, was sie für richtig erkannt haben , werden auch heule
Verständnis und Hochachtung finden .

Noch am letzten Sonntag versicherte der neue
badische Ministerpräsident Köhler vor der ge¬
samten badischen Presse : Nicht die , die von heute
auf morgen am lautesten „heil Hitler " rufen , sind

unsere besten Freunde .

Es braucht sich niemand durch solche Drohungen unmaß -
geblicher Unterorgane ins Bockshorn jagen lassen. Vir
bitten vielmehr , uns sofort von solchen Vorkommnissen zu
unterrichten , damit wir die zuständige Stelle alsbald unter-
richten können.

Zm übrigen gilt heute mehr denn je das Wort : Treue
um Treue .

Verlag de» Badifchen Beobachter »

bänden zusammengefaßt worden : Landesverband der Lehrer
an Volksschulen , Landesverband der Lehrer an Fachschulen,
Landesverband der Lehrer an Höheren Schulen und Landes -
verband der Lehrer an Hochschulen. Deren Führer bilden den
Landessenat . Die Führer des Landessenats und des Ratio -
nalfozialistischen Lehrerbundes stehen in engster Fühlung mit
den vier Ministerialreferenten , die wiederum dem obersten
Führer des badischen Lehrstandes , dem Minister des Kultus
und Unterrichts , Otto Wacker , unterstellt sind.

Die Reichsserichtsentfcheiöuns
im Sterilisationsprozeß Merk

Der einzelne ist nicht berechtigt , über die für das Volksganze
wesentlichen Rechtsgüter zu verfügen .

bld . Offrnburg , 12. Mai . Wie aus Leipzig berichtet wird,
befaßte sich am Freitag der Erste Strafsenat des Reichsgerichts
unter dem Vorsitz von Senatspräsident Gündel mit dem Abtrei -
bungsverfahren gegen den prakt . Arzt Dr . Merk und Genossen .
Auf Antrag deZ Reichsstaatsanwalts Jörns wurde für Recht er -
kannt :

Di » Revision der Angeklagten wird als unbegründet ver »
w o r f e n. Soweit Revision der Staatsanwaltschaft vorliegt , wird
das Urteil hinsichtlich der Verurteilung in elf Fällen
wegen Körperverletzung aufgehoben und in diesem Um-
fang zu neuer Verhandlung nach Offenburg zurückver¬
wiese ».

In der Begründung wird u . a . gesagt : Es liegt eine große
Zahl von Fällen sog. Sterilisation vor . Dabei ist davon auSzu -
gehen , daß das Revisionsgericht nur die rechtliche Nachprü -
f u n g nicht aber die tatsächliche Nachprüfung der Verurteilung
obliegt . Gegenüber den Darlegungen in der Oeffentlichkeit über
den Fall Merk ist zu bemerken : Die Angeklagten haben in keinem
einzigen Fall selbst sich darauf berufen , aus eugenischen oder
sozialen Gründen gehandelt zu haben . Nur in einem Falle wurde
das nebenher als Beweggrund genannt . Was die Frage der medi -
zwischen Indikation anbelangt , so ist darin festzuhalten , daß in
allen Fällen einer Abtreibung aus medizinischen Gründen eine
ganz gewissenhafte , ordnungsmäßige Prüfung zu erfolgen hat , ob
der Eingriff zu Zwecken der Heilung und Rettung aus schwerer
Gefahr nötig ist. Diese Prüfung ist nach den Feststellungen deS
Landgerichts in keinem einzigen Fall vorgenommen worden .

Im weiteren heißt es dann in der Entscheidung weiter , es liege
bei den von der Staatsanwaltschaft beanstandeten elf Fällen nicht
ein völliges Perbrechen aber i>och ein versuchtes verbrechen »aä
§ 225 vor . Strafbefreiung liege für die Angeklagten nicht vor
durch die Einwilligung derer , die sich den Operationen unterzogen
haben . Eine solche Einwilligung kann von niemanden verlangt
werden , weil solche Handlungen nicht nur gegen das Rechtsgut des
einzelnen , sonder« gegen die Rechtsgüter de» gesamten Volkes ge -
richtet find. Der einzeln « tft nicht berechtigt, über die für das
Bolksganze wesentliche « Rechtsgüter in verbindlicher Wirkung zu
verfüge «.
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Wer hat Schlageter verraten ?

Ein politischer Beleidigungsprozeß in Düsseldorf
Am Montag begann

dorfer Landgerichts ein
im Schwurgerichtösaal des Düffel -
Beleidigungsprozeß , der insoferngroßes Interesse beanspruchte , weil hier versucht werden

sollte, endgültige Klarheit darüber zu schaffen,
wer im Jahre 1323 Albert Leo Schlaget « an die

Franzosen verraten hat .
Der Beleidigungsprozeß ist von dem Privatdetektiv W e u >
st e r aus Düsseldorf gegen einen gewissen Wudke ange -
strengt worden , weil man ihm öffentlich den Vorwurf gemachthat , an dem Verrat Albert Leo Schlageters aktiv be -
t e i l i g t gewesen zu sein.

Vor einigen Jahren , ehe das Ehrenmal Schlageters in
seiner jetzigen Form aufgebaut war , hatte an dem provisori -
schen Grabmal ein großes Plakat mit der Aufschrift gehan -
gen : „Wer hat Schlageter verraten ?" Im Anschluß daran
war der Name des Privatdetektivs Weuster genannt worden
und diese Sache hat sich dann zu dem jetzigen Prozeß ent -
wickelt .

Das Interesse , das man dem Prozeß entgegenbrachte , war
um so größer , weil als Zeugen Personen geladen waren , die
bereits in vorhergehenden Prozessen eidlich vernom -
m e n wurden und die unbedingt wissen wollen , wer der Ver »
räter ist.

Doch brachte auch der jetzige Prozeß keine Klarheit
über den Schuft , der Schlageter an die Franzosen

auslieferte .
Am zweiten Tage im Meineidsprozeß Wudke wurde der

62 Jahre alte Schuhmacher Paul Wudke , der im Götze-
Prozeß den Düsseldorfer Privatdektiv Weuster und einen an -
deren beschuldigt hatte , Schlageter und Hauenstein den Fran -
zosen in die Hände gespielt zu haben , das Urteil gefällt . Der
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Zuchthaus beantragt .

Das Urteil lautete auf 1 % Jahre Zuchthaus .
Die Verhandlung brachte recht unerquickliche Szenen , da

sich zwei Gruppen gegenüberstanden , die sich in erbittertem
Haß einander als Franzosenspitzel und Separa -
t i st e n bezeichneten .

Hochschwarzwalökämme
eingeschneit

Ein halber Meter Neuschnee im Feldbtrggebiet — Starkes
Ansteige » der Flüsse

o Vom Schwarzwald , 12 . Mai . Auch der zweite Tag der Eis »
Heiligenperiode brachte im hohen Schwarzwald starkes und ver »
breitstes Schneegestöber . Während des ganzen zurückliegendenWinters sind oberhalb 1300—1500 Meter keine derart gewaltigen
Neuschneemengen binnen 24 Stunden gefallen , wie am Donners -
tag und in der Nacht zum Freitag . Vom Westen und Nordwesten
her zogen tagsüber dichte, dunkle Schneewolken über die Berg -
kämme hin und entluden sich unmittelbar über dein Höhenbereich
Feldberg —Herzogenhorn —Spießhorn —Belchen . Wöhrend des stür -
mischen Böenwindes fiel der Schnee in besonders dichten Flockenüber die in Nebel liegenden Bergtriften , die am Freitag
früh eine totale Schneelage von 50 Zentimeter
aufwiesen . Da die Temperatur nur oberhalb 1300—1400
Meter etwas unter Null lag , konnte sich der ergiebige Schnee
lediglich in dieser Höhenzone behaupten .

In Verbindung mit den reichlichen Schneefällen im Hochschwarz-
Wald und den ergiebigen Regenfällen in den Tälern und der
Ebene setzt sich der rasche Anstieg der Schwarzwald »
flüsse und des Rheines fort . Verschiedene Schwarzwald -
flüsse, so die Murg im unteren und mittleren Lauf , die Kinzigund der Seebach , führen mehr und mehr reißendes Wasser zu Tal .
Die Flußbette sind plötzlich stark angeschwollen . Eine Hochwasser-
gefahr ist jedoch nicht unmittelbar zu erwarten .

bld Haltingen bei Lörrach , 12 . Mai . (Wegen Teilnahme
an der Maifeier fristlos entlassen .) Ein in einer hiesigen
Geflügelfarm beschäftigter Arbeiter wurde fristlos entlassen ,weil er am 1 . Mai an dem Festzug in Lörrach teilgenommen
hatte und daher nicht zur Arbeit erschienen war . Die Ange -
legenheit beschäftigt die Behörden und dürfte für den Arbeit -
geber ein recht unangenehmes Nachspiel haben .

Die französischen militärischen Aebungen
an der Süöwestecke

dld Weil a. Rh ., 11 . Mai . Die unerwartet in Hüningen
angesetzten militärischen Uebungen eines Mülhauser Jäger -
bataillons und einer Maschinengewehrabteilung sind bereits
beendet . So unsichtbar wie sie gekommen , sind die Soldaten
wieder verschwunden . Die Aufgabe der Uebung
soll gewesen sein , zu zeigen , in welch kurzer
Zeit von Mülhausen aus beim ersten Signal
militärische Abteilungen an die Grenze der
Dreiländerecke geworfen werden können .
Die Operation des 31 . und 35 . Mülhauser Jägerregiments
wurde in 35 Minuten ausgeführt , und zwar vom Alarm der
schlafenden Mannschaft an bis zum Bezug der Stellung in
Hüningen , Neudorf , St . Ludwig und Burgfelden .

dz Singen a. H., 11 . Mai . (Arbeitsdienstlager .) Hier
wurde ein Freiwilliges Arbeitsdienstlager mit 50 Mann aus
dem Arbeitsamts bezirk Konstanz eingerichtet , das die Aach-
regulierung und die Meliorisierung landwirtschaftlichen Ge -
ländes sowie die Anlage von weiteren Kleingärten durchführen
wird .

Großer Devisemckieberprvieß
dz . Konstanz , 12. Mai . Mit dem ersten großen Devisenschieber -

Prozeß hatte sich die Strafkammer Konstanz am Mittwoch dieser
Woche zu beschäftigen . Angeklagt war der Svjährige Schweizer
Kaufmann Arthur R i t e r , der in Konstanz eine Eisengießereiund Maschinenfabrik leitete . Das Finanzamt Konstanz und die
Zollfahndungsstelle Radolfzell stellten fest, daß Riter gelegentlich
einer Vermögenssteuererklärung die Angabe steuerpflichtiger Ver -
mögensgegenstände im Betrag von 5000 RM . unterlassen hat . Außer¬
dem soll der Angeklagte Wertpapiere für 170 000 RM ., die ,n Deutsch -
land veräußert worden waren , nach der Schweiz überführt haben .
Ferner wurde festgestellt , daß Riter verschiedene Beträge von ins -
gesamt 450 000 Schweizerfranken bei der Deutschen Reichsbank
nicht angemeldet hatte . Nach über 12stündiger Verhandlung ver -
urteilte das Gericht den Angeklagten Rittr zu einer G e f ä n g -
nisstrafe von 1 Jahr und 15 000 R M . Geldstrafe .

( : ) Wagenfchwend , 12. Mai . Der frühere Reichstagsabge -
ordnete und Bürgermeister Damm - Wagenfchwend hat aus
Gesundheitsrücksichten um seine Zuruhesetzung eingegeben .
Alle übrigen Gerüchte über die Person des verdienten Man -
nes entsprechen nicht der Wahrheit .

dz Meersburg , 12. Mai . (Mädchen entführt .) Die Gen -
barmerie Meersburg verhaftete einen ledigen Bürstenmacher ,
der sich in Begleitung eines 15jährigen Mädchens befand .
Das Mädchen , das aus Burgberg bei Sonthofen stammt , war
seit einigen Tagen vermißt . Die beiden trieben sich in den >
letzten Tagen in der Bodenseegegend herum und lebten vom
VettÄ . '

Die Fahrt »es Reichsstatthalters
durch Südbaden

Die zweitägige Fahrt des Reichsstatthalters zu den Polizei -
besichtigungen in Villingen , Konstanz und Lörrach gestaltete sich,
wie die Presse - und Propagandastelle des StaatsministeriumZ
berichtet , zu einem wahren Triumphzug . Nicht nur in den
Besichtigungsorten , sondern in fast allen Städten und Dörfern , ja
selbst in den kleinsten Gemeinden war die gesamte Bevölkerung
versammelt , und bereitete dem Reichsstatthalter einen begeister -
ten Empfang . Fast überall überreichten die Bürgermeister
kleine Geschenke und Erinnerungsstücke ; die Zahl der von der Be -
völkerung gespendeten Blumen war so groß , daß die Wagen sie
nicht zu fassen vermochten . Der Eindruck dieser Kundgebungen
der Freude und des Vertrauens machte auf alle Teilnehmer ver
Fahrt einen überwältigenden Eindruck . Da die DurchfahrtSzeiten
des Statthalters nicht festgelegt waren , hat an einzelnen Orten
die gesamte Bevölkerung einschließlich der Schuljugend unter Füh -
rung ihrer Lehrer stundenlang im strömenden Regen gewartet ,
nur um dem Reichsstatthalter eine Freude zu machen und ihn auf
wenige Minuten , ja , infolge der drängenden Zeit an manchen
Orten nur bei der Durchfahrt zu sehen .

Auf der Fahrt besichtigte der Reichsstatthalter das bei Villingen
gelegene Arbeitshaus Ankenbuck , in welchem unmittelbar vor -
her eine größere Anzahl von Schutzhäftlingen eingeliefert worden
war . Er erkundigte sich eingehend nach dem Befinden und der
Behandlung der Leute die durchweg angaben , zu Klagen über
schlechte Behandlung ooer Verpflegung keinerleie Anlaß zu haben .
Sonstige Wünsche nahm der Statthalter entgegen und versprach
ihre Prüfung , worauf er einige ernste Worte an die versammelten
marxistischen Häftlinge richtete .

In der Begleitung des Reichsstatthalters befanden sich Innen -
minister P f l a u m e r , Ministerialdirektor »Bader , Oberregie -
rungSrat Bader , Polizeioberstleutnant Vaterodt , Pressechef
Moraller , Polizeipräsident Wagenbauer und SS -Stan -
dartenführer H e l l w i g.

dz Wehr , 12 . Mai . (Zur Mandatsniederlegung aufgefor -
dert .) In einem Schreiben der Gauleitung der NSDAP ,
werden die drei von der Zentrumspartei für den Gemeinde -
rat vorgeschlagenen Mitglieder aufgefordert , von ihrem Amt
zurückzutreten .

dz Waldulm , Amt Oberkirch , 12 . Mai . (Von einem Mo -
torradfahrex angefahren .) Der siebenjährige Hermann Pan -
ther wurde von einem Motorradfahrer überfahren . Der
Junge erlitt einen leichten Schädelbruch .

Drei Scheunen und zwei Schöpse
niedergebrannt

bld Graben bei Karlsruhe , 12 . Mai . Am Donnerstag
abend entstand in der Scheune des Landwirts Heinrich
W e n z Feuer , das rasch um sich griff und auch die benach-
karten Scheunen der Landwirte Hermann Wenz und
Wilhelm Melder ergriff . Die Scheunen , sowie zwei
Schöpfe wurden bis auf die Grundmauern eingeäschert .
Das Vieh konnte in letzter Minute gerettet werden . Um
Mitternacht war die Hauptgefahr vorüber . Der Schaden ist
sehr groß , die Brandursache noch nicht ermittelt .

bld Kehl , 12. Mai . (Von der Straßenbahn zu Tode ge-
fahren .) Als am Mittwoch abend die 18 Jahre alte Eugenie
Hartheißer mit ihrem Fahrrad am Alten Fischmarkt noch
schnell vor der Straßenbahn vorbeifahren wollte , rutschte sie
auf dem nassen Asphalt mit ihrem Rad aus , kam zu Fall
und direkt vor den Straßenbahnwagen zu liegen , der sie
überfuhr . Mit einem Schädelbruch und schweren Verletzungen
am Brustkorb wurden sie aufgehoben ; sie verstarb wenige
Augenblicke später in der nahen Apotheke , in die man sie
verbracht hatte .

Durch Starkstrom getötet
dzBilchband (Amt Tauberbischofsheim ) , 12. Mai . Bei

den seit einigen Wochen hier begonnenen Umbauarbeiten des
Ortsnetzes durch eine Gruppe Arbeiter des Bayerischen
Elektrizitätswerkes München -Landshut ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall , der ein junges Leben von 23 Jahren
forderte . Als der Vorarbeiter Alois S ch a m b e ck aus Mün -
chen an der Leitung auf dem Haufe der Witwe Zorn arbeitete ,kam er den Drähten zu nahe , wurde vom Strom einige Zeit
festgehalten und fiel dann aus zirka 15 Meter Höhe in den
Hof , wo er mit einem schweren Schädelbruch und
sonstigen Verletzungen bewußtlos liegen blieb .
Der herbeigerufene Arzt konnte nur den inzwischen einge -
tretenen Tod feststellen.

Ein Bock bringt örei Radfahrer zu Fall
bld B r o n n b a ch bei Wertheim , 12. Mai . Bei Anbruch

der Dunkelheit äste in der Nähe des Dorfes ein Rehbock.
Plötzlich kamen auf der Landstraße drei Radfahrer daher .Der Bock erschrak, machte einen Satz und landete auf dem
Rücken des ersten Fahrers . Dieser stürzte und der folgende
Radfahrer fuhr in das Gewirr von Mensch, Bock und Fahrrad
hinein und der dritte landete ebendort . Als sich der Knäuel
entwirrt hatte , war der Bock verschwunden .

dz Hornisgrinde , 12 . Mai . (Todesfall .) Der Gastwirt zur
Hornisgrinde , Josef Maier , ist im Alter von 67 Jahren
gestorben .

bld Schramberg , 12 . Mai . (Jüdische Händler vom Markt
entfernt .) Auf dem letzten Markt richtete sich die Mißstim -
mung von Käufern und Verkäufern gegen die jüdischen
Händler , die ausgesprochene Ramschware verkaufen wollten .Die jüdischen Händler erhielten darauf vom Sonderkommissar
30 Minuten Zeit zum Einpacken ihrer Ware und mußten den
Markt verlassen . Die Waren wurden zu Preisen angeboten ,die darauf schließen ließen , daß die Waren aus einer Kon -
kursmasfe herrührten .

Große Betrügereien
bei M .'Glaöbacher Mobiliarsvarkassen

Sieben Personen verhaftet .
enb Gladbach -Rheydt , 12. Mai . (Eigene Meldung .) Bei

einer Reihe von Mobiliarsparkassen sind im Auftrage der
Kreisleitung der NSDAP überraschende Revisionen vorge -
nommen worden , die erhebliche Verfehlungen der Vorstands -
und Aufsichtsratsmitglieder an den Tag brachten . Insgesamt
wurden sieben Personen unter dem Verdacht der Untreue
verhaftet . Es handelt sich meist um ehemalige Hausierer ,Weber und Straßenbahnschaj fner , die sich als Bankleiter
etabliert hatten . Es war ihnen gelungen , in allen Teilen des
Reiches etwa 400 Sparer zu finden . Die ihnen anvertrauten
Gelder benutzten die ,)öankdirektoren "

, um ein sorgenfreies
Leben in Saus und Braus zu führen . Die unterschlagenen
Gelder werden auf insgesamt 100 000 RM . geschätzt .

Bergleute unverletzt geborgen
Nach 24stündiger Rettungsarbeit

Gelsenkirchen , 10 . Mai . Die beiden Bergleute , die durch
Zubruchgehen einer Strecke auf der Zeche Wilhelmine Vik-
toria verschüttet wurden , konnten gestern nacht gegen 1 Uhr
unverletzt geborgen werden .

Verstärkter militärischer Schutz Frankreichs
an der Hüninger Schiffsbrücke

bld Colmar , 12 . Mai . Zu den Truppenverschiebungen an der
Dreiländerecke melden schweizerische Blätter , daß die in der
Nacht auf Dienstag auf Lastkraftwagen weggeschafften fran -
zösischen Truppen in Stärke von einem Bataillon Infanterie
vorläufig zur Verstärkung der Besatzung im Hüninger Sektor
verbleiben sollen. Sie sollen , wie Erkundigungen an fran -
zösischer Stelle ergaben , den militärischen Schutz der
Hüninger Schiffbrücke und der wichtigen Kanaleingänge über -
nehmen .

Drei Tote bei einem Familienörama
dz Basel , 12. Mai . In einem Hause in der Schönau -

straße hat sich in der vergangenen Nach4 eine in den mittlere «
Jahren stehende Witwe mit ihren beiden zwei - und
fünfjährigen Kindern durch Leuchtgas vergiftet .
Der Ehegatte der Frau war vor nicht allzu langer Zeit in
einem Anfall geistiger Umnachtung aus dem Leben ge-
schieden .

Wetterbericht
Allgemeine Wttterungsüberficht . Karlsruhe , 12. Mai . Dt «

Kaltluftzufuhr dauert unvermindert au . Gestern brachten mehrere
Kaltluftstaffeln teilweise unter Gewitterbegleitung wiederum er -
giebige Niederschläge ; die Schneedecke ist im Hochschwarzwald auf
50 Zentimeter Dicke angewachsen , umfaßt aber nur die Lagen
ok«erhalb 1200—'1300 Meter Seehöhe . ®ut Ende der rasch wech .
feinden Witterung ist noch nicht abzusehen.

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Fortdauer de, rasch
wechselnden Witterung , kühl.

Wasserstände des Rheins vom 12. Mai , morgens 8 Uhr : Walds .
Hut 331 , gest. W ; Rheinfelden 307 , gest. 81 ; Breisach 236 , gest. 40 ;
Kehl 817, gest. 26 ; Maxau 606 , gest. 494 ; Mannheim 899 , gest. Iß ;
Taub 220 , gest. 20 Zentimeter .

Reuer italienischer Atlantik Geschwaderflus
Luftfahrtminister B a l b o bereitet eifrig sein Geschwader

aus den Amerikaflug vor , der in den nächsten Wochen statt -
finden soll . Dieser Geschwaderflug hat bekanntlich den Ge -
genstand von Unterhaltungen mit dem deutschen Kollegen
Ba ! . >s . Luftfahrtminister G ö r i n g , gebildet . Ueber den
Zw ^ seines Unternehmens hat sich Balbo folgendermaßen
ausgesprochen : „Es handelt sich keineswegs um eine sport -
liche Kundgebung . Die Fliegerei muß sich immer weitere
Ziele stecken und ich persönlich will zeigen , was sürMög -
lichkeiten gerade dt? Wasserfliegerei schon heute bietet .

"
So werden je nach der Witterung zwischen Ende Mai und

Mitte Juni zwei Dutzend Flugboote die Fahrt über
das große Wasser antreten . Der Geschwaderflug ist nach den
bisherigen Plänen in folgende Etappen aufgeteilt : Ortebello
bis Amsterdam ; Amsterdam —Reykjavik (Island ) ; Sandwich -
Bay (Labrador ) , Quebec , Neuwyork .

Die beiden letzten Etappen von Sandwich -Bay bis New,
Hort können bei günstiger Witterung auch in einem Fk»g« te »

wältigt werden , so wie auch die anderen drei Etappen im
letzten Augenblick Veränderungen erfahren können .

Deutsche Sportflieger im Ausland
Elly Beinhorn , die nach der aufsehenerregenden

Uebersliegung des Sudans in Moschi gelandet war , hat ihren
Flug an die Küste des I n d i s ch e n O z ean S fortgesetzt . Am
1 . Mai landete sie in Daressalam . Nach vier Tagen Aus -
enthalt flog sie in des Innere der ehemals deutschen Kolonie
Ostafrika , und zwar nach Jringa . Am Samstag landete die
Fliegerin dann in dem etwa 300 Kilometer entfernten Mbeya
an der Südwestecke Deutsch-OstafrikaS .

Der Kunstflieger Udet wird sich zu Anfang de»
nächsten Monats nach Amerika begeben . Er wird vom
1 . bis 4. September in Chicago an dem internationalen Lust -
rennen teilnehmen »od Mar als offizieller deutscher Ve»-
tsitst ,
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SWS der sathottschen LVett
Pius XI. und die italienische Presse

JnS katholische Haus katholische Tageszeitungen !

Bei unS und anderwärts herrscht zuweilen die irrige Auffassung ,
ta Italien habe die katholische Tagespresse unter dem faschistischen
Negime ihre Existenzberechtigung eingebüßt , und in Verbindung
mit diesem Gedankengang taucht auch da und dort die Meinung
auf , der Papst selber erachte die katholischen Tageszeitungen als
überflüssig , weil Lateranpakt und Konkordat einen christlich orien -
tierten Staat in Italien ersehen lassen .

Wie in Wirklichkeit die Dn >ge auf dem Gebiete der katholischen
Tagespresse in Italien liegen , geht am besten daraus hervor , daß
erst dieser Tage im Auftrage des Papstes Kardinalstaatssekretär
Pacelli an den Präsidenten des Verwaltungsrats der Katholischen
Aktion Italiens , Comm . Ciriaci , ein Schreiben gerichtet hat . worin
u . a . gesagt wird , daß „im Zusammenhang mit dem großen Ein -
flufj , den die Presse auf das öffentliche Lebe» ausübe es dringend
notwendig ist, daß die katholischen Tageszeitungen ganz und
g a r sich nach den christlichen Grundsätzen orientieren ".

Papst Pius XI . billigt daher ausdrücklich in dem erwähnten
Schreiben , daß der „Pressetag für das katholische Tag -
b l a t t "

, der bisher nur in einigen italienischen Bistümern ein -
geführt war . auf ganz Italien ausgedehnt wird . Die
Katholische Aktion ist mit der Durchführung der betreffenden
Maßnahmen betraut .

Der vatikanische „Osservatore Romano " bringt bemerkenswerte
Auszüge aus dem Schreiben des Kardfnalstaatssekretärs über die
Notwendigkeit der katholischen Tagespresse . Darnach waren es
die katholischen Bischöfe, die sich an den Papst gewandt haben , da-
mit die Tätigkeit des Klerus „mehr als bisher von der katho-
lischen Tageszeitung unterstützt werde , die bedeutsamstes Mittel
für die ausgesprochen christliche Heranbildung ist" .

Es wird auch betont , daß eS im christlichen Bekenntnis eine
unterste Mindeststufe und eine oberste Höchststufe gebe , Der
Katholik , der nach dem Vollkommenst *.» zu streben habe , müsse
sich einer Presse bedienen , die „ganz und gar " christlich einge -
stellt sei .

Der Tag zugunsten der katholischen Tagespresse soll die vor-
handenen katholischen Zeitungen materiell kräftigen und dort , wo
sie erst aufgerichtet oder wnderaufgerichtet werden mutz, mit
einem finanziellen Fundament versehen .

Der Papst betrachtet aber auch die katholische Tageszeitung als
ein „Missivnsinstrument zur Ausbreitung des Reiches Christi auf
dem Wege friedlicher Eroberung " ,

Das vatikanische Organ fährt in bezeichnender Weise fort :
„Wir wollen nicht sagen , datz schon erhofft wird - - erwünscht aber
ganz bestimmt — der Ausgang des Tages der katholischen Tages -
presse möge derart sein , daß jede Region Italiens in die Lage ver -
setzt wird , ihr eigenes kacholisches Tagblatt zu haben .

Wo das nicht der Fall ist , darf nicht übersehen werden datz die
tapferen Wochenschriften der Katholischen Aktion die Wegbereiter
für die katholischen Tageszeitungen sind . Mindestens müssen diese
wackeren Vorkämpfer auf eine finanziell sichere Grundlage gestellt
werden können .

"

„Weiter heitzt es , der Papst habe erst kürzlich die Schriftlei ^. r
der katholischen Tageszeitungen als „Sprachrohr des Statthalters
Christi " bezeichnet . Besonderes Lob habe er den Abonnenten der
katholischen Tagespresse gespendet , deren Abonnentenauittung die
Bestätigung eines dem Himmel wohlgefälligen Werke? fei

„Das Bewußtsein der Notwendigkeit der katholischen Tages -
presse in Italien hat sich in allen Bistümern des Landes Bahn
gebrochen , man könnte sagen , in allen Seelen ."

Bon ber grünen Snsel
Dr .O .F . Wer vor nunmehr bald einem Jahr die Grüne Insel

in der Atlantik als Pilger zum Eucharistischen Weltkongreß be -
suchte, trägt das Erlebnis eines katholischen Bekennerlandes in
leuchtenden Farben im Gedächtnis . Damals — Juni 1932 —
waren Festtage im irischen Freistaat , die selbst das englische Ulster«
gebiet im Nordosten der Insel in ihren Rhythmus einzubeziehen
schienen und die grundkatholische Art der Iren zeigte und aktivi -
sierte . Inzwischen ist der Alltag wieder gekommen , mit seiner
Wirklichkeit des Kampfes gegen die christliche Tradition des Landes
durch Bolschewisten und Scheinbolschewrsten , die die Kirche für das
verantwortlich machen , was das Resultat einer ganz unkatho -
lischen englisch-irischen Politik in Jahrhunderten ist . Der Kampf
ist geheim , unablässig . Manchen Mosfolvitetn scheint die frei¬
heitliche Insel nach ihrer fast völligen Lösung vom englischen
Weltreich das dankbarste Objekt zu sein . Den Teufel locken ja
immer die besten Menschen und Völker . Da man nicht offen
aufzutreten wagt , macht man Zellenarbeit und tarnt den Bolsche-
wismus in nationale oder gar katholische Uniformen . Die Bi -
schöfe haben dauernd zu warnen vor Verführern . So verurteilte
kürzlich Msgr . Dr . M o r r i s r o e die J .A .R . (sog. irische repu¬
blikanische Armee ), die , ein Rest von Heimattreuen Freiheitskämpfern
und politischen Abenteurern , heute mehr und mehr ins sozialistische
Fahrwasser geraten und die Verstaatlichung von Grund und Bo*
dens propagieren .

Ein anderer Bischof, Msgr . Dr . Collier von Ossory warnt
vor den Machenschaften der Kommunisten in den Gewerkschaften
und religiösen Verbänden . Die Gewerkschaften müßten gegen die
Moskauer Zellenbilder erhalten bleiben . U. a . führt Dr . Collier
aus : „Irland ist noch nicht reif für den öffentlichen kommuni -
stischen Gottlosenkrieg , noch für radikale Methoden . Darum spielen
die kommunistischen Agenten hier augenscheinlich die Rolle feuriger
Patrioten und schmücken ihr Programm mit vaterländischen Pa .
rolen . Sie sind Hyperpatrioten , bis sie ihre Zeit für gekommen
halten , ihr wirkliches Gesicht zeigen zu können .

" — Mit Genug¬

tuung sieht man zu gleicher Zeit die Regierung de Valera am
Werke — und viele seiner Mitarbeiter sind sehr sympathische und
energische Vertreter christlicher Soziallehren — durch „die Ver¬
wirklichung des christlichen Sta a t s i de a ls "

. Jr -
land zum Bollwerk eines glücklichen, gesicherten christlichen Europa
im Nordwesten zu machen . So erklärte kürzlich Senator Eon »
nolly (Minister für Landwirtschaft und Fischereiwesen ) : der
Freistaat wolle „ eine Sozialordnung schaffen, die auf der Gerech-
tigkeit und auf den christlichen Grundsätzen aufgebaut ist" .

Als nächstes Ziel der Regierung bezeichnete der Minister einen
besseren Ausgleich zwischen der landwirtschaftlichen und der indu -
striellen Produktion . Irland versucht die Grundsätze , die
Papst Pius XI . in seiner Enzyklika „Quadrage -
simo anno " niedergelegt hat , zu verwirklichen ; die
Verhältnisse in Irland sind für die Anwendung dieser Grundsätze
außerordentlich günstig . Die Aufgabe ist freilich schwierig und mit un -
vermeidlichen Rückschlägen verbunden . Der Minister schloß seine
Ausführungen mit dem folgenden Gedanken : „Vor vielen Jähr -
Hunderten ist Irland in der Ausbreitung des Christentums in der
Welt führend gewesen . Heute ist die soziale Struktur der Welt
in ihren Grundfesten erschüttert . Wäre es da nicht möglich, daß
Irland dem blichenden JndustrialismuS der letzten 1H Jahrhun¬
derte entronnen ist , um sich zu einem in Tat und Wahrheit christ-
lichen Sozialstaat zu entwickeln ? "

Wir hoffen mit den katholischen Führern des Freistaats , daß
?hr zeitgemäßes , im Gebote des Weltenkönigs begründetes Wollen
von Erfolg gekrönt sei und daß die geplante Huldigung
und Weihe an das Königtum Christi mehr sei als ein
Ausdruck katholischen Gefühls . Internationale katholische Auf -
gäbe ist es ja , katholische Länder zu Musterländern christlicher
Soziallehre zu machen bzw . an entsprechenden Bemühungen mit -
zuarbeiten und die Widerstände in den eigenen Rechen und rings
herum zu brechen . Denn auch zeitliches Böllerglück ruht in der
Beobachtung der Gebote deS Erlösers und der Kirche.

Aus der Weltkirche
Beispielloses Wachstum der Katholischen Aktion in Spanien
Unter dem Einfluß des Wahlerfolges bei den Gemeindewahlen ,
deren Plattform hauptsächlich die katholischen Volksschulen waren ,
ist die Katholische Aktion in der vergangenen Woche beispiellos ge -
wachsen . Die nördlichen Provinzen haben einen Zuwachs um
180 OOO Mitglieder , Saragossa um 66 000 Mitglieder , Kastilien um
87 000 Mitglieder , Südspanien und die Inseln um 104 000 Mit -

Slieder
. Der Katholischen Aktion gehören nur wahlberechtigte

Männer an.

30 Jahre ungarische christlich-soziale Bewegung
Im Mai dieses Jahres sind es 80 Jahre her , datz Prälat Ale-

rander G i e tz w e i n in Györ (Raab ) die Fahne der ungarischen
christlicĥ sozialen Partei entfaltete . Aus diesem Anlaß werden
den ganzen Monat hindurch die verschiedensten Feierlichkeiten (Kon .
aretz , Gedächtnisausstellung usw .) stattfinden , und zwar sowohl in
Budapest als im Lande .

Eine religiöse Woche für Diplomaten
Wie in den beiden letzten Jahren , so wurde ouch in diesem

Jahre auf die Initiative des Apostolischen Nuntius Monsignore
Schioppa , von den Jesuitenpatres in der Karwoche Exerzitien für
die katholischen Mitglieder des diplomatischen Korps im Haag
abgehalten . Die Veranstaltung begann mit einer großen öffent -
lichen Kundgebung , an der auch an 800 Personen aus der Ge-
sellschaft der Stadt teilnahmen . An den Exerzitien beteiligten sich
zahlreiche Botschafter , Gesandte , Räte und Sekretäre der bei der
holländischen Regierung und bei dem Haager Internationalen
Gerichtshof beglaubigten Vertretungen .

Die Kathedrale der Hauptstadt Boliviens fertiggestellt
Kürzlich konnte die Kathedrale der Hauptstadt Boliviens , La

Paz , eingeweiht werden , deren Bau sich fast über ein Jahrhundert
erstreckte. Diese Kathedrale ist die hoch st gelegene der
Welt ; sie erhebt sich 4000 m über dem Meeresspiegel . Auch in
anderer Hinsicht ist sie einzigartig . Sie bedeckt einen Flächenraum
von 4042 qrn . Ihr Hauptaltar mißt eine Höhe von 14 m über
dem Hauptportal ; stellenweise reichen die Grundmauern bis 30 rn
in die Tiefe . Die Kirche ist mit Stein - und Holzskulpturen ge-
schmückt , die von Eingeborenen ausgeführt wurden . Die Kuppel ,
die eine Höhe von 70 in mißt , wird von riesigen Säulen gestützt.
Die Kirche, die 12 000 Personen faßt , wurde im Jahre 183S begon¬
nen . Zum arotzen Teil wurden die Bauarbeiten unter Leitung des
Vatikanisch « , jfrtfti tfHwi $ xa| Vetz-tgaauj auSg ^ ührt .

Katholisiereude Strömungen unter den Protestanten des
Himalaya

Ende 1931 trat der protestantische Prediger Francis Eitting mit
Familienmitgliedern und einem beträchtlichen Teil feiner Gemeinde
( der „Scottish Kirk "

) in Kalimpcmg (Sikkim ) zur katholischen Kirche
über . Die Nachricht klang überraschend . Ein « Massenbewegung
zur Kirche hin war in diesen Gegenden ohne Vorgang , und Kalim -
pong galt bisher als uneinnehmbare Festung der schottischen Kirche
im Himvlayagebiet . Der Entschluß der Konvertiten — unter ihnen
befinden sich einflußreiche Männer — kostete allen fristlose Ent -
lassung aus wohlbezwhlten Stellungen . Der hochbetagte Vater
Eitting mußte sogar aus die Pension seitens der schottischen Kirche
verzichten . Dem Beispiel der Führer folgte ein Teil der Gemeinde .
Zu Kalimpcmg wunden bisher 200 Personen katholisch. Auch
anderswo war die Nachwirkung namentlich im Stamme der Leptfchas
zu spüren , dem Eitting angehört . Die Leptschas bilden eine Rasse
für sich. Sie sind eigentlich die ältesten Bewohner Sikkims und
haben , obwohl chrer nur SS 000 sind, eigene Sprache und Schrift .
Sitling hat den Ehrgeiz , den ganzen Stamm der katholischen Kirche
zuzuführen .

Nie Bonifatiusarbeit
im Jahre 1932

Der Rechenschaftsbericht des Bonifatiusv «r« ins für l ?» spiegelt
deutlich die Not des deutschen Volkes . Die Linnahmen gingen von
3 544 644,96 auf 3 006 167,98 RM . zurück. Die Kirchenkoll « k -
ten nahmen stetig ab . 1928 brachte die oberhirtlich verordnete Bant -

fatiuskollekte fast den doppelten Ertrag wie 1932 . Auch an den Mit -

zliedsbeiträgen ( >. 20 RM . im Jahr , dafllr 6 Hjefte Bonifatius¬
blatt ) wirkte sich letztes Jahr die Krise stärker aus . Der verein sucht«
den unaufhaltsamen Rückgang der Kollekten und Beiträge wettzumachen
durch außerordentliche Sammlungen , durch die sog . Bonifatius -

tage . Ls wurden >32 > solcher Gpfertag « mit einem Kollektenergebni »
von 226 673,06 RM . gehalten .

Bezeichnend für die U n t e r st ü tz u n g e n des kzauptvereins ist,
daß für Neugründungen nur 32,66 Prozent der verfügbaren Mittel
verwandt wurden , — darunter für die katholischen Siedlerdörfer
73 742 .— RM . — , alles andere dagegen für Schuldentilgung und U» -

terhaltung des Bestehenden .
Der Rückgang des Bonifatiusvereins für höhere Schulen hängt

mit der Mai v. I . vollzogenen Arbeitsgemeinschaft mit dem Mij »

sionskreuzzug der studierenden Jugend und dem Reichsverband für d«
katholischen Auslanddeutschen (R .K .A .) zusammen . Diese Zusammen »
legung „L i n i g u n g <L h r i st i Reich " wurde von weiten Kreisen
der Religionslehrer gewünscht . Erst im laufenden Jahre kann man
übersehen , ob das gemeinsame vorgehen die erhofften Früchte bringt .

Als neuer Bruderverein hat sich das Bonifatiuswerk für
die katholischen Auslanddeutschen e . v . dem Boni »
fatiusverein mit Genehmigung der bischöflichen Behörten zugestellt .
Das Bonisatiuswerk sammelt seine Mittel in erster kinie bei den aus -
landdeutschen Katholiken selber . Deshalb wurden die außerhalb de»
Deutschen Reiches noch bestehenden Bonifatiusvereine , neben Danziz ,
Kopenhagen , kuxemburg , «Lupen - Malmedy vor allem die österreichischen
vereine , an das Bonisatiuswerk abgezweigt .

Das persönlich « kiebeswerk des Klerus , die Diasporaprie »
st e r h i l s « , erlitt infolge der Gehaltskürzungen zwar auch Einbußen ,
bracht« aber immerhin noch 670 330,32 RM . , womit der größere Teil
des Gehaltes für 469 Priester gerade auf den äußersten Vorposten
der Diaspora gedeckt wurde .

Der Bonisatiusverein ist nach einem Worte von Kardinal Bertram
ein Werk der edelsten Vaterlandsliebe und Bruderliebe . Was die deut-
schen Katholiken im letzten Notjahr wieder für ihre Glaubens - und
Stammesbrüder in der reichsdeutfchen und auslandsdeutschen Diaspora
geopfert haben , ist eine vaterländische Tat ersten Ranges .

Seroismus eines MMionsbifchofs
Wie der Soldat auf dem Schlachtfelde starb am 30. April

Bischof Ludwig van Hoeck , das Oberhaupt von Ranchi , der
größten Diözese Indiens , den Heldentod . — Fast hätte der Ver -
storbene das Geheimnis seiner Heldengröße mit ins Grab genom -
men , hätte er nicht als Ordensmann seinen Oberen Mitteilung
machen müssen . Vom General der Gesellschaft Jesu wissen wir ,
datz der Bischof an einem unheilbaren Krebsleiden erkrankt
war . Vor einem Jahre ungefähr war Exz . van Hoeck nach Europa
zurückgekehrt , um auch dort von seinem Arzt zu hören , datz eine
Heilung ausgeschlossen und er innerhalb Jahresfrist dem Tode ge-
weiht sei . So kehrte der Schwerkranke nach Indien zurück, hielt
vor aller Welt seinen Zustand geheim , um auf seinem Posten zu
sterben .

Bischof van Hoeck , ein Flame , wurde am 17 . April 1870 in
Antwerpen geboren und trat 1889 in die Gesellschaft Jesu . Nach
Vollendung seiner philosophischen Studien kam er nach Indien , wo
er zu Darjeeling und Kalkutta als Lehrer wirkte . 1903 zum
Priester geweiht , war er Präsekt in Darjeeling , dann Rektor deS
Manresi -Hauses in Ranchi . Am 20 . Juli 1920 wurde er zum
Bischof von Patna ernannt , am IS . Februar 1928 nach Ranchi
versetzt. Seit langem kehlkopfleidend , hoffte er im Juni 1932 in
seiner Heimat Belgien Heilung zu finden . Nach langwieriger
schmerzlicher Behandlung mit Röntgenstrahlen fuhr er letzten
Herbst nach Indien zurück. Priester und Volk hietzen ihn freudig
willkommen in der Meinung , er sei dauernd wiederhergestellt . In
Wirklichkeit brachte der letzte Tag de? April ihm den Tod und
damit Erlösung von dem langen heimtückischen Leiden .

Katholische Aktion in Korea
Sämtliche Apostolischen Vikare und Präsekten Korea ? tagten

in Söul zwei Wochen lang vom 6 . März an , um über die Organi -
sation der katholischen Aktion zu beraten und Beschlüsse zu fassen.
Leitmotiv war , möglichst in den Geist der Kundgebungen des Hl.
Vaters einzudringen und dementsprechend ein aus die koreanischen
Verhältnisse zugeschnittenes Programm zu gestalten .

Der Erlatz eines gemeinsamen Hirtenbriefes der versammelten
Bischöfe Demange von Taikyu , Sauer von Wönsan , Larribeau von
Söul , sowie der Präfekten Möns . Breher von Uenki und Morris
von Pen Dang - er behandelt das . Was , Wie und Warum " der
Katholischen Aktion in Korea . Die Gründung einer lateinischen
Zeitschrift mit dem Titel »Viribus Unitis " als Jnformations - und
Werbungsorgan und die Schaffung einer Aktions , und Presse¬
kommission unter Bischof Larribeaus Leitung geben ein Bild von
der weittragenden Bedeutung der Versammlung und ihrer Be-
schlösse .

Notiz . Ter Kunstverlag der Abtei Ettal hat neuerdings da» begra -
tzenswerte Bestreben , durch kritische Ausführung und Borlagen anstell« der »st
kitschigen Andachtsbildchen nur lünstlertsch wertvolle Motive dafür zu ver»
wenden . ffii soll eine Auslese von der frühchristlichen Zeit bis in unsere Zag »
geboten werden .

Brasilianifche Gelehrte fordern obligatorischen Religionsunterricht
K .K . In Brasilien wird zur Zeit an einer großen verfassungs -

reform gearbeitet . Der Präsident vargas hat ein « Kommission mit
der Ausarbeitung eines neuen Verfassungsentwurfes beauftragt . Aus
diesem Grunde haben 700 Intellektuelle , in d«r Hauptsache Professor «» ,
ein « Eingabe gemacht , in der die Forderung erhoben wird , daß in der
Verfassung der Religionsunterricht für die staatlichen Schulen als
obligatorisch erklärt wird . In der Begründung dieser Eingab « wird
u. a. «rklärt , daß der Religionsunterricht in den öss«ntlichen Schulen
fester Bestandteil des Schulr «gim «s fast aller großen Kulturvölker sei.
<Lr sei « in « der ausdrucksvollsten Formen der wirklichen Achtung der

Gewissensfreiheit . Ferner wird gesagt , daß , da der öffentlich « Unter -
richt mit den Steuergeldern der Bürger finanziert werde , nichts gerech¬
ter und billiger fei , als «in « proportional « Berücksichtigung d«r Kon -
sessionsschulen bei der Verteilung öffentlicher Mittel . Am Schluß wird
noch einmal feierlich die Verankerung der Freiheit des Religion, -
Unterricht«? in der Verfassung gefordert , und zwar im Namen der geist¬
lichen Recht « d « s Volkes , der tiefen Interessen einer
integralen PSdagogie und der edlen Traditionen
des brasilianisch « » Rechts .

Wnesiiche Katholiken an der oftasiatifchen Kampffront
Peking . Unter Führung des bekannten kazaristenpaters Vinzenz

tebb « ist «in 250 Mann starkes chinesisch«; Sanitätskorps gebildet
worden , das nur aus gesunden und unbescholtenen Katholiken b« -
st«ht, die den kämpsenden Truppen Taritasdienste leisten woll «n . Im
Fall « ihres Todes verzichten die Mitglieder auf jede Entschädigung .
Das Rote Kreuz sorgt für Verpflegung und Unterkunft . Das in der

" eilte Sani »
» nd da

Diözese des chinesischen Bischofs von Ankow zusammenaestell
täub *p* soll t » dt « jtlvitv 0 « fäist

eingesetzt werden , n > 0 andere Kräfte vorzugehen
sich weigern . Gin « heidnische chinesisch« Tageszeitung bringt zu
dieser Nachricht folgenden Kommentar : „ver fechzigjährige , aus Bel -
gien stammend « P . lebbe wirkt seit vielen Jahren im kande und hat
auch das chinesisch« Bürgerrecht erworben . Daß er jetzt in der Stund «
der Gefahr bereit ist , Blut und keben für di« Rettung des kandes «in -

zusetzen . verdient gewiß voll « Anerkennung . "
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„Fräulein , ich protestiere gegen diese schrecklichen Be¬
hauptungen . die vollständig der Wahrheit entbehren !" ächzte
Manuela , einer Ohnmacht nahe .

„Können Sie beweisen , daß Sie verheiratet waren ? Be-
fitzen Sie einen Trauschein , irgendwelche Papiere ?"

„Nein , Fräulein Baumbach , aber ich will Ihnen er-
klären —"

„Ich verzichte darauf , Sie würden mich doch nur weiter
belügen ! " sagte die Vorsteherin eisig. „Hier das Gehalt für
das laufende Quartal für Sie und Ihre Tochter ! Quittieren
Sie !"

Mechanisch gehorchte Manuela .
„So "

, sagte die Vorsteherin , sich erhebend , „von jetzt
ab sind Sie entlassen , Sie und Ihre Tochter ! Sie können
gehen !"

„Mein Gott "
, schrie die Unglückliche auf , „es ist doch

aber nicht wahr , was man Ihnen von mir gesagt , — man
hat mich verleumdet , — ein Elender , der mich mit seinem
unerklärlichen Haß verfolgt , der mich um das Vermögen
meines Gatten gebracht ! Lassen Sie sich doch erzählen —"

„Meine Zeit ist um , ich verzichte auf Ihre Erzählung !"
Mit diesen Worten wies die Vorsteherin nach der Tür .

Wortlos schwankte Manuela davon , als ihr die Mitleidslose
nachrief :

„Sie vergessen Ihr Geld , Fräulein !"
Mechanisch kehrte Manuela um , nahm die Summen und

verließ halb ohnmächtig das Gemach.
„Mama !" rief Carmen , sobald sie die Mutter erblickte,

„wie siehst du aus , du bist ja totenblaß !"

„ Es ist nichts !" murmelte sie. „Komm , unterwegs sollst
du alles wissen !"

„Aber Fräulein Baumbach wünscht mich auch zu sprechen !"
„Es ist nicht mehr nötig ! Komm nur , komm rasch !"
Diese Heimkehr ! In wenigen abgebrochenen , fieberhaften

Worten hatte Manuela die Tochter von ihrer beider Ent -
lassung in Kenntnis gesetzt , worauf beide sich einem wahren
Parorysmus des Jammers , der Verzweiflung des Schmerzes
überließen .

„Man muß uns verleumdet haben ! " schluchzte Carmen .
„Jedenfalls !"
„Aber wer konnte so nichtswürdig , so abscheulich sein ?"

„Sie sagte , sie wisse es aus sicherer Quelle !"
„Wer kennt uns denn ? " fuhr Carmen fort . „Wem kann

denn daran gelegen sein, uns zu schaden, die wir niemand
etwas zuleide tun ? "

Und dann kam ihr wie ein Blitzstrahl die Erkenntnis :
„Der Freiherr von Versen !"

„Natürlich — er ! " weinte Manuela . „Er , der Elende ,an den mich dein Vater gewiesen und der von Anfang an
mein ärgster Feind war !"

„Mama "
, rief Carmen , „nur Elimar , der Onkel kann

uns helfen ! Höre auf zu weinen , — ich eile zu ihm ! Er
wird wie immer Rat wissen ! Du sollst sehen, es wird noch
alles wieder gut !"

Sie war so voll Vertrauen , voll Hoffnung , voll Ueber -
zeugung , die kleine Carmen , daß Manuelas Tränen unwill -
kürlich versiegten und sie zwischen Erwarten und Zagen un -
geduldig die Rückkehr ihres Kindes erharrte . Dieselbe ließ
nicht lange auf sich warten .

Carmen stürzte zur Tür herein und fiel vor ihrer Mutter
auf die Knie . „Mama , denke dir , er ist verreist ! "

„Wer ?"

„Onkel Elimar !"

„Verreist ? Wohin denn ?"
„Ich weiß es nicht ! "

„Hat Brigitte es dir nicht gesagt ?"
„Brigitte ist auch nicht da , die Tür war fest verschlossen;da ging ich denn zum Hauswirt und fragte ihn , wo der Onkel

sei . Er sagte mir , er habe eine lange , weite Reise angetreten ,von der er erst nach mehreren Monaten zurückkehren werde .
Und Brigitte sei während dieser Zeit zu ihren Verwandten
nach Ostpreußen gefahren , nur kennt er den Ort nicht, wo-
selbst diese wohnen ! "

„Er wird aber doch wenigstens wissen, wohin Elimar
gereist ist ! Ein Mann von solcher Bedeutung wie er reist
nicht ab , ohne genau zu sagen , wo Briefe ihn treffen können
und wann er bestimmt wiederkehrt !"

Carmen machte eine verzweifelte Gebärde .
„Das ist ja eben das Schreckliche, Mama ! Der Mann

sagte , es sei eine Forschungsreise und der Geheimrat habe
selbst nicht gewußt , wie weit ihn dieselbe führen werde . Vor -
gestern abend ist er vom Lehrter Bahnhof abgefahren , und
niemand steht mit ihm in Verbindung !"

„Aber seine Korrespondenz !"
»Die soll der Hauswirt behalten , bis er zurückkehrt !"
„Und für uns hat er nichts zurückgelassen , — nicht ein

Wort ? "

„Nichts !"

„Mein Gott , o mein Gott , was soll dann aus uns werden ,was sollen wir anfangen ?" rief Manuela aus , verzweifelnd
die Hände ringend , „wir stehen so grenzenlos allein da , so
verlassen ! Nein, " fügte sie plötzlich hinzu , wie von einem
Hoffnungsschimmer erleuchtet , „doch nicht ! Einen weiß ich,der —"

Carmen warf sich ihr an die Brust und sah ihr flehend
in die Augen . „Ich weiß , wen du meinst , Mama , aber nein ,
nicht den ! " rief sie. „Wir werden geduldig ausharren , wir
werden tun , was wir können ! Sieh , Haben wir nicht unser
volles Ouartalsgehalt ?"

Allerdings !" seufzte Manuela . „Und dann ist auch noch
mein kleines Vermögen da !"

„Siehst du . Liebste?" fuhr das Mädchen fort . „Also
Geduld ! Wir schränken uns ein , bis der Onkel zurückkehrt
und behalten , was uns drückt, für uns ! Nicht ?"

Und sie umschlossen sick . die beiden Verlassenen , Schutz-
losen, in inniger Umarmung .

Am Abend desselben Tages erschienen die Barone von
Bassewitz und Steinau , Onkel und Neffe , wie gewöhnlich , —
der letztere , um seinen spanischen Unterricht zu empfangen ,
ftcy «rftere, um den stummen Zuhörer dabei ga ipWen.

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

Als die Stunde vorüber war und Steinau sich erhob ,
sagte Bassewitz wohlwollend : „Geh nur hinauf und erwarte
mich oben — ich habe mit Frau de Rivas zu sprechen ! O , es
handelt sich nur um einige Minuten ! " fügte er hinzu , als
Manuela ihn erstaunt anblickte.

Steinau ließ es sich nicht zweimal sagen und verschwand ,
nachdem er sich von seiner Lehrerin verabschiedet hatte . So -
bald er hinaus war , ergriff der alte Herr das Wort .

„Verzeihen Sie , verehrte Frau , wenn ich noch geblieben
bin ! Sie können sich wohl denken , daß wir gern wissen
möchten, ob wir hoffen dürfen !" —

„Ich bin sehr in Verlegenheit , Herr Baron ! " versetzte
Manuela mit gesenktem Blick. „Zum Unglück ist jemand ,
ohne dessen Rat meine Tochter keinen Entschluß fassen wird ,
zur Zeit abwesend .

"
„Hoffentlich trifft dieser Jemand recht bald wieder

ein !"

„Er wird mehrere Monate fortbleiben ! "
„Das ist allerdings eine lange Zeit ! Darf man erfahren ,

wer es ist ?"

„Das wohl . ES ist der Geheimrat ConsentiuS , der Pate
von Carmen !"

„Ach , ich weiß , der berühmte Gelehrte ! Der ist mit
Ihnen befreundet ? " sagte der alte Herr fast ehrfurchtsvoll .

„Ja , ich kann wohl mit Recht behaupten "
, sagte Manuela ,

traurig lächelnd , „daß er unser einziger Freund ist !"
„Mich also vergessen Sie ! " klang es vorwurfsvoll von

den Lippen des Barons .
Wieder lächelte Manuela , diesmal aber gezwungen .
„Sie wissen, eine wahre , echte Freundschaft entsteht nicht

über Nacht — sie bedarf der Zeit , sie muß sich bewähren !"

„Ich Kescheids mich! " entgegnete Bassewitz demütig . „Da
nun Ihr Freund so lange fortbleibt , könnten Sie nicht an
ihn schreiben und seinen Rat einholen ? Ich bitte sehr
darum !"

„Leider kann ich diese Bitte nicht erfüllen "
, erklärte Ma -

nuela peinlich berührt , „ ich weiß nicht, wo unser Freund sich
befindet !"

„Hat er Ihnen denn nicht seine Adresse zurückgelassen?"
rief Bassewitz in scheinbarer Verwunderung .

„Er macht eine Forschungsreise , wie ich hörte , und weiß
wohl selbst nicht , wohin ihn diese führen wird !"

„So daß Sie —"

„So daß wir bis zu seiner Heimkehr ohne Nachricht von
ihm sein werden — allem Vermuten nach !" sprach Manuela ,
und aus ihren Worten klang es wie leise Bitterkeit über die
vermeintliche Rücksichtslosigkeit des Freundes .

„Und Sie sagen , daß dieser Geheimrat Consentius Ihr
Freund , noch dazu Ihr einziger Freund ist? " sagte Bassewitz
lächelnd.

„Ja ! " erwiderte sie traurig .
„Und wenn Ihnen nun etwas zustößt ?" fuhr der alt "

Herr fort . „Was soll dann werden ? "
„Was kann uns denn zustoßen ?"

„Ich weiß es nicht — hoffentlich nichts , aber wer kann
alles vorsehen ? Ein Unfall , eine Krankheit — waS ist nicht
alles möglich? An wen wollen Sie sich dann wenden ? Und
Sie behaupten , daß dieser Consentius Ihr einziger Freund
ist, wenn er Sie so im Stich lassen kann ?"

„ Er weiß , daß wir keine Gefahr laufen , und daß wir hin -
reichend mit Mitteln versehen sind , um allen Eventualitäten
während seiner Abwesenheit ins Auge sehen zu können ! " Der -
setzte Manuela begütigend .

„Mehrere Monate , das kann unter Umständen ein halbes
Jahr sein , verehrte Frau ! " schüttelte Bassewitz den Kopf .

„Ich ndenke nicht ! " sagte Manuela . „Und dann sind wir
nicht gerade ganz arm und hilflos . Ich habe , Gott sei Dank ,
ein kleines Vermögen , Carmens Mitgift !"

„Was sagen Sie ? " rief Bassewitz so interessiert , daß
Manuela stets die Möglichkeit im Auge , ihre Tochter könne
einst doch in die Familie dieses netten Herrn heiraten , ganz
eifrig fortfuhr : „Ja , ein kleines Vermögen , von meinem ver -
storbenen Gatten herrührend . Es sind fünfundzwanzigtausend
Mark in sicheren Papieren , die ich sorgfältig für sie auf -
bewahre ! "

„Ja , ja , die heben Sie nur ja recht sorgfältig auf ! " nickte
Bassewitz mit wichtiger Miene . „Wenn sie Ihnen gestohlen
würden — das Zeug ist schnell verkauft — dann adieu !"

„Wissen Sie , wie ich das gemacht habe ?" sagte Manuela ,
arglos lächelnd . „Ich habe in meinem Schlafzimmer — in
jene Wand dort — ein eisernes Schränkchen einmauern lassen,
dessen Schlüssel ich immer bei mir trage ! Da kann doch
nichts passieren ?"

„Nein , sicher nicht ! " versetzte Bassewitz mit einem seit-
samen Lachen. „Doch ist das ja nebensächlich. Ich komme
wieder auf die lange Abwesenheit ihres „einzigen " Freundes
zu sprechen ! Er hat Ihnen also mit dürren Worten ge-
sagt : Ich reise ab und komme in einigen Monaten wieder
zurück?"

„Nicht einmal das ! Wir haben es erst heute erfahren ,
daß er fort ist ! "

„So hat er Ihnen gar nichts geschrieben — einen Brief
— einige Zeilen ?"

„Nein ! " seufzte Manuela .
„Woher wissen Sie denn , daß er in einigen Monaten zu-

rückkehrt? "

„Der Hauswirt des .Hauses , welches er bewohnt , hat es
meiner Tochter gesagt ! "

„Ah, der sendet ihm gewiß seine Korrespondenz nach ?"
„Nein , die behält der Hauswirt bis zu seiner Rückkehr !"

„Und für Sie hatte er nichts , keine Benachrichtigung ?
Arme Frau Rivas ! — Aber , Gott sei Dank , noch bin ich da !
Und ich wäre glücklich , wenn Sie von meinen Diensten Ge -
brauch machen würden ! Ich weiß wohl "

, unterbrach er sich ,
„daß Sie an dem berühmten Institut , an welchem Sie seit so
langen Jahren unterrichten , Freunde haben werden , daß man
auch von dort aus bereit sein wird , Ihnen in jeder Weise
beizustehen , indessen —"

(Fortsetzung folgt .)

tVockenvlaudevei
Bespräche im Frühling

Ein Sommerabend schon im Mai , das ist eine kostbare
Seltenheit . Man flüchtet aus dem Lärm des öffentlichen
Lebens heraus und genießt in irgendeinem Gärtlein die be-
zaubernde Natur . Den Rundfunk stellte man ab . oder dreht
auf ein Pianissimo ungarische Zigeunermusik . Leider kann
man die grelle Laterne am Gartenzaun nicht auslöschen , da-
mit das sanfte Mondlicht allein die Szene beherrsche. Dunkel
stehen die Tannen , die sich scharf abzeichnen gegen den abend -
lichen Himmel . Leichtbeschwingt wispern die jungen Birken
in ihrer jungmädchenhaften Stimmung . Die Drossel schweigt
natürlich nicht, und ein paar Goldfischlein plätschern im lau -
warmen Teich . Das alles ist so einzigartig lebendig und
doch auch wieder so tiefsinnig planvoll , daß man unwill -
kürlich den Meister lobt , der in wenig Nächten diese stau -
nenswerte Gleichschaltung alkr Wesen auf den echten Früh -
lingston zustande gebracht hat . Jedes Würmchen weiß , was
es tun soll, jedes Blättchen entrollt seine Fahne , aber es
kommt alles von innen her , ohne jede Aufsicht, seinem
eigensten Wesen getreu . Die dunkte Tanne wollte erst nicht
recht mittun , und schien sich nur fester in ihr stachliches Ge -
wand zu hüllen . Dann aber ist der Frühling auch über sie
gekommen , und sie scheint mit der Birke Zwiesprache zu
halten , ob man sich auf diesen Lenz verlassen könne . Ach,
sagt die kleine Birke , ich gebe mich mit dem Denken nicht
ab und frage einzig und allein , ob eine rechte Liebe in der
Sache ist, der milde Zephir des Wohlwollens , das Licht von
oben und die fruchtbare Wärme der Natur . Und das , du
stachlicher Philosoph , muß man fühlen , muß man aus dem
Gesang der Vögel heraushören , und dem Traum der Blüten
ablauschen . Nein , nein , das ist kein Reklame -Frühling . Das
ist schon echt . Denn alles ist echt, was aus den großen Gleich-
schaltungen Gottes hervorgeht und was also schon von Natur
aus gleichgeschaltet ist , so daß für die menschliche Betrieb -
samkeit kein Raum mehr bleibt . Uebrigens sprachen die bei-
den flüsternd miteinander , wie man das so tut . wenn man
wichtige Dinge zu besprechen hat .

Da eben ein Kater vorüberschlich , so rief ein verängstigter
Vogel „Hidigeigei "

, während der stachliche Philosoph den
Anlaß benützte, einiges über Rassenprobleme vorzutragen .
Da sing auf einmal alles zu lauschen an , und selbst die kalt-
blütigen Fische vergaßen den Mückentanz . Eine reichlich
verwachsene Uferweide stimmte ein hohes Lied auf ihre sämt -
lichen Ahnen an , die auch schon immer Uferweiden gewesen
seien, prachtvolle , rassereine Exemplare . Durch den ganzen
Lustgarten hin erhob sich ein lebhaftes Geraun , und je klei -
ner das Würmchen war , um so höher feierte es sein Ge -
schlecht. Bis der stachliche Riese dazwischen fuhr und mit
spitzigen Zungen sagte : „Was wißt ihr von Rasse? Ich
habe die Schriften der Gelehrten gelesen und den ganzen
Winter darüber nachgedacht. Und das Ergebnis ? Bis auf
den heutigen Tag ist es der Wissenschaft noch nicht gelungen ,
exakt nachzuweisen, datz bestimmte geistige Eigenschaften not-
windig mit emer bestimmten Blutart sind. Die

Wissenschaft kann also nichts darüber aussagen , was für
einen charakteristischen Einfluß die Rasse auf die Kultur aus -
geübt hat . Das allerdings weiß die Wissenschaft über die
Rassenforschung genau , daß es im heutigen Europa söge-
nannte reine Rassen überhaupt nicht mehr gibt . Im Eng -
länder fließt zweifellos auch das Blut der Normannen und
in den Franzosen das Blut der Kelten . Man darf sogar
behaupten , daß aus harmonischen Blutmischungen die blü -
hendsten Kulturen hervorgegangen sind.

Alles dieses wurde getuschelt , während das Gespräch der
kleinen Freundesrunde immer tiefer in das Geheimnis der
Natur hineintauchte . Jeder Baum , jedes Wesen überhaupt
schien das alte Dichterwort zu verkünden , das Goethe wie
Ibsen und den Allergrößten geläufig war : „Sei dir selber
getreu ! Werde , was du bist ! " In der sinnlichen Erschei-
nung all der Formen , die so sest geschlossen in der klaren
Lust standen , wurde auf einmal die Idee spürbar , der gei-
stige Inhalt der Gestalt . Dieses Geistige hat seinen Ursprung
nicht mehr in Blut und Boden , sondern im ewigen Schöpfer .
Wir erinnerten uns an Plato und an seine Lehre von den
ewigen Ideen . Man schlug die Bekenntnisse des heiligen
Augustinus auf , um ein paar Sätze aus dem wunderbaren
Gespräch vorzulesen , das er mit seiner Mutter Monika am
Sttande von Ostia Tiberina geführt hat , ehe ihre Seele
heimkehrte in das Land der unvergänglichen Schönheit . Ganz
und gar fühlten wir uns umfangen von einem Reich des
Geistes und der Religion , das seinen Bogen über alle Völ¬
ker spannt . Diesem Reiche fühlten wir uns verpflichtet , und
es wurde uns bewußt , daß alle Reiche der irdischen Tiefe
nur soviel an Dauer und Bestand in sich haben , als sie teil -
nehmen an jenem Erhabenen , das unzerstörbar ist, weil es
gründet im göttlichen Leben selbst.

Wir gedachten der Zeiten , in denen gerade das deutsche
Volk diesem Reiche Gottes die besten Kräfte seines Geistes
und die männliche Wucht seines Schwertes geweiht hat . Als
es diese seine hohe Sendung erfüllte , da hatte es sozusagen
ein inneres Recht auf die Kaiserkrone der Christenheit . Da -
mals gab es eine Statthalterschaft auf Erden , aus der die
Sttahlen der göttlichen Souveränität hervorbrachen . Der
Papst war der Statthalter Gottes in kirchlichen Dingen , und
der Kaiser war der Statthalter in weltlichen Dingen : und
über beiden wölbte sich zum Sternenhimmel empor die Kup -
pel des Reiches Christi . . . Nun zog der Frühling der
Natur erst recht in unsere Seele ein , und alle die »werdenden
Blätter und Blüten schienen vorbestimmt zu sein zum
Schmuck und zum Symbol der größten und heiligsten Ge -
danken deutscher Nation . Das war ein Maientag unter dem
Feuerwerk der goldenen Sterne, erfüllt von den Propheten-
stimmen des heimlichen Deutschlands . Da konnte Hölderlin
zu Gaste sein , Novalis , Walter von der Vogelweide und
Wolfram von Eschenbach: sie alle , die die deutsche Seele
wirklich in sich hatten , bis auf den Sänger des Heliand . . .

Der Mm»« im Monde .
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Wallfahrt nach Moosbronn
am morgigen Sonntag

findet unter allen Umständen und bei jeglicher Mit -
t e r n n g statt. Es beteiligen sich an ihr wie schon kürzlich
berichtet , alle Männer und Jungmänner unserer
Stadt . Die Abfahrt findet 8.58 Uhr mit einem Sonder -

zng vom Albtalbahnhof aus statt. Das P o st a u t o, das
für ältere Herren bestimmt ist, denen de? Fußweg zu be -
schwerlich ist, fährt um 10 Uhr beim Postscheckamt ab
(nicht , wie zuerst gemeldet, an der Hauptpost.)

Der Mutter
zu Dank verpflichtet

Der Muttertag geht alle an . ob Erwachsene , ob Kinder . Für
jeden hat das Wort „ Mutter " Zeit , und Ewigkeitzbedeutung . In
jedem lebt sie auch noch , wenn nicht mehr in seinem Heim und
Haus , so doch sicher in seinem Herzen .

In Vollzug des großen Schöpfungsgebotes hat die Liebe eines
Vaters und einer , Mutter jedem das Seine gegeben , das körper -
liche , das g e i st i g e und das seelische Sein . Wer die unend »
liche Welt überschaut , die zwischen Sein und Nichtsein liegt , der
weiß , daß mit dem menschlichen Sein jedem die Gottebenbildnchteit
gegeben und damit das Hingeordnetsein auf Gott ; wer als Er -
wachsener weiß , was ein Kind die Eltern an Zeit und Kraft , Geld ,
Sorge , Ruhe und Bequemlichkeit usw . kostet ; wer weiß , wie wir
ein Leben lang zehren von einem geistigen Kapital , das sich zu-
sammensetzt aus der Eltern Tugenden , ihrer Arbeitsamkeit , ihrer
Willenskraft , ihrer Sparsamkeit u . a . ; wer die Schwingungen der
Atmosphäre einer glückliche» Kindheit spürt , die Vater und Mutter
— vielleicht in bescheidenstem Wohnraum — ihm mitgegeben , der
versteht , daß wir Menschen alle Vater und Mutter zeitlebens ehren
müssen , der versteht auch, daß es auch einen Tag geben darf
im Jahre , an dem wir besonders der Mutter gedenken .

Der Muttertag im Mai ist immer ein Gedenk- und
Dankestag .

Schauen wir hinein in unsere Zeit , so sehen wir , wie in all den
Schicksalsschlägen der Not und Arbeitslosigkeit , der Geschäfts -
Niederlage usw . die Mutter oft die letzte Stütze ist , di« die Familie
noch hält . Was soll werden , wenn gar noch die letzte Mutterkraft
aufgebracht ist ? Können wir warten , bis diese Katastrophe über
Hunderte von Familien kommt , mutz nicht alles vorher zusammen ,
greifen , um die Kräfte der Mütter zu erhalten durch Mütter ,
f ü r s o r g e und Mütterer holung ! Fügen wir noch hinzu ,
datz so oft das Können der Mütter ihren heutigen Zeitaufgaben

Nil Rtltimg der Mm » es Z Bataillons

M M Reg .
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Sur feierlichen Lieberführung der alten baö. Regimentsfahnen in öen Spiegelsaal öes Schlosses
Anläßlich der feierlichen Ueberführung der ruhmreichen Fah -

nen der badischen Regimenter in den Spiegelsaal des Schlosses
übergibt die Pressestelle beim Staatsministerium der Oeffentlich «
feit folgenden interessanten Bericht über

die Rettung der Fahne des 2 . Batl . Res. -Jnf . -RegtS . III :

Das XIV . Reservekorps stand Ende September 1914 in der
Gegend südlich Cambrai . Um Fricourt tobte seit Tagen der
Kampf . Am Abend des 7 . Oktober erhielt der Kommandeur des
II . Batls . Res .-Jnf . -Reg . III , Oberstleutnant Weiß , den Befehl ,
sich in der Nacht in den Besitz von- Becourt und der westlich davon
gelegenen Höhe 106 zu setzen. Dort standen feindliche Batterien .
Zu diefem Unternehmen wurden ihm noch je zwei Kompagnien
des Res .-Regts . 40 und Ref .-Jäger - Batls . 14 nebst einem Pionierzug
zur Verfügung gestellt . Die schon eingetretene Dunkelheit er-
schwerte zwar jede Erkundung und den Ansatz der Truppe sehr.
Die Kürze der zur Vorbereitung verfügbaren Zeit machte eine
solche geradezu unmöglich ; eine einigermaßen ausreichende Ar-
tillerievorbereitung fehlte völlig .

Trotzdem gelang es , wenn auch unter erheblichen Ber -
lusten, die feindliche Linie zu durchbrechen , Wald und Dorf
Becourt zu nehmen Und auch noch über die westliche Wald-

grenze vorzustoßen.

Kurz vor den feindlichen Batterien kim oer Angriff an starkem
Infanterie - und Artilleriefeuer zum stocken . Alle Versuche , ihn
weiter vorzutragen , mihlangen . Verstärkungen waren keine mehr
zur Verfügung und kamen auch nicht , trotz wiederholtem An-
suchens . Vom Feuer überschüttet und ihrerseits nun von er-
heblich überlegenen Kräften angegriffen , mußten die Reste endlich

in den Wald von Becourt zurück. Inzwischen aber hatten die
Franzosen , beiderseits des Becourt -Waldes wieder vorgehend , die
durchbrochenen Linien wieder geschlossen und so die deutsch«
Sturmtruppe von allen Seiten festgelegt .

So fand der anbrechende Tag die tapfere Truppe in v er .
zweifelter Lage .

Durch Angriff und Nachgefecht war ihr Bestand erheblich zufam -
mengeschmolzen , m der Dunkelheit war der Zusammenhalt mehr
oder weniger zerrissen , die Munition war knapp geworden , die
Kräfte waren erschöpft . Wiederholte Versuche , durch einen Durch -
bruch nach rückwärts wieder den Anschluß an die eigene Front zu
gewinnen , zerschellten unter abermaligen großen Verlusten . Das
bittere

Schicksal der Gefangennahme nahte sich
unaufhaltsam .

Die Fahne des Bataillons , die mit in vorderster Feuerlinie war ,
war von den Franzosen nicht unbemerkt geblieben , und die AuS-
ficht , eine deutsche Fahne zu erbeuten , stärkte sicherlich ihren An -
griffsmut . Aber dieser Triumph sollte ihnen nicht zuteil werden .
Diese Freude wollte der wackere Fahnenträger , Vizefeldwebel
S t ö ck m a n n , jetzt Zollassistent beim deutschen Zollhauptamt
Basel , ihnen doch nicht gönnen . So sann er auf Rettung seiner
Fahne . Doch lassen wir ihn selbst berichten : „In der Erkenntnis ,
daß wir aus diesem Walde nicht mehr herauskommen würden ,
frug ich den schwerverletzten Bataillonskommandeur , was ich mit
der Fahne machen sollte . Er befahl mir : „Lösen Sie das Fahnen -
tuch und binden Sie es um den Leib . " Infolge des schnellen Vor -
dringens der Franzosen konnte ich aber die^e Weisung nicht mehr

nicht gewachsen ist, dann kommt zur Dringlichkeit der Müttererho -
lung noch die der M ü t t e r s ch u l u n g.

Mütterbildung und Nttittererholnng , die Sorge für Geist-
und Körperkraft der deutschen Mn « er ist eine vater-

ländische Zeitaufgabe .
Sie zu ermöglichen , ist der Inhalt der Sammlung am Muttertag .
Die katholischen Müttervereine haben die ministerielle Genehmi -
gung , am Sonntag , den 14 . Mm , und in der darauffolgenden
Woche für diese Zwecke zu sammeln . Laßt die Sammelbüchsen auf
den Straßen und in den Häusern , die von der katholischen Jugend
euch gereicht werden , nicht vorübergehen , ohne daß ihr ein« Gabe
spendet . Hinter den Sammlern und Sammlerinnen stehen Müt <
ter , denke an deine eigene Mutter und zum Dank

spende für das Katholisch» Mütterhilfswerk !

Sie Wandlungen des Skmralmxtstts
Konjunkturritter vor dem Arbeitsgericht / Ein bemerkenswerter Prozeß gegen öen Karlsruher

.Generalanzeiger"
Es geht doch nichts über Geschäftstüchtigkeit ! Ein

Schulbeispiel für die rasche, geschäftliche Erfassung der Situation
und für die fast bewunderswerte Anpassungsfähigkeit an die neuen
politischen Verhältnisse lieferte ein Prozeß vor dem hiesigen
Arbeitsgericht gegen den Verlag des Karlsruher „Gene -
r a I a n z e ig e r "

, der am gestrigen Freitag vormittag statt ,
gefunden hat .

Die «Bad . Presse" berichtet hierüber »
Das Karlsruher Arbeitsgericht unter Vorsitz von Ardeitsge -

i^ chlsdiieltor N e u k u m und den Arbeitsrichtern Fabrikdiretov
Karl S p ö r i n und Kalkulator Joseph I ö r g e r - Karlsruhe ver-
handelte am Freitag vormittag eine Feststellungsklage deS Redak-
teurs Albert Fritz Simon gegen die Süddeutsche Ver -
lags - Gesellschaft wegen seiner am 13 . April auf 1 . Mai
1933 erfolgten Kündigung . Gegen diese kurzfristige Kündigung
machte der Kläger Simon den fünfmonatigen Kündigungsschutz
für ältere Angestellte geltend . Er war durch Herrn Maubach
vom G .d .A ., die Süddeutsche Verlagsgesellschaft durch Herrn
Greiser - Rastatt vertreten . Der Streitwert der Klage betrug
5 Monatsgehälter , gleich 1500 Mark .

In seinem Vortrag führte der Vertreter des Kläger » u . a . au »,
datz sein Mandant den Smonatigen Kündigungsschutz geltend
mache, weil er seit September 1920 in Diensten der Firma Greiser
stehe.

Auf sein « Initiativ « sei auch im Jahr « 1926 mit
Unterstützung von Karlsruher Warenhaos - und Bank-
firmen der „Generalanzeiger " unter b « st i m m -
ten „politischen Zugeständnissen " gegründet

worden.
Simon habe zunächst als Verleger firmiert , später sei er als
Schriftleiter und Geschäftsführer vorgeschoben worden . Nach der
Gründung habe das Unternehmen floriert . Dann fei es so rapide
abwärts gegangen , datz man die noch aus 400 — 500
Exemplaren bestehende Auflage unterm Arm
tragen konnte . Da wieder sei der Kläger auf die Idee gekom-
men , den „ Generalanzeiger " als Abklatsch zahlreicher im
<5 er lag von Greiser - Rastatt erscheinender , un -
bedeutender Provinzblätter aufzuziehen , um an
Personal - und Druckkosten zu sparen und durch den billigen
Bezugspreis von 1 Mark die Karlsruher Kon -
k u r r e n z zu schlagen.

Seinem Gründungsprinzip entsprechend sei die Einstellung des
Generalanzeiger antinationalsozialistisch und pro-
jüdisch gewesen , woraus einige Prozesse Simon gegen führende
badi,che Nationalsozialisten entstanden . In Wirklichkeit sei
Simon aber nur Strohmann der Rastatter
Airma gewesen , denn man könnte ihn nicht verantwortlich
machen für das , was in Rastatt gedruckt werde . Erst als sich dann
d,e politische Umwälzung am Horizont abzeichnete , habe sich die
virma Greiser Simons entledigen wollen . Sie habe ihm zunächstEn -̂ e 1931 auf Juni 1932 gekündigt , aber in der Folge eine Kette
kurzfristig « Verträge mit ihm abgeschlossen und ihn m seiner
Stellung als Schriftl «it«r belassen.

Dan « plötzlich , am 13 . April 1933, habe ihm die Firma
mitgeteilt , daß sie sich „durch die veränderte politische Lage
und weil der Kläger durch seine Prozesse gegen führende
nationalsozialistische Politiker heute nicht mehr für die
Firma tragbar sei" gezwungen sehe , den Kläger auf

30 . April 1933 endgültig zu entlassen.
Einen Vermittlungsvorschlag des Vorsitzenden , die Angelegen -

heit durch Zahlung von drei Monatsgehältern an den Kläger zu
erledigen , erklärte der Vertreter Simons als undiskutabel : „ E i n
Verlag , der von Simon hochgebracht worden ist ,
muß bezahlen , waZ s i ch gehör t.

" Sein Mandant sei
durch seine Entlassung aus politischen Gründen derart diffamiert
worden , daß Feststellungen über die wahren Hinter -
gründe der Gründung des Generalanzeigers schon
deshalb unerläßlich seien , damit der Kläger wieder eine Stellung
finden könne, denn er sei ja wie auch sein Nachfolger auf dem
Schriftleiterposten für den Inhalt des General -Anzeigers nicht
verantwortlich zu machen , weil er ihn er st aus der ge -
druckten Zeitung zu Gesicht bekomme . Heute soll der
Kläger für das büßen , was im General -Anzeiger gegen di«
NSDAP , stand . Simon sei nur Objekt und Opfer seiner Firma
geworden .

Der Vertreter der Beklagten , Herr Greiser , bezeichnete die
Ausführungen des klägerischen Vertreters als „ Stimmungsmache "
und beschränkte sich auf die Feststellung , daß der Kläger ordnungS -
gemäß gekündigt worden und nur aus sozialen Gründen bis zum
80. April weiter beschäftigt worden sei.

Nach kurzer Beratung kam das Arbeitsgericht zu der Fest-
stellung , daß das Anstellungsverhältnis erst Ende September
dieses Jahres endigt . Der Kläger habe sich mit Recht auf den
5monatigen Kündigungsschutz für älter « Angestellte berufen .

Sine Erklärung öes Schriftleiters Müßte
Der mit dem Rastatter Verlag kürzlich für den „General -

a nzeiger " in Karlsruhe bestellte Schriftleiter Otto Müßle gibt
im Anschluß an den Prozeß nachstehende Erklärung ab :

„ Obwohl der Verlag des „ Generalanzeiger " in der letzten Zeit
behauptet hat , datz er noch nie mit jüdischem Kapital gearbeitet
habe , wurde in der heutigen Verhandlung vor dem Arbeitsgericht
dargetan , datz die ? bei der Gründung des Blattes doch der Fall
gewesen ist . Auch sind mit Unterstützung von jüdischen Firmen
Inseratengroßaufträge damals zustandegekommen die die Existenz
des Blattes zunächst ermöglichten .

Wenn sich die vom Vertreter und Verteidiger des Klägers ,
M a u b a ch, erhobenen Behauptungen bezüglich der jüdischen
Kapitalinvestierung im Verlag des „ Generalanzeiger " entgegen
den Einwürfen des Verlags als richtig erweisen , sehe ich mich

"
als

Nationalsozialist gezwungen , mein Arbeitsverhältnis
als Schriftleiter mit sofortiger Wirkung zu
lösen . Ich müßte nämlich dann die bei meiner vor kurzem er -
folgten Einstellung an offizieller Stelle erbrachten Gegenbeweise
des Verlags als bewußte Verschleierung betrachten , die
darauf abzielt , nicht nur die Stellung und das „nationale " An»
sehen der Zeitung zu befestigen , sondern auch ein Mitglied der
tiSDAP . als veranttoorttichen Schriftleiter heranzuziehen . "

Zwei Personenwagen stoßen zusammen
Donnerstag um 21 .25 Uhr ereignete sich auf der Durlacher Allee

beim Meßplatz ein Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraft -
wagen . Der Unfall kam dadurch zustande , datz ein a 'ls Richtung
Durlach kommender Personenkraftwagen ohne Rücksicht auf
die eingetretene Verdunkelung der Stadt auf einen
in der gleichen Richtung stehenden Personen krastwagen eines
hiesigen Arztes in vollem Tempo auffuhr . Durch den
Zusammenprall wurden beide Wagen erheblich beschädigt ; einer
mußte abgeschleppt werden . Personen wurden nicht verletzt.

Auflösung der ärztlichen Ehrengerichte
Wie der Sonderkommissar für das badische Aerztewesen mitteilt ,

wurden die Ehrengerichte und der Ehrengerichtshof der badischen
Aerztekammer aufgelöst . Die Ehrengerichte und der Ehrenge ,
richtshof habe» die laufenden Geschäfte umgehend abzuwickeln.

Sie Nerdunlelung
der Karlsruher ReMbMmlage

Die vollständige Verdunklung des Hauptbahnhofes erfolgt «, wie
zu unserem gestrigen Bericht nachzutragen ist , am Donnerstag
abend auf einen Schlag . Mt einem Handgriff waren die elektrisch
beleuchteten Weichen , und Signallaternen , die Jnnenbeleuchtung in
Stellwerken und Diensträumen und die Außenbeleuchtung a u s g e <
schalt « » worden . Nur die mit Oel gespeisten Laternen der Ein .
fahrtssignale brannten mit Rücksicht auf die Betriebssicher ,
heit . In dem weitläufigen Verschubbahnhof war die weit»
hin sichtbare Außenbeleuchtung verschwunden . Dagegen muhten
die etwa 400 Oellampen der Weichen - und Signallaternen im
Rangierbahnhof , Westbahnhof und Rheinhafen weiterbrennen , da
ihr Löschen und Wiederanzünden eine empfindliche Betriebsstörung
verursacht hätte . Im Ernstfall würden bei der Reich » «
bahn nur die betrieb » notwendigen Latern « »
leuchten und diese gegen Sicht von oben abg « -
blendet werden .

Die Verdunklung der Stadt war nicht überall vollstän -
d i g, da trotz dringender Ermahnung einzelne Hausbewohner e»
nicht unterließen , unabgeblendete Lichter in den Wohnungen zu
brennen . Diese einzelnen Lichter waren weithin sichtbar.

Zwang zur Preisauszeichnung
für Kaffee ab 1. Auli

Wi« VDZ meldet , veröffentlicht der Reichskommissar für Preis -

Überwachung soeben « ine Verordnung , in der vorgeschrieben wird ,
datz b « im Kleinverkauf von Kaffee in vorb « r « it »>
ten Packungen auf der Packung di « M « ng « d « »
Inhaltes in Gramm , ferner der Abgabepreis d « r
Packung und der sich hiernach errechnende Prei »
j « Pfund der Ware anzugeben ist . Die Angaben müs .
sen in einheitlicher Schrift von mindestens 6 mm Schrifthöh « «r -
folgen . Die Verordnung tritt am 1 . Juli dieses Jahres in Kraft .

Ehrenamtlicher Referent für Augendpflege
Wie hie Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der

Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker,
den Gebietsführer der Hitler -Jugend , Friedhelm Kemper ,
M . d. L ., Sonderkommissar für den Bad . Landesausschuß für
Jugendpflege und Jugendbewegung , mit sofortiger Wirkung zum
ehrenamtlichen Referenten für die Angelegen »
heit der Jugendpflege und Leibesübungen der
freien Verbände im Ministerium — Abteilung Kultus und
Unterricht — bestellt . Dieses ehrenamtliche Referat ist der Ab-
teilung C (Volks - und Fortbildungsschulen , Leiter Ministerialrat
Gärtner ) angeschlossen . Durch diese Regelung wird einerseits ein «
enge Verbindung zwischen Unterrichtsverwaltung und dem großen
Jugendverband der Hitlerjugend sowie den übrigen im Bad . Lan »
desausschutz für Jugendpflege und Jugendbewegung befindlichen
Organisationen hergestellt und andererseits die enge Verbunden ,
heit der Jugendbewegung mit de. Schul « und Lehrerschaft zum
SI vvii-lj t-
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ausführen . Auch hatte ich mich schon mit dem Tedanken befaßt ,
mich mit ein paar Mann meiner Kompagnie zu verbergen und
dann nach eingebrochener Dunkelheit nach Fricourt durchzuschlagen .
Doch die Ereignisse überstürzten sich, unsere Stellung konnte jeden
Augenblick gestürmt werden .

So faßte ich schnell den Entschluß, die Fahne vor -
läufig zu vergraben , um sie auf jeden Fall der
Sicht der Franzosen zu entziehen . Später wollte ich dann

meinen Durchbruchspta» wieder aufnehmen .
Mit ein paar Mann löste ich mich aus der Kampflinie . Wir
krochen in den dichteren Teil des Waldes , hoben schnell ein Loch
aus , warfen die Fahne hinein und schaufelten wieder zu . Durch
Laub und Gras wurde die frisch gegrabene Erde verdeckt und so
die Stelle unkenntlich gemacht . Durch plötzlich einsetzende » Ar -
tilleriefeuer wurde unser Trupp zersprengt . Einige wurden nach-
her von den von der anderen Seite in den Wald eindringenden
Franzosen abgeschlossen, andere gefangen genommen ; zu den
letzteren gehörte auch ich. Di « weiteren Ereignisie , Verhöre , Ver -
nehmungen bei den einzelnen Stäben , die angestellten Versuche ,den Verbleib der verschwundenen Fahne auf irgendeine Art zu
erfahren , die Gefangenschaft selbst , Fluchtversuch , Entehrung , Miß -
Handlung , Gefängnis , Strafkolonie , Stehzelle sowie Schikanen aller
Art bilden ein Kapitel für sich. In der Gefangenschaft überlegte
ich mir oft , wie ich unser Regiment , ohne daß die Franzosen es
merken würden , vom Verbleib der Fahne unterrichten könnte . Mit
meinem Gefangenschaftskameraden , dem Offizier -Stellvertreter
W i e b e r t, jetzt Oberzollinspektor beim Hauptzollamt Karls -
ruhe , verfaßte ich dann einen Brief , in dem angedeutet war ,
daß die Fahne nicht in französisch« Hände gefallen war . In der
Vorkriegszeit hatte der Soldatenmund die Fahne ja oft mit dem
Namen .Lnüppel " belegt . So teilten wir mit , daß bei dem
Nachtangriff vor unserer Gefangennahme unser tapferer „F ä h n -
rich Knüppel " gefallen sei und im Walde von B4court unter
einer Eiche begraben liege . Wir baten , die Eltern des Knüppel zu
benachrichtigen . Dies war der ungefähre Inhalt des Briefes .
Unbeanstandet ging der Brief ab und gelangte auch richtig an das
Regiment , wo man seinen Sinn sofort voll verstand . Eine Skizze
über den Platz habe ich ISIS einem zum Austausch heranstehen -
den Sanitätsunteroffizier in den Absatz nageln lassen .
Auch diese Skizze kam gut nach Deutschland . Die Nachforschun -

aen
der Franzosen hat aber bis zu meiner Entlassung aus der

>efangenschaft 1920 eigentlich nie ganz aufgehört .
"

Als nach unserer großen Somme -Offensive das Kampfgelände
des 7.IS. Oktober wieder in deutscher Hand war , suchte man auch
unsererseits nun an Hand der von Stöckmann gefertigten Skizze
nach der Fahne . Vergeblich ; man fand sie nicht . So fürchtete
man , daß die Franzosen sie vielleicht doch noch entdeckt oder daß
Zeit - und Kampfwirkung sie restlos vernichtet hätten .

Groß war daher die Ueierraschung und Freude , al » An-
fang 1921 das Fahnentuch, Gehänge , Spitze und Beschläge
von unbekanntem Absender aufgegeben , auf unaufgeklärt
gebliebenem Wege eines Tages an das Abwicklung» .
Hauptamt Berlin und von dort an das TtaatSministerium

in Karlsruhe gelangten .
Versuche , den A b s e n d er zu ermitteln , blieben erfolglos . Durch
einen Zufall fast erfuhr man dann aber doch auch die Geschichte
der Wiederauffindung und Rettung . Sie ist so merkwürdig , daß
sie erzählt zu werden verdient : Der in Ueberlingen am Bodensee
wohnhafte Schneidermeister R a i b l e , im Felde Unteroffizier bei
der ö . Komp . Res .-Jns .-RegtS . III , befand sich, in der Eomme -
schlacht in Gefangenschaft geraten , in einem englischen Lager .
Dorthin kamen 1920 auS Frankreich weitere deutsche Kriegs -
gefangen «, ehemalige Angehörige rheinischer Regimenter . Eines
Tage ? hörte Raible , wie einige dieser Neuen sich leise
über eine ausgegrabene deutsche Fahne unter -
hielt » n . Er erzählte ihnen nun di« Geschichte vom Verlust der
zahne seines Bataillons . Die andern verpflichteten Raible nun

Dabei entdeckten sie die Fahne . Heimlich lösten sie das Tuch von
der Stange und auch die Beschläge , den Schaft verbrannten sie
dann . Einer wickelte sich die Fahne um den Leib , die anderen
steckten die anderen Teil « zu sich und nahmen sie so mit in die
Baracke , wo sie die Fahne mit Zubehör unter einer Bank mit
einem Brett festmachten . Beim Abtransport nach England ver -
stauten sie die Trophäe in einer Ziehharmonika , in welcher
sie auch mit nach Deutschland gebracht wurde . Leider find die
Namen dieser braven Kameraden nicht bekannt .

So ist durch Besonnenheit und raschen Entschluß de»
Fahnenträgers , durch standhaftes Schweigen der vom Ber -
bleib der Fahne wissenden Mitgefangenen , durch die
tapfere Tat der rheinischen Kameraden und durch gütige
Fügung des Geschicks diese Fahne nicht in Feindeshand

gefallen , sondern gerettet worden.
Wenn auch das tapfer « Bataillon , desien geringe Reste bei jenem
unglücklichen und ungenügend vorbereiteten Unternehmen , von
einem übermächtigen Feinde umzingelt , in Gefangenschaft ge-
rieten , an dem Verlust seme « Feldzeichens keinerlei Schuld trug ,
so war die Opferung der Fahne doch allen Ueberlebenden ein bit -
terer Schmerz . Um so größer ist heute die Freude , unter die
alten ruhmbedeckten Fahnen der sieggewohnten badischen Regimen -
ter auch diese» verloren geglaubte Ehrenzeichen wieder eingefügt
zu wissen.

Wenn am morgigen Tage die ehrwürdigen Fahnen , unter
denen unsere Urgroßväter und Großväter schon für Badens Ehr «
gestritten , unter denen unsere Väter des Reiche» Wiedererstehen
erkämpft und unter denen Hunderttausende braver badischer Sol -
daten im Weltkrieg Gut , Blut und Leben gelassen haben , jetzt,
nachdem der nationale Geist sieghaft sich wieder durchgesetzt hat ,
endlich eine würdige Stätte erhalten werden , dann sei auch
aller derer , die bei der Rettung des dem Feinde schon verfallenen
Feldzeichens de» 2. Bataillons des Res . -Jnf .-Regts . III sich ver -
dient gemacht haben , herzlicher Dank de » badischen
Volkes dargebracht .

(7) Der Fahnengruß durch Hutabnehmen . Von d«r Pressestelle
beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Es besteht Veranlassung ,
darauf hinzuweisen , daß bisher den Fahnen der alten Armee und
de» neuen Deutschland » die Ehrbezeichnung nicht bewiesen wurde ,
wie da» in fast allen anderen Ländern der Fall ist, nämlich durch
Abnehmen der Kopfbedeckung. Anläßlich der feierlichen Ueberfüh .
rung der alten Feldzeichen de» ehemaligen 14. Armeekorps am
Sonntag , den 14. d». Mts . , wäre Gelegenheit , besonder » der spa¬
lierbilde nden Schuljugend , die Nebung dieses schönen Brauche » zu
empfehlen .

O Beflaggung der Dienstgebäude . Die Pressestelle beim Staats -
Ministerium teilt mit : Zur Feier der Ueberführung der rühm-
reichen Feldzeichen der ehemaligen badischen Truppenteils in da»
Schloß flaggen sämtliche Staatsbehörden ,n Karlsruhe am Sonn »
tag , den 14. Mai 1088, mit der schwarz-weiß -roten und der Haken -
kreuzfahn «. Die Flaggen sind vormittags biß spätestens 7 Uhr zu
hissen.

) ! ( Fernbebenregistrierung . Der Seismograph de» Geodä -
tischen Instituts des Naturwissenschaftlichen Vereins der Techni -
schen Hochschule Karlsruhe registrierte am Donnerstag abend ein
starkes Erdbeben . Der Einsatz der ersten Vorläuferwelle erfolgte
20,13 Uhr, das Maximum des Bebens wurde um 20 .17.22 Uhr
aufgezeichnet . Gegen 21 Uhr erlosch die Bewegung . Der Herd
des Bebens liegt in einer Entfernung von etwa 1600 km bei dem
letzten Erdbebengebiet des Mittelländischen Meere ».

Künftig öffentliche Schulfeiern
Unterrichtsminister Dr . Wacker ordnet an , daß auch bei Schul -

feiern im engeren Nahmen , soweit die Raumverhältnisse e» ge-
statten , die Oeffentlichkeit teilnehmen soll . Künftig -
hin werden auch zu diesen Schulfeiern im engeren Rahmen die
Spitzen der Staats - und Gemeindebehörden ,
Vertreter der Geistlichkeit , de » Elternbeirat »
der An st alt und Vertreter der an der Schule
interessierten Stellen und Organisationen , ins -
besondere auch der Jugendorganisationen , eingeladen . Sofern sich
an einem Orte mehrere Schulen befinden , werden die Direktionen
und Anstaltsleitungen zweckmäßigerweise nach einem aufzustellen -
den Plan den einzuladenden Gästen ermöglichen , im Lause der
Zeit alle am Orte befindlichen Anstalten zu besuchen.

Getarnte marxistische Organisationen
aufgelöst

Der Sonderkommissar für das Gesundheitswesen in Baden hat ,
wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , angeordnet :
Die auffällige Beobachtung , daß sich seit dem Verbot der marxisti -
schen Verbände und ihrer Hilfsorganisationen in vielen Orten
Badens neue , ungewöhnlich starke Sanitätskolon »
n e n gebildet haben , gibt Veranlassung zu der Anordnung , der .
artige , feit dem 10 . März d. I . neu gebildete For -
mationen aufzulösen . Neubildungen von SanitätSkolon -
nen sind nur nach eingehender Prüfung der >ich meldenden Mann -
schaften durch den Gauinspektor zulässig , ebenso bedürfen die sich
seit dem 10. März d- I . neu gemeldeten Mitglieder einer genauen
Ueberprüfung .

□ Neuer Ministerialreferent im Finanzministerium . Der bis -
herige Geschäftsführer der tommunalpolitischen und RechtSabtei -
lung der Gauleitung der NSDAP ., Helmuth V ö l k e l, wurde al »
Ministerialreferent ins Finanzministerium berufen . Geboren am
16. August in Schmiedeberg in Schlesien al » Sohn de » Bergv « r»
Walter » Paul Völkel , war der neue Referent nach Absolvierung der
Oberrealschule in Freiburg (Schlesien ) von 1923 bis 1924 bei . der
Generaldirektion der Vereinigten Königs , und Laurahülte in Ber -
lin tätig , dann alz Auslandskorrespondent , wobei ihm seine um .
fangreichen Sprachkenntnisse (fünf Sprachen ) zustatten kamen .
1926—1929 studierte Völkel in Breslau Volkswirtschaft und bestand
das Examen als DiplomvoliSwirt .

Ein Verwandter öes Großh . Hauses f
In Keszthely in Ungarn starb am 4. Mai im Alter von 83

Jahren Fürst Tassilo Festetio » von Tolna . Er war
durch seine zweite Gemahlin in verwandtschaftlichen
Beziehungen zum badischen Groß herzoglichen
Hause gestanden . Heiratete er doch am 2. Juni 1880 die Lady
Mary Dougla » Hamilton , deren Ehe mit dem Erbprinzen von
Monaco , späteren Fürsten von Monaco , vom Hl . Stuhl am 3.
Januar 1830 für nichtig erklärt worden war . Lady Hamilton aber
war eine Tochter des Herzogs William Hamilton , der mit Marie
Prinzessin von Baden , oer letzten Bewohnerin des Palais Hamil -
ton in Baden -Baden verheiratet war . Der verstorbene Fürst
wohnte früher viele Jahre in Baden -Baden , woselbst auch seine
drei ältesten Kinder geboren wurden . Der Fürst spielte in der
großen Gesellschaft « ine hervorragende Rolle , war ein begeisterter
Freund des Pferdesports , dem er jede Förderung angedeihen ließ ,
wie er sich auch im Internationalen Club , zu dessen Gründern er

chlte und dem er bis zu seinem Tode als Ehrenmitglied ange -
örte , verdienstvoll wirkte .

( : ) Das Badische StaatStheater wirbt. Im Rahmen der großen
vaterländischen Werbung , die unter der Losung „Lernt
Deutschland kennen ! " in jedem der deutschen Stämme
da » Verständnis und die Liebe für den Charakter und die Sonder -
art der übrigen Brüderstämme innerhalb des Gesamtvaterlandes ,
für die Schönheit ihres engeren Heimatbodens , seine Geschichte
und Eigenkultur zu wecken und zu pflegen , hat das „Badische
StaatStheater " im Einvernehmen mit der Reichspostverwal -
tung eine Ansichtskarte mit dem Bilde des Staat ? »
theatergebäudes auf der linken Hälfte der Anschriftstelle
herstellen lassen Diese in 200 000 Exemplaren aufgelegte An¬
sichtskarte mit der schon aufgedruckten Freimarke zu 6 Pfg . ge-
langt zu dem selben Preis an allen Postämtern des nord »
badischen Bezirks zwischen Heidelberg und Offenburg , sowie in
der Rheinpfalz zur Ausgabe . — Es erfordert also der Kauf die-
fer Postkarte mit dem Bilde deS Staatstheaters im Vergleich zu
einer gewöhnlichen Postkarte keine Mehrausgabe .

(7) Autounfall von Oberregierungsrat Bader und Pressechef
Moraller . Auf der Rückfahrt von der Reise des Reichsstatthalters
durch Südbaden hatte das Begleitauto , in dem sich Oberregierungs .
rat Bader und Pressechef M o r a l l e r befanden , am Mittwoch
abend in Kuppenheim bei Rastatt einen schweren Zusammenstoß
mit einem Lastkraftwagen . Der Wagen wurde schwer demoliert .
Wie durch ein Wunder erlitten die Insassen außer einigen Prel .
hingen keinerlei ernstere Verletzungen . Am selben
Abend noch begab sich Oberregierungsrat Bader zu einer Bespre «
chung der Polizeireferenten nach Berlin .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Svielverbot über Sonntag

Nach Wochen stärksten sportlichen Betriebes zwingt der kom-
mende Familiensonntag zur Ruhepause . Niemand weiß die Wohl -
tat eines sportfreien Sonntags besser zu schätzen, als gerade der
aktive Sportler , denn er steht alle acht Tage im Brennpunkt des
Kampfes , im Kreuzfeuer der „ lieben Kritik "

, unter dem mitreißen -
den oder niederschmetternden Eindruck von herrlichem Sieg oder
deprimierender Niederlage . Kein Wunder darum , daß sich der voll
und ganz

'
zu seiner Sache stehende junge und alte Kämpe nach

einem Ausruhtage sehnt . Diesem natürlichen Bedürfnis will und
soll der spielfreie zweite Sonntag im Monat entgegenkommen .
Das ist fein Sinn .

Die Bezirksvorturnerstunden in Karlsruhe
und Bruchsal

führen morgen nur ein kleineres Gremium leitender Turnkräfte
in Abteilungen und Bezirke zur fachlichen Weiterbildung zu -
fammen . Der Förderung deS Turnens gilt die höchste Sorge im
Reichsverband , Kreisen , Gauen und Bezirken . Möge darum jeder ,
der als eifriger Jünger Jahns in unseren Abteilungen wirkt , bei
dieser wichtigen Uebungsstunde dabei sein , um das dort Erarbeitete
weiter zu tragen , hinein in alle Riegen zum Nutzen de» in knapp
vier Wochen stattfindenden 7. Gauturn - und Sporfestes in Oetig -
heim .

Der Bezirk Karlsruhe hält seine Vorturnerstunde wie immer
in der Goetheschulturnhalle, Gartenstraße , ab. Beginn 10.30 Uhr.

Die gungmänner - und Mannerwallfahrt
nach Moosbronn

am morgigen Sonntag sieht die Jugendkraftler aller Karlsruher
Abteilungen vollzählig dabei ! Das ist eine Selbstverständlichkeit,
die keiner besonderen Unterstreichung bedarf . Im Marienmonat ,
da muß eS den jungen Bannerträger Christi drängen , zur himm -
tischen Gottesmutter zu eilen , ihr all de » Lebens kleine « nd große
Bitten nahe zu bringen , sich unter ihre« Schutz »u stellen, um al»
Ritter Gottes draußen in der Welt den Kampf z« wagen «nd zu
gewinnen .

Jugendkraftler , Stoßtrupp Christi, wir tragen m»f» neue von
Unserer Lieben Frau zu MooSbronn Christ« » al » ««fer
Bekenntnis »nd Programm in die Welt !

Wa» jeder wissen m» ß :
Die Wallfahrt findet bei jeder Witterung statt .
Gottesdienstbesuch : 7 Uhr in allen Pfarrkirchen .
Abfahrt : 8 .58 Uhr ab Albtalbahnhof nach Frauenalb .
Jugendkraftler , die Fahrräder haben , trafen fich vormittag »

8. 30 Uhr Ecke Rüppurrer und Stuttgarter Straße (Tivoli ) zur
Fahrt nach Moosbronn . Bei Regenwetter wird die Albtalbahn
benützt .

Das Gaugericht
hatte am Donnerstag , 11. Mai , erneut «ine Reihe geringfügiger .
beider jedoch auch schwererer Verstöße gegen den Verbandsgeist zu
ahnden . Wenn energisch durchgebissen wurde und selbst em
Ausschluß auf Dauer verhängt wurde , so dürft » die » von
den wahren Freunden der Deutschen Jugendlraft nur
wärmsten » begrüßt werden , begrüßt al » Zeichen unerschrockenen
Kampfes gegen alle » Faule und Morsche in den eigenen Reihen .
E » gilt härter zu werden , um die wertvollen Kräfte vor
dem Angriff der minderwertigen zu schützen. Man erkenne endlich
allüberall diese Einstellung , verstehe diese» Wollen de» Gau -
gericht » und handle darnach .

Vom Spielbetrieb am Samstag
Nur bei den Jüngsten herrscht ein ganz klein wenig Betrieb

um da» Wochenende . So spielen heute abend um 7 Uhr (1v Uhr )
auf dem Daxlander Platze :

Daxlanden Jungschar — Karlsruhe - West Jungschar .
Man darf mit einem Sieg der Weststädter rechnen .

Kennen Sie Settobeim ?
Oetigheim , den freundlichen Hardtort mit seinem idealen , weit -

hin bekannten Volksschauspiel ?
Oetigheim , den Ort des 7. Gauturn - und Sportfestes der

Deutschen Jugendkraft — Gau Mittelbade « ?
Wenn ja , dann wird es keine? Wortes mehr bedürfen , um Sie

zum Besuche diese? Festes , dessen Großteil sich im Theaterraume
des VolksfchaufpieleS abspielen wird , zu veranlassen .

Wenn nein , dann wird eS für Sie erste Pflicht fein in diesem
Sommer Oetigheim kennen zu lernen , kennen zu lernen in seinem
unübertrefflichen Tellspiel , schätzen zu lernen in seiner Gast -
fteundschast , bewundern zu lernen als Fe stört der Deutschen
Jugendkraft .

Darum die Parole : Am 17./18 . Juni : Besuch von Oetigheim !

Spiel und Sport
Bor der Kraftprobe Aalien— England

Die englische Fußball -Auswahlmannschaft hat ihre Kontinent ,
reise angetreten , die am 13 . Mai in R o m das Länderspiel
gegen Italien und anschließend in Bern noch einen Län -
derkamps gegen die Schweiz bringt . Vor der Abreise gab Sir
Frederick Wall , der greise Leiter der englischen Football -Asso-
ciation , den Pressevertretern noch einige Erklärungen ab . Sir
Wall sagte u . a ., daß man dem ersten internationalen Spiel gegen
Italien mit großem Vergnügen entgegensehe . Man habe
für die kontinentalen Spiel « «ine Mannschaft auserwählt , von der
man glaube , daß sie Englands beste Repräsentanten
darstelle . Die Spieler würden eine gute Vorstellung geben , wie
Association - Fußballspiel gespielt werden soll. „ Wir wissen von dem
Ruf " , so sagte Sir Wall weiter , „ daß die Italiener den höchsten
Standard des Fußballs spielen . Wir hoffen , daß unsere Spieler
erfolgreich sind, aber sollte Italiens Mannschaft gewinnen , dann
wird sie unsere aufrichtig st en Glückwünsche haben . "

Als Mittelläufer der englischen Mannschaft wird nicht Hart
von LeedS United , sondern White von Everton spielen . Hart
war von einem Unterverband mit einer Disqualifikation von 28
Tagen belegt worden . Um dem Spieler die Teilnahme an den
kontinentalen Treffen möglich zu machen , zerlegte der Unterver .
band die Strafe in zwei Teile , von denen der erste am 6. Mai
ablief , während der zweite Teil sich auf die Zeit vom 26 . August
bi» 17. September erstrecken sollte . Die englische FA . hat aber,
getreu dem ungeschriebenen Grundsatz, daß ein auf der Liste be -
strafter Spieler stehender Mann Nicht in einer Länoerinannschaft
mitwirken darf, ohne weiteres auf Hart verzichtet
und ohne »Eingehen auf die Terminverschiebung der Strafe durch
den Unterverband White ( Everton ) als Ersatzmann bestimmt .
Spielerisch würde Hart eine Verstärkung bedeutet haben , doch wird
im englischen Fußfallsport auf -Erwägungen dieser Art keine
R ü ck fi ch t genommen .

Borteile für Schalke « 4
Die „Knappen " können eventuell Vor - und Rückrunde

zu Hause spielen
Da » Vorrundenspiel des Berliner Zweiten , der nun in Vik.

toria endlich festgestellt ' wurde , ist im Einverständnis von DFB .,
BBB ., Schalke 04 und Westdeutscher Spiel - Verband aus den 14.
Mai nach Dortmund ins Stadion „Rote Erde " verlegt worden .
Verschiedene 'Rücksichtnahmen — ik. a . auf die große motorrad -
sportlich« Veranstaltung , die nächsten Sonntag im Grunewald -
stadion stattfindet und in der großen Sternfahrt ihren Höhepunkt
hat — haben zu der . Verlegung des Spieles von Berlin nach
Dortmund geführt .

Schalke 04 verliert durch die Verlegung des Vorrundespieles
gegen den zweiten Berliner Vertreter nicht das Anrecht , im Falle
eine » Sieges auch da » Spiel der zweiten Vorrunde auf westdeut -
fchem Boden austragen zu können ( ? ! ) Siegt die Berliner Mann -
schaft am 14. Mai — die Chance dazu ist nicht groß , aber immer -
hin vorhanden —■, so muß sie auch in der zweiten Runde reisen .

lUinschermann J r ^ r
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Frühling im »eulschen Süden
Maiwanderung durch de« Hegau

Bon I . Silling . Wiesner .

So oft ich zur Frühlingszeit vom Süden — den ich aus gesund -
heitlichen Gründen während der kalten Jahreszeit aussuchen
jnujj —heimkehre , und die vertrauten Linien unserer Waldgebirge ,
der erste träumende Bergsee unter lichtem Frühlingshimmel mich
wieder grüßen — so oft fallen mir zwei kleine Gespräche ein^ die
ich einmal im Ausland mit Ausländern hatte . Der eine , ein Süd -
spamer , berichtete mir begeistert von seiner Studienfahrt durch
Deutschland . Viel hatte er gesehen : große und kleine Städte , die
Alpen im Winterglanz , rheinisches Frühlingsblühen . Zuletzt auch !
die „rauhen " Gegenden unseres Harzes , dessen stille , ernste Berg -
Wälder gerade im frischesten Maienschmuck prangten . Jlnd gerade
dies hatte ihn gepackt! Denn als ich ihn fragte : . Sennor Ker -
nandez , was von allem Neuen und Schönen hätten Sie am
liebsten in Ihre Heimat , die doch selbst überreich an Schönheit ist ,
mitnehmen mögen ? " Da antwortete er mit einem zärtlichen Klang
in der Stimme : „Immer die liebe , kleine Tünnen ! " — Beim
zweiten Male war 's eine Engländerin , der ich während des Krieges
in einem der großartigsten Alpentäler begegnete , wo sie ihr Heim
hatte . „ Kennen Sie Thüringen ? " fragte sie mich . Und gestand mir
dann , daß sie eine unstillbare Sehnsucht nach einem kleinen Thü -
ringer Waldstädtchen hege, wo sie jahrelang wohnte , aus dem der
Krieg sie vertrieben . . . „Die Buchenwälder kamen bis an unser
Haus "

, sagte sie, „ und wir hatten eine Wiese — o, eine Märchen¬
wiese , wenn es Frühling wurde ! "

An solche kleine , charakteristische Unterhaltungen denkt man ,
wenn das Auto endlich über die Schweizer Grenze und die große ,
neue Rheinbrücke bei Waldshut braust , hinein in dies unbekannte
Nestchen, ein köstliches Stück Mittelalter am Oberrhein , dessen ein -
zigartige Fels - und Waldlandschaften Hans Thoma malte , ohne sie
dadurch „ populär " zu machen . . . Vielleicht ein Reiz mehr für diese
stillen Winkelgäßchen , alten Buckelmauern , Tortürme , steilen Gie -
belhäuser . Für uns , die wir aus dem lärmvollen Frühlingsgepränge
des Südens , aus unerhörtem Farbenrausch kamen , wurde dieser
erste Frühlingsabend im alten Alemannenland zum Erlebnis . Zum
Erlebnis der Stille . Der dämmerige , baumverwachsene Wirtsgarten
zog sich am leise rauschenden Rhein entlang . Die Lust wehte mild
und doch mit lange entbehrter Frische ; der Boden duftete , so herb
und schwer, wie nur die von langem Winter erlöste Scholle duftet ,und irgendwo im Dickicht sang eine Amsel in den Abend hinein . . .
Solche leise verschwebenden Stimmungen kennt der Süden nicht,und nur ein nordischer Mensch kann sie verstehen . — Der nächste
Morgen aber brachte die Sonne . Sonne , Blüten und Hegau !
Warum wird im Hegau immer noch so wenig gewandert ? Man
fährt in den Schwarzwald oder schwenkt zum Bodensee ab , und
das seltsame Vulkanland mit den sieben interessanten Klingstein -
bergen bleibt den landeskundigen Feinschmeckern gleich den löst-
lichen Aachforellen , die sich Meister Scheffel einst eigenhändig aus
dem fischreichen Flützlein fing . Scheffel kannte seinen Hegau ,den wundersamen Frühlingsgarten , und kletterte oft am „ Kegel -
spiel " herum , eben den sieben Basaltenen , um die Historien ihrer
Burgen und Ruinen zu „ erhören ". In der Alpenflora des löwen -
köpfigen Hohenhöwen (848 Meter ) botanisierte er , grub nach
Petrefakten und „ schlemmte Aussicht " umfassendster Art , die auchder höchste Kegel , Neuhöven (869 Meter ) , der Hohenstoffeln (846
Meter ) , Hohenkrähen (645 Meter ) bieten . Seines Sängers wartet
noch der „ Berg der elftausend heiligen Jungfrauen "

, der Mägde ,
berg der Legende , mit einer der schönsten Ruinen von Burg und
Kirche St . Ursula , während der Burggeist Poppele vom „ Krähen "
noch heute in den tiefen Verliesen herumspukt .

Längst sollten die Hegauberge , die uralten Wahrzeichen de?
Alemannenlandes , Staatsbesitz sein — wie der Hohentwiel ,den der württembergische Staat seit nahezu vier Jahrhunderten festin der Hand hat und mit seinem ganzen Bezirk als Naturschutz -
gebiet erklärte . Eine schwäbische Enklave un Badnerland . Viktor
von Scheffel hat seine gewaltige Ruinenstadt , die größte Deutsch-
lands , neu geschaffen und belebt und sie weltberühmt gemacht !
In Singen , dem freundlichen Landstädtchen , das der Hohentwiel
zum Verkehrszentrum umwandelte , stoppt jeder Zug , jedes Auto .Gibt es irgendwo einen schöneren Weg zu deutscher Geschichte und
Romantik als diesen Frühlingsspaziergang zum Hohentwiel ? Keine
südliche Landschaft prangt in so wundervoll gesteigerter Mannig -
faltigkeit , in solcher Fülle von Formen und Farben wie dies von
Obst und Wein , Feldern und Wäldern , Bergen und Seen erfüllteLand , das man von den Bastionen des Hohentwiel überblickt . Und
das Ueberraschendste : Wer vom Süden kommt , in dessen Glanzund Glast die unbewegten Schattenstriche exotischer Gewächse,dunkler Zypressen , Pinien stets eine feierliche Note tragen , findethier , unerwartet vielleicht , das nur Heitere , nur Anmutige , denn
die silbernen Firnen Tirols und der Schweiz find fern genug , umdas zauberische Bild nur wie schimmerndes Gewölk zu kränzen . —
Zu Frau Hadwigas Burg werden in diesem Jahr des Heimat -
treffens aller Württemberger in Stuttgart viele Ekkehardfreunde
wallfahrten . Der massige Bergfried soll noch aus den Tagen
Hadwigas stammen , und ein paar besonders starke Mauern mit
tiefen überwölbten Fensternischen . Tausend Jahre sind eine langeZeit . 917 schon war die Burg ein alemannisches Herzogsgut und
wurde dann Witwensitz der bayrischen Herzogstochter Hadwiga ,Herzogin in Schwaben , deren Schicksale in der Ekkehard -Dichtung
so lebensvoll gestaltet wurden . Erst viele Jahrhunderte später , nach-
dem Burg Hohentwiel 1338 in den Besitz Ulrichs von Württemberg
gelangt war , evhielt der basaltne Recke seine großartigen Festungs -werke , von deren Uneinnehmbarkeit heute noch die Ruinen reden .Erst 1801 wurde Hohentwiel zerstört .

Nachdenklich geht man durch die weite Ruinenstätte mit Tür -men . Bastionen . Gewölben , Toren . Scheffels Bronzebild schimmertam Weg . Hinab durch frischgrünen Eschenwald , durch Felder undGarten und mit dem Bähnle nach Radolfzell ! Wohin auch sonst?Das Blütenwunder des Untersees ist der schönste Abschluß einer
alemannischen Frühlingsfahrt ! Die blütenwogende Reichenau istdeutfcher Frühling in Pastell . Ein Aussichtshügel ist dort ( wenigekennen ihn ) , der über die blau funkelnden Bodanwasser hinweg ,nah und fern , alle Herrlichkeit dieses deutschen Frühlings -Para -
dieses enthüllt . . .

Am Krug Zum grünen Kranze . . .

Pfingstrückfahrkarten gelten vom 1.—7. Juni . Die Deutsche
Reichsbahn gibt auch zu Pfingsten wieder für alle Verbindungen
Festtagsruckfahrkarten mit 33% Prozent Fahr -
Preisermäßigung aus . Die Karten gelten vom 1. Juni0 Uhr (frühester Antritt der Reise ! ) bis 7. Juni ; um 24 Uhr andiesem Tage muß die Reise spätestens beendet sein . Die Hin - und
Ruckfahrt ist an allen Tagen gestattet . Es wird empfohlen , dieKarten rechtzeitig vor Antritt der Reise — möglichst zwei Tagevorher — zu lösen . In gleicher Weise gelten auch die Arbeiter -r u ck s a h r k a r t e n vom 1 .—7 . Juni zur Hin - und Rückfahrt anallen Tagen , und die Entfernungsgrenze wird aufgehoben .

Es kann auch anders zu-
benannt sein , das Wirtshaus , in
oaS wir durstig einzukehren nun
nieder auf unseren Wanderungen
eingeladen werden . Wenn es nur
kühl und Labung winkend am
Wege liegt , ist es uns einerlei , ob
ein Schwan , ein Adler oder ein
Ochse sinnreich über der Ein -
gangspforte baumelt . Aber das
versteht eigentlich nur der richtige
müde Wanderer , der am Ende
seiner Fahrt das Bedürfnis hat ,vi« wohltuende Anstrengung des
Tages beim schäumenden Glase
noch einmal zu durchkosten. Nun
er am Ziele angelangt ist , darf
er auch eine ? moralischen Sieges
sich freuen , eines Sieges , der für
ihn darin liegt , daß er den
Lockungen so manchen schattigen
Wirtshausgartens unterwegs er-
solgreich widerstand und sich erst
am Ende der Wanderung an die
materielle Hälfte seiner Existenzerinnern ließ .

Machen wir uns nichts vor :
was ein an Leib und Seele ge -
sunder Mensch ist , der wird am
liebsten gleich alle Wirtshaus -
schilder als eine persönliche Auf -
forderung für sich in Anspruch
nehmen wollen . Zumal , wenn der
Tag heiß und die Kehle durstig
ist. Es kommt eben nur auf den

geistigen Regulator in uns an : funktioniert der , wie er soll, so
werden wir kopfscheu vor jedem Schild stehen , wie ein gewisser
Vierfüßler vor dem Scheunentor . Ich bin gewiß der letzte, der nicht
jedem Gasthaus am Wege der Gäste so viele , wie überhaupt be -
wirtet werden können , wünscht ; noch höher schätze ich freilich ihr
Dasein zu moralischen Zwecken ein : dann wären die Wirtshäuser

vergleichbar den Stationen eines Kreuzwegs , einer an Dtrapazen
und Schweißtropfen reichen Wanderfahrt , nur eben mit dem Unter -
schied , daß man selber keine Station macht. Wenn uns bloß das
Gefühl nicht verläßt , daß wir nicht elendiglich umkommen müssen
vor Hunger und Durst und Mattigkeit . Schließlich sind wir Durch -
schnittsmenschen keine Hochgebirgskraxler und vom Rekordfimmel
besessene Propheten des stosfüberwindenden Geistes . Ich für meine
Person wenigstens freue mich am Anblick eines jeden Gasthauseswie einer Blume , die am Wege steht : sie nicht zu pflücken, ist dann
ureigenes Verdienst .

Aber am Ziele unserer Fahrt : welche Wonne , dem Gefühl des
darbenden Magens , der ausgetrockneten Kehle sich ganz hingeben
zu können ! Und zu wissen , es warten die dienstbaren Geister nur
darauf , die grabentiefe Leere in deinem Innern mit Etz - und
Trinkbarem nach Belieben wieder aufzufüllen . So gewiß es aber
gegen Sitte und guten Geschmack verstoßen würde , in Gottes freierNatur die Gewohnheiten des Salons zu praktizieren , geschniegeltund gebügelt und parfümiert herumzulaufen , so sicher wirst du
nach einer gesunden Wanderung Sekt und Kaviar verschmähen , viel-
mehr die kräftige Kost bevorzugen , die den Umständen und der
naturgewachsenen Umgebung angemessen ist. Sin derbes Stück
Wurst mit einem ordentlichen Ranken Bauernbrot — falls deine
eigenen Vorräte ausgegangen sind — , dazu ein Glas Bier , dessen
Herkunft nicht gerade München zu sein braucht , wird dir alle Herr -
lichkeit einer reichbeschickten Tafel , die dich vielleicht zu Hause er -
wartet , ersetzen.

Mit den anderen Gästen , die die gleiche Absicht hierher geführthat , bist du schnell in kameradschaftliche Beziehung getreten , sowortlos sie auch verlaufen mag : das gemeinsame Erlebnis — schafftnicht die Natur das größte ? — schlägt unverzüglich Brücken von
Mensch zu Mensch . Da braucht in einer Ecke nur jemand ein Lied,so ein richtiges deutsches Lied vom Wandern und Lieben , anzu »
stimmen , und schon hat auch dich die traumverlorene Melodie in
ihrem Rhythmus fortgetragen .

Das Züglein , das letzte dieses Tages , keucht pfeifend und schnau-
send heran . Nun heißt es endgültig Abschied nehmen , Abschied vonder gastlichen Stätte , Abschied von einem herrlichen Wandertag , derdir unvermutet im „ Krug zum grünen Kranze "

, oder wie immer
er heißen mag , nach guter deutscher Art zu Ende ging . . .

B—ger.

Wallfahrt nach Mvosbronn
Wiederum werden am nächsten Sonntag die Karlsruher Man -

ner und Jungmänner nach dem reizvollen Moosbronn am Fußede » Mahlbergs wallfahrten . Um 8 .58 Uhr Abfahrt vom Albtal -
bahnhof mit einem Sonderzug nach Frauenalb . Von dort aus
wird durch die voll erblühte Maiennatur nach Moosbronn gewan -
dert . Das weitere Programm ist bereits bekanntgegeben .

Die Moosbrouner Wallfahrtskirche

* Wildbad gehört mit zu den beliebtesten Ausflugszielen der
Pforzheimer Bevölkerung . Und das mit Recht . Bietet es doch
neben der Heilkraft seiner Quellen eine schon von Justinus Kerner
gepriesene „ wunderreiche Natur ". Freilich muß man schon etliche
10V Meter hinaufklimmen , will man dies« wunderreiche Natur voll
und ganz auskosten . Denen , die mit der Zeit etwas bequem ge»
worden sind, kommt die Wildbader Bergbahn entgegen , die
in diesen Tagen ihr silbernes Jubiläum feiern kann .
Daß die Bahn jetzt 25 Jahre lang ohne jeglichen Unfall betrieben
werden konnte , verdankt sie ihren vortrefflichen Sicherheitsvorkeh -
rungen . Ihre 75 Personen fassenden Wagen , die auch Reisegepäck,
Krankenrollstühle usw . mitbefördern , haben bei voller Besetzung ein
hängen , verträgt aber eine Belastung von 60 000 Kilogramm , bietet
hängen , verträgt aber eine Belastung von 60 000 Kilogramm , biete '
also mindestens zehnsache Sicherheit . . Es ist 34 Millimeter dick
und besteht aus 130 einzelnen Drähten , die um ein starkes Hans -
seil geflochten sind. Dazu kommt eine genau wirkende Brems ,
einrichtung , ein « gute Signalanlage und zur Verständigung zwi -
schen dem Maschinisten und dem Wagenführer der Fernsprecher .
Der Schienenstrang , der nahe bei den Badegebäuden in dem Kur -
platz in 430 Meter Höhe über dem Meere beginnt , ha^ aut seiner
nur 750 Meter langen Fahrt einen Höhenunterschied von 300 Meter
zu überwinden . Im ersten Teil der Auffahrt beträgt die Steigung

87. in der anderen Hälft « aber volle 52 Prozent . Das Windwerk
der Seilbahn befindet sich im Erdgeschoß der Endstation . ZumAntrieb dient ein 120 PS . -Motor und in Reserve steht für den
Fall der Not ein zweiter , nur um 20 PS schwächerer Motor . Mitten
auf dem Bevghang ist eine Ausweiche eingebaut . Dort gibt es
immer ein fröhliches Winken und Grützen . Beim Panoramawegeam Waldrande hat die Bahn eine Haltestelle . Die Zahl derer , die
mit Hilfe der Wildbader Bergbahn das Höhengelände des Nord »
fchwarzwaldes ersteigen wollen , ist an manchen Tagen sehr groß .Die Höchstbesörderungsziffern einzelner Tage bewegen sich zwi-
schen 6500 und 7000 . Die Bahn ist Sommer und Winter in Be»
trieb . _ Im Winter stellen die Schneesportler die Mehrheit der
Fahrgäste . Finden diese doch oben auf dem Sommerl >erg ein aus -
gedehntes vorzügliches Schigelände und eine zwei Kilometer lange
Rodelbahn . Gebaut wurde die Bahn 1907/08 durch Oberbaurat
Leibbrand (Stuttgart ) . Die Baukosten betrug rund 4000 Mark .
Im Mai 1908 wurde der Betrieb der Bahn durch eine Mtiengesell .schaft begonnen . Diese Gesellschaft wandte sich dann Ende 1909
wegen Uebernahme der Bahn an die Stadt Wildbad , die dann auch
schon zum 1 . Januar 1910 erfolgte . — Id.

Neuer Schwarzwaldsee wird neuer Verkehrsträger . Im Süd -
schwarzwald wird bekanntlich das große technische Werk der Tal »
sperre des Schluchsees dem Ende zugeführt . Aus einem Schwarz »
waldsee , bisher mit einer Länge von 3 Kilometern und einer Breite
von durchschnittlich einem halben Kilometer bei einer Maximal »
tiefe von 31 Metern schon der größte des südwestdeutschen Ge»
birges , in seinem oberen Teil mit vegetativ hochinteressantem Hoch,moor durchsetzt, entsteht ein neues Wesen , ein neues Element in
jener Landschaft . Nicht weniger als sieben Kilometer Länge wird
der neue See haben bei einer entsprechend gedehnten Breite und
Vertiefung . Nunmehr wächst die neue Seenfläche in die Land ,
schaft und wird zu einem neuen Verkehrsträger von Rang . Es
wird nämlich , ähnlich wie auf anderen deutschen Talsperren auch,in der ganzen Längsausdehnung eine Motorbootlinie ein-
gerichtet , welche planmäßig die drei Stationen Seebrugg , — Um¬
schlagpunkt zwischen Drerseenbahn und Aha verbindet . Da auf der
ganzen Strecke Bahn und Wasserverbindung gleichlaufend sind ,
so ergeben sich daraus hübsch« touristische Kombinationen . Darüber
hinaus bedeutet aber die neue Wasserverbindung infolge der er -
heblichen Länge auch eine wertvolle praktische Einrichtung , vor allem
um Fahrplanlücken des Schienenweges zu schließen . In der ge-
waltigen Wasserfläche des Schluchsees aber ist dem Schwarzwaldein neues Seebad zwischen Wäldern und Bergen entstanden , das
neben dem Titisee , auch in der Tausendmeterzone der Schwarz¬
waldberge gelegen , in der idealen Verbindung von Höhenluft und
Höhensonne , von Wald und Wasser als naturgegebnen Kräften
ein Höhenluftkurort von Rang sein wird .

Haus Hoheneck wird Fugendherberge ! Haus Hoheneck , diese ! landschaftlich
prachtvoll gelegene katholische Volkshochschul - und Bildungsheim , ist mit seinerjugend - und wohlfahrtspslegerischen Arbeit der letzten Jahre in weitesten
Kreisen schon ein besonderer Begriff mit gutem Klang geworden . Nicht nur in
Westdeutschland , sondern auch im Reiche und Weiler darüber hinaus in den
Kreisen der Ausländsdeutschen ist Haus Hoheneck durch seine Kurse und
Tagungen bestens bekannt geworden . Trotz seiner jahrelangen erfolgreichenArbeil wird das Volkshochschul - und Mldungsheim voraussichtlich schon in
Kürze seine Pforten schließen . da es nicht mehr möglich ist, die weiterhin not -
wendigen Beihilfen für - in solches Unternehmen von den zuständigen Stellen
zu erhalten . Aller Aussicht nach wird die Stadt Essen Haus Hoheneck zueiner grotzen Jugendherberge einrichten . Wenn auch bei einer solchen
Umstellung Haus Hoheneck der Jugendarbeit erhalten bleibt , so würde hierbeiein besonders wertvoller Stützpunkt katholischer Bildunzz , und Jugendarbeittm Westen verloren gehen .

döQeniuftlntoit Dottel
720 m ü . M . — SBSürttemb . Schwarzwald .

»wischen Wildbad und Baden -Baden .

Ruhige Lage inmitten herrl . Tannenwalder .
Besonders geeignel für ?!ervöse , Herz - und
Asthmaleidende . Prospekte durch Kurverwaltung
erhältlich .

Bu n * ac
Zum Deutschen Kaiser
io Minuten vom Bahnhof Busenbach

Großer Saal f. Vereine , Nebenzimmer ,
♦

Terrasse und schattiger Garten .
Vorzügliche Küche , reine Weine ,
Schrempp -Printz - Bier

Zum Besuch ladet freundlichst ein
Hermann Müller

üeith vibac . JA Q ci
Schönster Ausflugsort
für Karlsruhe und Umgebung
Gasthaus und Metzgereizur Sonne
empt . s. Lokalitäten , vorrügl . Küche .
Qualitätsweine , Schrempp -Printz -Bier ,Telefon Ettlingen 240 M. Mai
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X 70. Geburtstag . Gestern feierte Herr Albert Pfaff .

Korkstrahe 9, seinen 70. Geburtstag . Herrn Pfaff , der Inhaber
de? bekannten Auto - Vermietung ? - Unternehmens , wurden viele Gra ,tulationen und Ehrungen zuteil . Der Jubilar erfreut sich einer
stets vorzüglichen Gesundheit und eines frischen Humors . Auch wir
gratulieren und wünschen dem Geburtstagskind noch viele Jahrein körperlicher und geistiger Frischei

<:) Som N . - S .-Reichsverband deutscher Kriegsopfer . Wie wir
vom N .T . Reichsverband deutscher Kriegsopfer hören, marschierendie Mitglieder des Verbandes am kommenden Sonntag vor -
mittags 10 Uhr zur feierlichen Einholung der alten Regi -
mentsfahnen von der Kriegs - durch die Lessing - , Kaiser- und
Waldhornstratze zum Schloßplatz. Beflaggung der Häuser er-
wünscht.

( : ) Sonntagskonzerte im Stadtgarten : Aus Anlaß der in
Karlsruhe stattfindenden Gauamtswaltertagung der NSDAP fin -
det am kommenden Sonntag , den 14 . Mai d. I ., im Stadtgarten ,von 16 % —18 )4 Uhr ein Doppelkonzert statt, ausgeführt von der
Standartenkapelle 32 (S .S .) und der Badischen PolizeikapelleKarlsruhe . Die eine Kapelle spielt in der Musikmuschel, die
andere im Tiergarten , beim Schwarzwaldhaus . Musikzuschlag wird
von den Gartenbesuchern beim Besuch dieser Konzerte nicht er-
hoben, worauf besonders aufmerksam gemacht wird. Mit Rücksichtauf die am Vormittag stattfindende feierliche Ueberführung der
Fahnen ehemaliger badischer Regimenter in das Schloß fällt das
sonst übliche Morgenkonzert aus .

{•) Werbekonzert.
»xlanden veranstalte

Musikvereine angesetzten
'
Werbetages für badische

- Der Musikverein „Harmonie - Karlsruhe -
Daxlanden veranstaltet anläßlich des vom Bund SüdwestdeutscherWitftfhorotnfl strirtofahl *** WO^ ~ U ~ l Z „ t . i : rl .
Volksmusik bei günstiger Witterung am SamStag , den 13.
r "*1» B£m 18—19 Uhr ein Werbekonzert auf dem alten Kirchplatzm Karlsruhe -Daxlanden . Das Konzert , das unter der Leitungvon Herrn Friedrich Häusser steht , sieht im Programm u . a . fol¬gende Darbietungen bor: Ouvertüre „ Egmont " v. Beethoven .König Heinrichs Aufruf und Gebet aus „Lohengrin " v. R . Wag -ner, Hochzeit der Winde , Walzer v . Hall .

( : ) Kirchenmusikalifche Abendandacht des Cäcilienverein » St .Stephan . Am Freitag , den lg . Mai , y, 8 Uhr, findet in der St .
Stephanskirche eine kirchenmusikalische Weihestunde statt, bei
welcher ausschließlich Kompositionen von Dr . H . Steinhart zur
Uraufführung gelangen werden . Das Programm enthält unter
anderin die dem Hochw . Herrn Erzbischof Dr . Conrad Gröber
gewidmete Missa in honorem Sancti Conradi für vierstimmigen
gemischten A -csppells - Chor und ein dem hochw . Herrn PrälatenDr . Stumpf gewidmetes Salve Regina für Sopran , Violine ,Harfe und Orgel . Für das Salve Regina stnd Frl . Kammer -
sangerin E. Blank und die Herren Konzertmeister Schimek und
Ochsenkiel gewonnen worden . An der Orgel wird Herr Musik-
lehrer F . Auer tätig sein. Leitung : Erzb. Musikdirektor F . Stein -
hart . Die Kompositionen sind in echt kirchlichem Geiste geschrie -ben und dürften in den Kreisen der Kirchenmusikfreunde regstemInteresse begegnen . Freier Eintritt . Programm 20 Pfg . ( zur
^ .eckung der Unkosten), erhältlich bei Herder , Dorer undD o b l e r, sowie abends an den Kirchentüren.

Gottesdienst - Ordnung
Stephan . Sonntag : 1. Aloys. Sonntag für die Mädchen : Kollekte

„ f"e Armen bn Vlnzenzverewe : V46 Uhr : hl. Messe : 6 Uhr : hl. Messe :7 Uhr : Monatslommunion der Männer , Gesellen , Jungmänner und Jugend !8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : & 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit ßoch-amt und Predigt : W12 Uhr : SchiilergolteSdienst mit Predigt : % 2 Uhr Chri -
ftenlepre flir die Jünglinge : %3 Uhr : Herz -Zesu-Andacht : 7 Uhr : Maiandachtmit Predigt und Segen . — Werltags : Jeden Abend ^ 8 Uhr : Maiandachtwswn . - Nächsten Sonntag : Kollekte für die Armen der Vinzenzvereine .2. Älohstanlscher Sonntag sür die Mädchen . 7 Uhr : Monatslommunion für die" ^^2stauenkongregation , Geschäftsgehilfinnen , Arbeiterinnen u. Jungmädchen .Altes ZZinzentiushaus . Sonntag : W Uhr : hl . Messe : 8 Uhr : Amt :X>3 Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft mit Segen . — Jeden AbendW Uhr : Maiandacht mit Segen .St . ElisabcthNrche. Sonntag : %T Uhr : Frühmesse und Monatskom -munion der Jungfrauen und Männer : » Uhr : Singmesse mit Predigt : %10Uhr Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : « 2 Uhr :Christenlehre sür die Mädchen : V£3 Uhr : Ausnahmefeier der Jungsrauenlon -
gregation mit Predigt und Segen : W Uhr : Maiandacht mit Predigt undSegen . — Kollekte für die lath . Schulorganisatton Deutschlands .Liebfrauenkirche. Sonntag : « Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunion -
messe mit Generalkommunion der Jllnglingslongregation und Monatslommu¬nion der Männer und Jünglinge : 8 Uhr : deutsche Singmeise mit Predigt :?410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt : X12 Uhr : Kindergot¬tesdienst mit Predigt : % 2 Uhr : Beginn der Christenlehre für die Jünglingeder Jahrgänge 1031, 1932 und 1933 ; M>3 Uhr : Andacht in Zeiten össentlich«Bedrängnis : 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen . — Kollelte für die
lath . Schulorganisation .St . , BernhardusNrche. Sonntag : Kollekte für die Llnzenzvereine : 6Uhr : hl. Messe: 7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommunion der Männer , Jung -
Männer und Jünglinge und 3. Aloisianischer Sonntag für die Schulkinder : 8
Uhr : deutsch « Singmesse mit Predigt - HIV Uhr : Festpredigt und Hochamt : % 12
Uhr : SchülergottesMenft mit Predigt ! 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge :Uhr : Herz -Jesu . Andacht : 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .

St . Bonifatiustirche . Kollekte für arme Erftlonimunilanten ! 6 Uhr : Früh¬
messe : 7 Uhr : Kcmmunionmesfe der Männer und Jungmänner : 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt : &10 Uhr : Hauptgotiesdiensl mit Predigt und Hochamt : 412
Uhr : Kindergotiesdiensi mit Predigt : 1*3 Uhr Andaait zur Erhallung der
Feldfrüchie : 7 Uhr : MaiandaM mit P . edigt und Legen . — Nächsten Sonn¬
tag : Monatslommunion der « chweslern und Jungfrauen .

Hcrj -Jesu -Äirche Sonntag : Uhr : Singmesse mit Predigt . —
Dienstag : %9 Uhr : Maiandacht mit Segen . — Donnerstag : %7
Uhr : Beiclitgelegenheit: 7 Uhr : SchiilergolteSdienst .

Ludwig -Wilbelm -Sranlrnheim . Mittwoch : S Uhr : hl. Messe .St .. Pcier -und Paulskirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse und « eicht -gelegenheit ! 7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion der Männer und Jung -
männer : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 8 .68 Uhr : Männerwallsahrt
nach Moosbronn : M. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt : Y* 12 Uhr : Kindergottes ,
dienst mit Predigt : in allen Gottesdiensten ist Kollelle für die lath . Schulorga -
nisation : % 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge der Jahrgänge 1933, 1932,1931 : ^ 3 Uhr : Herz-Jesu -Tndacht mit Segen : 7 Uhr : Maiandacht mit Predigtund Segen — Jeden Abend >48 Uhr : Maiandacht mit Segen . — Nächsten
Sonntag : 7 Uhr : Monatslommunion der Jungsrauenlongregation und de»
Jungmädchenvereins . St . Agnes " und des Vereins lath . Hausangestellten .St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit :W Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der Männer und Jünglinge ;8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ! % 10 Uhr : HauptgoiteSdienst mit Pre -
digt und Hochamt! 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ! H2 Uhr : Christen¬lehre für die Jünglinge : 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen : 7 Uhr : Mai -
andacht mit Segen .

Weiherfeld - iammcrstock . Sonntag : V&9 Uhr : deutsch « Gingmesse mit
Predigt .

HI. GelstNrche Da , landen . Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse ! 8
Uhr : Frühmesse mit Predigt und MonatSkommunion für die Jungsrauenlon -
gregation ! 1410 Uhr : Predigt und Hochamt: Uhr : Christenlehre ! 2 Uhr :
Herz-Jesu -Andacht, dann Versammlung Für den Mütterverein und 3. Orden
mit Predigt und Andacht: 7 Uhr : Maiandacht mit Segen .St . Josephskirche Grünwinkcl . Sonntag : Kommunion der Männer
und Jungmänner , Männerwallsahrt nach MooSbronn : Sammlung für Mütter -
erholungsfürsorge : S Uhr : Beichte: 7 Uhr : Frühmesse : M>10 Uhr : Singmessemit Predigt , Bibliothek : Uhr : Maiandacht mit Segen : hl. Messe nur DienS-
tag , Donnerstag . Samstag .

HI. « rruzlirche Knielmgen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte. — Sonn¬
tag : S Uhr : hl. Kommunion : 0 Uhr : Amt mit Predigt und Monatskommu -
nion aller Schulkinder : Vtf. Uhr : Maiandacht .

St . AntoniuSlapellr Sggenstein . Sonntag : "W Uhr : hl. Kommunion ?abends H8 Uhr : Maiandacht . — SamStag : 6 Uhr : hl. Messe mit Beichteund hl. Kommunion .
St . -Judas -ThaddäuSlavclle Teutschneureut . Sonntag : % 8 Uhr : Amt

mit Predigt und hl. Kommunion , vorher Beichtgelegenheit. — Dienstag :
6 Uhr : hl. Messe: abends 8 Uhr : Maiandacht mit Segen .St . Therestentapelle Linlenheim . Donnerstag : s Uhr : hl. M «ss« m»
Beichte und hl. Kommunion .

St -Cyriakus -und -Laurentiuskirchr Bulach. Sonntag : S Uhr : Beichtge»
legenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monatslommunion des lathol .Männer -, Gesellen - und Jugendvereins und der übrigen Männer und Jüng -
ltnge ; mo Uhr : Singmesse mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt : 7 Uhr : Maiandacht mit Litanei nnd Segen . — Nächsten Sonntag ist Mo-
natslommunion der Frauen . — Beichtgelegenheit ist Samstag mittag von 3 Uhrund Sonntag srilh von S Uhr an .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : Beichte: 7 Uhr : G»-
meinschaftsmesse mit hl. Kommunion für Männer und Jungmänner : 0 Uhr :
Amt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : % 12 Uhr : Christen -
lehre : 2 Uhr : Andacht in Zeiten össentl. Bedrängnis mit Segen : abends W
Uhr : Malandacht mit Predigt und Segen . — Nächsten Sonntag : MonatSkom¬
munion der Jungfrauenkongregation .

St . « onradskirche <Telegraphentaserne ) . Sonntag : W Uhr : Beicht¬
gelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der Männer und Jung -
Männer ! % 10 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : abends 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt und Segen .

Städt . Krankenhaus . Sonntag : HO Uhr : Singmesse mit Predigt . —
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe . — Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit.

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : S Uhr : Beichtgelegenheit : ^ 8
Uhr : Frühmesse , Monatslommunion der Männer und Jünglinge ? >410 Uhr :
Amt und Predigt ! 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt .

Wallfahrtsort Moosbronn . Jeden Freitag % 10 Uhr : hl. Messe mit Mai -
predigt und Segen . — Jeden Sonntag 9 Uhr : Predigt und Amt : W Uhr :
Maipredigt mit Segensandacht . — Jeden Sonntag im Mai Aushilfe durcheinen FranziSkanerpater . — An beiden Tagen Freitag und Sonntag von der
Frühe ab Beichtgelegenheit und hl. Kommunion . Männer - und Jungmänner -
wallfahrt aus Karlsruhe nach MooSbronn . Abfahrt 8.58 Uhr vom Albtalbahn -
hof bis Frauenalb . Ankunst rechtzeitig zur Maipredigt und Andacht. %2 Uhr
in Moosbronn .

vurlach.
Samstag : nachm . von 4— 7 Uhr : Beichte sür die Männer , Jungmänner

und Jünglinge : 8 Uhr : Maiandacht . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit :
7 Uhr : Frühmesse und Generallommunion sür die Männer , Jungmänner und
Jünglinge ? % 9 Uhr : Amt mit Predigt : »410 Uhr : Christenlehre sür die Mad >
chen des 1., 2. und 3 . Jahrganges : % 11 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt :
2 Uhr : Andacht sür die Zeit öffentlicher Bedrängnisse : 4 Uhr : Versammlung
des St . Notburgavereins im St . Josevhshaus : 8 Uhr : feierliche Maiandacht
mit 3 . Maipredigt . — KB . 1. Am Heuligen Sonntag ist nach den Gottesdiensten
Kollekte sür dl « katholische Tchulorganisation . 2 . Während der Woche ist jeden
Abend um 8 Uhr Maiandacht .

Hohenwettersbach.
Sonntag : 9 Uhr : Amt mit Predigt .

Wallfahrtskirche Maria Bickelheim.
Sonntag : W Uhr : HI. Messe : W Uhr : Vortrag und HI. Messe : nachm.
Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Samstag : 9 Uhr : HI. Wallfahrtsamt .— Unter der Woche : täglich um W und 7 Uhr : hl. Messen : abends um

M8 Uhr : Maiandacht mit Ausnahme von Dienstag und Freitag . — SamS¬
tag : von 2— H7 Uhr : Beichtgelegenheit. — Sonntag : 146 Uhr : hl. Messe !
VI8 Uhr : Vortrag und hl. Messe .

Abtei Neuburg.
T o n n t a g : 8, 7 und 8 Uhr : HI. Messen? 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt :

t Uhr : Vesper : anschließend Choralprobe : S Uhr : Maipredigt , Maiandacht ,
sakr. Segen : 8 Uhr : Komplet . — Während der Woche : ab s Uhr :
hl . Messen? K1 (> Uhr : Konventamt : 6 Uhr : Vesper ( Samstag l Uhr) ; 8 Uhr :
Maiandacht , Komplet.

Heu « Zufuhren

Deutscher

Kopfsalat
Stück 10 *

Ein Posten
voilsaftige spanisch «

Orangen
Ii Halbblut 3 Pfd. 50 # I

Citronen
Kg 10 stück 28 . 35,45 * gl

Wieder eingetroffen :
Vollfetter

Münsterkäse
r«n

F
t
epis: 65 Alz *

Thüringer M C
Blutwurst '/. Pfd IJJf .

und 5 % Rabatt

ManKuch

Pilgerzug
Heidelberg -Walldürn

am 19. und 20 . 3uni
amAbsahr« im Heidelberger Hau»tbahnh»s

19 . Juni , vormittags >410 Uhr .
Rückkunst nach Heidelberg am 20. Juni gegen

19 Uhr.
Reisekosten für Hin- und Rücksahrt : ab Psorz-

heim 7.80 RM . . ab Karlsruhe 7.20 RM .,
ab Bruchsal 0. 10 , ab Heidelberg 4.70 RM . ,
ab Bretten 6.80 RM ., ab Mannheim 6 .S0
RM .

« »skuns» llber die Reisekosten von allen »nde-
ren Bahnstationen aus erteilt jedes katho-
lische Pfarramt oder der Anschlag an der
Kirchsntüre .

Anmeldung bei den kath. Psarrämtern späte-
ftens bis 5. Juni .

Pilger , welche mit der Reichsbahn nach Heitel -
berg fahren und von dort den Pilgerzug be-
nützen oder auch zu einer an der Strecke
Heilberg —Walldürn liegenden Station sah -
ren müssen, erhalten bei rechtzeitiner Anmei -
dung auch für diese Zufahrtsstrecken die
gleiche Ermäßigung und zwar von jedem be-
liebigen Reichsbahnhos au «.

Achtung! Wer am »weilen Wallsahrtstage mit -
tag » ^ 12 Uhr den Abstecher nach dem Engel -
bera — mit dem Sonderzug — mitmachen
will — sür nur 1.28 RM . —, mäge es bei
seiner Anmeldung dem lath . Pfarramt
gleich mitbezahlen .

Um die Unterkunft «- und VervflegungSsrage
in befriedigendem Sinne zu lösen, erhalten
all « Teilnehmer bereits vorher ihre Ouar -
tierzettel ausgehändigt . Pilger , die davon
keinen Gebrauch machen wollen , mögen dies
bei der Anmeldung vermerken .

Di « Reisekosten find von den Pilgern den ein-
zelnen Pfarrämtern bei der Anmeldung
gleich zu entrichten . Tie Ueberweisung sei-
tens der Vsarrämter an die Pilgerleitung
kann geschehen auf mein Konto Nr . 779 33
beim Postscheckamt Karlsruhe.

Omni » pr » Christo — Rege et ein» »pons»
Ecclesiml

Sit Pilgerleitung :
Ktrchgeßner .

Pfarrer in Rauenberg bei Wiesloch .

Elternlose Ander
Katholische Eltern, dl« heimatlos« und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
l«n wenden Nch vertrauensvoll an die

MdeMior «!? ÖPS CM ' WveriM ?!!
Srciburg t Ct .. Bernhards !raße 12

ADLER
Schreibmaschinen
Fahrräder )^ . 69 — »„

N * u * st € M o d * II €
Verkauf nach wie vor

Zirkel32
Adlerwerke
vorm .Heinr.KleyerA. -G.

Franklurt a. M.
Verkaufsstelle Karlsruhe

neuesKoonersreum
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Erxbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrücke Uber Konnersreuth
Preis RM . 7 .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Much 193 i
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . a .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuiher Much1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 3. 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann uon Konnersreutn
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis 1 .60

. . Die Büchel sind gegenwärtig tür uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In -
tormation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A ;U . tü: Verlag und Druckerei

Sie hören heute :
Samstag , 13. Mai : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .10 Uhr : Frühkonzert.

10.10 Uhr: Wiener Lieder. 10.40 Uhr : 4 Balladen von Chopin.
12 .20 Uhr : Max Kratz singt Lieder zur Laute . 12.40 Uhr : Stahl -
Helm -Märsche. Ig Uhr : Volksmusik. 13 .30 Uhr: Mittagskonzert .
14 .45 Uhr : Heitere Geschichten . 1S.10 Uhr : Balalaika -Orchester.
15 .30 Uhr: Stunde der Jugend . 16.30 Uhr : Nachmittagskonzert .
18 Uhr : Vortrag : Unsere Milchstraße. 18.20 Uhr: Ad . Holzel zum
80. Geburtstag . 19 Uhr : Pfälzer Gebabbel. 20.10 Uhr : Süddeutsch«
Blasmusik . 21 Uhr: Wenn wir uns wiedersehen. 22 .45 Uhr : Nacht¬
musik .

( :) Nirdische » Staatsthenter . Die sllr Sonntag , den 1«. Mit , vorgesehen»
. Morgenfeier " zu Friedrich Schillers 128. Todestages muß aus Rücksicht mif
die an diesem Vormittag stattsindende Uebersllhrung der alten ruhmreichen
Fahnen dadischer Regimenter des alten Heeres aus ein« spätere Stunde der-
legt werden und wird um 15 .30 Uhr als Nachmittagsveranstaltung beginnen .
Zur rezitatorischen Wiedergabe kommt Schillers . Lied von der Glocke "

, mit
lebenden Bildern und der Begleitmusik von Lindpaintner gleichzeitig szenisch
dargestellt . Außerdem gelangen noch verschiedene Dichtungen Schillers und
seinem Andenken gewidmete Strophen Goethes zum Vortrag , Di« Gesamtleitung
der Feier hat Ulrich von der Trenck.

( :) Mit dem Heidelberger Pilger »«» nach Walldürn am IS. xnd 20. Juni .
Mit großer Freude haben alljährlich viele katholisch « Christen den Heidelberg «
Pilgerzug mitgemacht. So wird auch heuer eine große Anzahl Pilger von
Mittel - und Nordbaden , von der Pfalz und von Hessen sich daran beteiligen .
Dieses Jahr wird der Zustrom nach Walldürn ein gewaltiger sein. Wir seiern
ja das größte Jubeljahr , das je gefeiert werden konnte : unser «
Erlösung durch das heilige Blut , das unser Heiland vor 1300 Jahren auf
Golgatha vergossen hat . Ein anderer Grund , der Tausende von braven Thrt -
sten bewegt, den Gnadenort in Walldürn zu besuchen, ist die Sühn « -
l « i st u n g. Andere machen die Wallfahrt nach Walldürn mit wegen ihrer
S » l b st h e i l i g u n g. Sie denken an das Wort des Heilandes : . Was nützt
es deu Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt , aber an seiner Seele
ewig Schaden leidet. " Nicht zuletzt sind alle möglichen andern An »
liegen , Krankheiten und Seelenleiden , Berufswahl
und Familienangelegenheiten , . erentwegen wir zur hl. Gna -
denftätte nach Walldürn kommen. Deswegen hat auch die Pilgerleitung des
Heidelberger Pilgerzuges sich bemüht , durch Verbilligung der R « ls « >
k 0 st e n auch der ärmeren Bevölkerung di« Teilnahm « an der Wallfahrt nach
Walldürn möglich zu machen. Die Pilgerzugleitung liegt in Händen von
Psarrer Kirchgeßner in Rauenberg b. Wiesloch.

( :) Brahms -Feft . Professor Walter Reh berg setzt kommenden Montag ,
den IL . Mai , abends 8 Uhr , im M u n z - Saal Waldstr . 79 seinen ZhIluS vo»
B r a h m s • Klavierabenden , an denen sämtliche Klavierwerke des großen
deutschen Tonschöpsers zur Aufführung gelangen werden , sort .^ Di«s«S zweit«
Konzert bringt zunächst die zweite der drei Klaviersonaten : Fi »-Moll Dp. 2 ,
die von . Kennern " als das bedeutendste Werl dieser Gattung bezeichnet wird .
In betontem Gegensatz folgen dt« beiden Variationenwerke , die Brahm » In
seinem 21 . Werl vereinigt hat und . die reizvollen . Walzer " Op. SS, die
ursprünglich für vier Hände komponiert aber von Brahms selber für «inen
Spieler gesetzt wurden . Es dürfte interessieren , daß dieses Werk, das zweifellos
zu d«n populärsten Klavierstücken zähll , dem Wiener Musikkritiker und durch
seine Wagner -Gegnerschast berühmt gewordenen Eduard HanSlick gewidmet
worden sind . Ten Abschluß des Konzerts bilden dt« entzückenden in Werk IIS
vereinten Capriccios — Intermezzi . — ES ist sehr zu wünschen, daß diesmal
der Nein« Munz -Saal , der sich sür diese intime Klaviermusik so überaus gut
eignet , voll besetzt wird ! insbesondere sei die Musik studierend « Jugend «in -
dringlich auf diese nie wiederkehrende Gelegenheit aufmerksam gemacht sämtlich«
Brahmsschen Klavierwerke in einem LvkluS »«reinigt zu hören . Karten tm
Vorverkauf bei Kurt N « u f « l d t , Waldstr . 81, und b«i Bt « l « f » ld ,
Kaiserstr . 70 , sowie an der Abendkasse.

Geschäftliche Mitteilung
Wer grau « Haar « nicht färben will und doch sein jugendliches iluSseh«»

wieder erlangen mächt «, benutzt das lahrelang «rprobt « Entrupal - Haar »
st s r k u n g s w a I s e r , das den geschwächten Haarwurzeln dt« verbraucht « !
Farbstoff « wieder zuführt und daher auch das Haar vor dem Ergrau «« schützt.
Kostenlos- Auskunft ohne Kaufzwang erteilt die Chem. Fabrik Beitrop - m. b.

Charlottenburg 2, Grolmanftraße 3a.

Vereinsanzeiser
Kath. Jugendgemeinschaft Karlsruhe

Die männlichen Vereine nehmen an der morgigen ^jungmän«
ner- und Männerwallsahrt nach Moosbronn vollzählig teil. Nähe»
res durch die Vereinsleitungen .

Kath. Jungmännerverei » St . Stephan — Deutsche
Jugendkraft Karlsruhe -Mittelstadt

Morgen , Sonntag , 14. Mai : Monatskommunion um 7 Uhr in
der St . Stephanskirche . Anschließend Teilnahme an der Männer -
wallfahrt nach Moosbronn .

Karlsruher Stanöesbuch-Auszüge
Strrbefälle und Beerdigungszeiten . 10 . Mai : Karl Fiedler ,

Dachdecker , Ehemann , 44 Jahre alt. 13. 5 ., 14 Uhr. — 11 . Mai :
Barbara Ganz geb. Beuder , Ehefrau von PiuS Ganz , Althänd¬
ler, 65 Jahre alt. 13. 5., 13.30 Uhr. — Maria Manger geb.
König Ehefr . v. Fr. Manger , Schlosser, 67 I . alt . Speyer — 12. Merl :
Wilhelmine Kimmel geb . Bechmann , Ehefrau von Daniel Kim»
mel, Privatmann , 65 Jahre alt . 15 . 5 ., 13.30 Uhr. — Berthold
M 0 rl 0 ck, ohne Beruf , ledig , 21 Jahre a.t . Mühlburg .

TaoeS - Anz eiser

Samstag , den 13. Mai 1933

Staatstheater . 20—22.45 Uhr : Ein Sommernachtstraum .
Badische Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : An heiligen Waffer» .
Gloria - Palast : Siegfrieds Tod.
Palast - Lichtspiele: Der Läufer von Marathon .
Residenz- Lichtspiele. Gipfelstürmer .
Stadtgarten . 15 %—18 Uhr : Nachmittagskonzert .
Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere . 20 Uhr : Friedrichshof :

Besprechung.

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A.-̂ l
für Verlag und Druckerei . Karlsruhe L B Haupt ,
schriftleiter : Dr . J. Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy M ü 11 e r - R e i f; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr. Otto Färber ; füi Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe
Berliner Redaktion : Dr . HL Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser

Wilhelro - Strasse 78 a.



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Uhrenbezugspreise

Der Uhrenfachhandel — sowohl Groß - wie Einzelhandel —
fordert schon seit Jahrzehnten für sich die ausschließliche Be¬
lieferung mit Uhren und die Ausschaltung der Warenhäuser , Ver¬
sandgeschäfte , Bazare usw . vom Uhrenbezuge . Erst in den letz¬
ten Jahren ist in dieser Frage eine vertragsmäßige Regelung zwi¬
schen Uhrenhandel und Uhrenindustrie erfolgt , nach der
Marken - Uhren ausschließlich dem Uhrenfach¬
handel vorbehalten bleiben und nur noch marken¬
lose Uhren an Warenhäuser usw . von der dem Wirt -

»chaftsverband der Deutschen Uhrenindustrie angehörenden
Uhrenfabriken geliefert werden dürfen . Der Junghans -Konzern
liefert seine gesamten Fabrikate nur noch ausschließlich an den
Uhrenfachhandel . Die übrigen Uhrenfabriken räumten bei der
Lieferung markenloser Uhren den Warenhäusern usw . mit Rück¬
sicht auf ihre großen Mengenbezüge Vorzugs - bzw . Grossisten¬
preise ein , so daß den Warenhäusern hierdurch eine wesentlich
billigere Preisstellung als dem teurer einkaufenden Uhreneinzel¬
handel möglich war . Der Uhreneinzel - und Großhandel vertrat
demgegenüber den Standpunkt , daß Großhandelspreise nur solchen
Firmen eingeräumt werden können , die nur den Uhreneinzelhandel
belieferten und nicht direkt an den Konsumenten verkauften . Der
Wirtschaftsverband der Deutschen Uhrenindustrie hat jetzt diesen
Standpunkt des Uhrenfachhandels anerkannt und seinen Mitglie¬
dern empfohlen , die Uhrenbezugspreise für Uhrmacher und
Warenhäuser gleichzustellen und Warenhäusern sowie anderen
Außenseitern keine Vorzugs oder Großhandelspreise mehr einzu¬
räumen .

Die Heidelberger S c h a t z a n wei su ng s a n 1 ei h e
von iyzi . Die dritte Gläubigerversammlung der Heidelberger
Schatzanweisungsanleihe von 193I , die nunmehr endgültig und
ohne Rücksicht auf die Zahl der vertretenen Gläubiger über die
Stundung der Anleihe im Betrag von 5 Millionen Reichsmark be¬
schließen will , wird von der Stadtverwaltung auf den II . Juni
nach Heidelberg einberufen . In den beiden vorausgegangenen
Versammlung hatte sich bekanntlich nicht die nötige Mehrheit
der Gläubiger zusammengefunden .

Verlust der Hälfte des Aktienkapitals der
Schauinslandbahn AG . F r e 1 b u r g . Der auf den
29. Mai einberufenen Generalverammlung wird Anzeige gemäß
§ 240 HGB . bei 600000 RM . Aktienkapital gemacht werden . Die
Versammlung hat außerdem die Regularien für 193a zu erledigen .

Kondima - Fabrlk AG . Karlirahe . Die Kondima -
Fabrik AG . Karlsruhe erzielte bei 781 330 RM . Bruttoeinnahmen
einen Reingewinn für das Geschäftsjahr 1932 von 58 648 RM ,
von dem auf jede Aktie ein Bonus von 100 RM . ausbezahlt wird .
Für Tantiemen werden 6464 RM . verwendet und der Rest von
2183 RM . auf neue Rechnung vorgetragen . In dem Geschäfts¬
bericht wird u . a . ausgeführt , daß die fortschreitende Kaufkraft -
Schwächung der Konsumenten eine geringe Verminderung des
Umsatzes mit sich gebracht habe . Im ganzen dürfe das Ergebnis
jedoch als befriedigend bezeichnet werden .

Börse
Berlin , ia . MaL Wie man schon vorbfirslich erkennen

konnte , neigte die Tendenz zur Schwäche . Die Lage bei den
Genfer Abrüstungsverhandlungen hat natürlich eine gewisse Ver¬
stimmung hervorgerufen , und die Kurse waren Realisationen der
Spekulation und auch Abgaben der Bankenkundschaft , die trotz
Ihres nicht erheblichen Umfanges doch überwiegend Kurs¬
verluste von 1—2% Prozent , bei Spezialwerten sogar bis zu
4 Prozent zur Folge hatten . Lebhaft diskutiert wurde die gestrige
Besprechung zwischen Hilgenberg und Darrt sowie das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung . Im
Vordergrund des Interesses standen im Zusammenhang hiermit
natürlich die Fragen der Finanzierung und die Pressemitteilungen
über eine evtl . Auflegung einer Arbeitsbeschaffungsanleihe . Die
aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen Nachrichten , wie die
Belebung am Weißblechmarkt , der erhöhte Autoabsatz , der Rück¬
gang der Zahlungseinstellungen , größere Auftragsvergebung maß¬
gebender Industriewerke sowie die feste Tendenz der getrigen
Newyorker Börse , wirkten sich kaum aus . Eine Ausnahme
machten nur Kunstseidenwerte , für die recht befriedigende Nach¬
richten über Absatzbelebung sowie ein angebliches Abkommen
zwischen den Amerikanern und Japanern , durch das der Preis¬
krieg zwischen Seide und Kunstseide beendet werden soll , vor¬
lagen . In Farben kam ziemlich viel Material heraus , so daß der
Kurs fast 4 Prozent zurückging . Recht schwach lagen noch BMW ,
Dtsch . Atlanten Siemens und Conti Gummi , die über ihren Divi¬
dendenabschlag hinaus noch 5 Prozent einbüßten . Der Anleihe¬
markt lag recht ruhig und zeigte kaum behauptete Ten¬
denz . Altbesitz ging um % Prozent , Reichsschuldbuchforde -

rungen um 1 Prozent zurück .
Im Verlaufe konnte sich , obwohl das Geschäft ziemlich ruhig

blieb , doch eine Erholung durchsetzen , vor allem für die anfangs
stärker gedrückten Werte . Siemens holten fast 3 Prozent ihres
anfänglichen Verlustes wieder ein.

Rückgang der Zahlungseinstellungen
Die Zahlungseinstellungen sind seit Beginn des Jahres 1 letzten Monaten war dies jedoch nicht mehr der Fall ; die In¬

erneut rasch zurückgegangen . Der gegenwärtige Stand der I Solvenzen scheinen tatsächlich in dem Grad abgenommen zu
haben wie die Zahl der eröffneten Konkurse .Insolvenzen in Deutschland ist verhältnismäßig günstiger

als in den meisten anderen Ländern . Das Institut für Kon¬
junkturforschung stellt die Lage wi^ folgt dar :

Die Zahl der im Deutschen Reich eröffneten Konkurse war
im April 1933 fast wieoer auf den niedrigstes
Stand seit der Währungsstabilisierung zurück¬
gegangen ; die Zahl der Vergleichsverfahren war kaum noch
größer als während der Hochkonjunktur im Jahr *927 . Der Höhe¬
punkt der Zahlungseinstellungen war im Oktober 1931 mit 1435
eröffneten Konkursen und 1010 Vergleichsverfahren erreicht wor¬
den . Im April 1933 waren es dagegen nur noch 373 Konkurse und
144 Vergleichsverfahren . Ein Teil des Rückgangs der Zahlungs¬
einstellungen mag darauf beruhen , daß die Gläubiger nachsichtiger
geworden sind , weil sie auf eine Besserung der Zahlungsfähigkeit
ihrer Schuldner hoffen . Dies kann aber nicht so großen Umfang
angenommen haben , daß damit eine Abnahme der Konkurse auf
wenig mehr als ein Viertel und der Vergleichsverfahren auf rund
ein Siebentel ihres Höchststandes erklärt werden könnte . Viel¬
mehr muß sich auch die tägliche Zahlungsfähig¬
keit der noch bestehenden Firmen beträchtlich
gebessert haben . Jedenfalls hat sich der Rückgang der
Zahlungseinstellungen mit so großer Intensität durchgesetzt , daß
die sonst in den ersten Monaten des Jahres übliche Zunahme der
Zahlungseinstellungen fast ganz ausgeblieben ist . Im Dezember
und Januar begannen die Insolvenzen zwar zu steigen ; seit Fe¬
bruar nehmen sie jedoch bereits wieder ab , während nach dem
üblichen Saisonrhythmus erst im März oder April der saison¬
mäßige Höhepunkt zu erwarten gewesen wäre .

Die Zahl der eröffneten Konkurse allein gibt allerdings
kein eindeutiges Bild von der Entwicklung der Zahlungseinstel¬
lungen in den letzten Jahren . Von den Konkursanträgen führt
nämlich nur ein Teil zur Eröffnung eines Verfahrens ; der Rest
der Anträge wird mangels Masse zurückgewiesen .
Anfang 1930 mußten von den Amtsgerichten 22 v . H . aller An¬
träge mangels Masse abgelehnt werden , Ende 1932 aber 46 v . H .
Im ersten Vierteljahr 1933 ist dieser Anteil nicht mehr weiter
gestiegen . Bis zur Jahreswende 1932/33 hat also die Zahl der im
„Reichsanzeiger " veröffentlichten Konkurse die Lage etwas gün¬
stiger erscheinen lassen , als sie es in Wirklichkeit war . In den

Die Statistik der Konkurse und der Vergleichsverfahren erfaßt
lediglich die bei den Gerichten angemeldeten Ver¬
fahren . Es liegt daher der Einwand nahe , daß nur ein Teil der
Zahlungseinstellungen zu gerichtlichem Verfahren führe , und daß
daher die Statistik der Konkurse und Vergleichsverfahren die
Bewegung der Zahlungseintellungen nicht ganz richtig wider¬
spiegle . Das mag vor allem für die erste Hälfte des Jahres 1932
zugetroffen haben . Damals hatte sich die Zahl der Konkurse und
Vergleichsverfahren zweifellos stärker vermindert , als sich die
Zahlungsfähigkeit der Unternehmungen bessern konnte . Die Zahl
der Konkursanträge sank damals rascher als z . B . der Wechsel¬
proteste . Seit Mitte 1932 scheint sich die Lage je¬
doch gewandelt zu haben : die Zahl der erfaßten Wechsel¬
proteste ist rascher zurückgegangen als die Zahl der Konkurs »
obwohl die Statistik der Wechselproteste seit Anfang 1933 um¬
fassender ist als im Jahr 1932 :

Zahl der Konkursanträge
Zahl der Wechselproteste

4. Vj . 1931 bi»
*. Vj . 1932

— 31 v . H .
— 25 v . H .

2. Vj . 1932 bU
1. VJ . 1933
— 26 v. H .
— 39 v. IL

Die Zahl der Wechselproteste dürfte für die Häufigkeit der
Zahlungsunfähigkeit bedeutsamer sein als die Zahl der Konkurs «.
Wenn nämlich Wechsel nicht eingelöst werden , ist der Gläubiger
gezwungen , Protest zu erheben , wenn er nicht seine Rechte au »
dem Wechsel verlieren will . Etwas anderes ist es, ob er dann
sofort die Zwangsvollstreckung betreibt , oder ob er sich — nach
Abwicklung der Wechselklage — bereit erklärt , dem Schuldner
eine neue Zahlungsfrist einzuräumen . Häufig ist es dem Schuldner
trotz protestierter Wechsel möglich , sich mit den Gläubigem so¬
weit zu einigen , daß der Antrag auf Eröffnung eine» gericht¬
lichen Konkurs - oder Vergleichsverfahrens vermieden werden
kann . Da in der Regel die Wechselproteste die ersten sichtbaren
Anzeichen der Zahlungsunfähigkeit der Schuldner zu sein pfle¬
gen , darf aus dem starken Rückgang der Wechsel¬
proteste gegenüber Mitte 1932 geschlossen werden , daß dl«
Verminderung der Konkursanträge und Vergleichsverfahren in
den letzten Monaten auf einer echten Liquiditätsver «

besserung bei den Unternehmungen beruht

Warenmärkte
Berliner Metall - Notierungen vom 12 . Mai . Elektro¬

lytkupfer 55,25 ; Raffinadekupfer 50,50—51,50 ; Standardkupfer
47,50—48 ; Standard -Blei per Mai 16,50— 17,50 ; Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160 ; desgleichen in Walz - oder Draht¬
barren 164 ; Banka -, Straits - , Australzinn in Verkäufers wähl 290 ;
Reinnickel 350 ; Antimon -Regulu « 39—41 ; Silber in Barren zirka
1000 fein per kg 40—43 .

Berliner Produktenbörse vom 12. Mai . Weizen ,
märk . 197— 199 ; Futterweizen , märk . 212,50 , Mai 211,75—211,50,
Juli 215,50—215,25 ; Roggen , märk . 154— 156 , Mai 167,50— 167,75,
Juli 169,50 ; Braugerste 176—183 ; Futter - und Industriegerste
168— 176 ; Hafer , märk . 133 -— 136, Mai 139, lull 146 ; Weizen¬
mehl 23,25—27,50 ; Roggenmehl 20,90— 12^80 ; Weizenkleie 8,70
bis 9 ; Roggenkleie 8,90—9,10 ; Viktoriaerbsen 20,50—25 ; kleine
Speiserbsen 19—21 ; Futtererbsen 13— 15 ; Peluschken 12,25 —14 ;
Ackerbohnen und Wicken 12— 14 ; Lupinen , blaue 9,20— .0,10 ;
Lupinen gelbe 11,90— 12,75 ; Seradella , neue 16,50—18 ; Lein¬
kuchen 10,90 ; Erdnußkuchen ab Hamburg 10,90 ; Erdnußkuchen¬
mehl 11,50 ; ; Trockenschnitzel 8,60 ; extrahiertes Soyabohnen -
schrot 10,15 ; Kartoffelflocken 13,10. Tendenz : stetiger .

Schweinemarkt in Rastatt am 11 . Mai : 56 Läufer ,
Preis per Paar 42,70 RM . ; 476 Ferkel , Preis per Paar 24,48 RM . ;
Viehmarkt : 136 Stück Großvieh ; n Kalbinnen ; 9 Kleinvieh ;
Preis der Kühe 210—340 ; Kalbinnen 340—3801 Rinder 76—210 ;
Kälber 40—50.

Vom südwestdeutschen Tabakmarkt
Wie man allgemein hört , war in den letzten 14 Tagen das Ge¬

schäft sehr ruhig . Die Privatinitiative des Handels und der
Fabrikation war gehemmt , weil auf den interessierten Kreisen ein
gewisser Druck der Unsicherheit lastet . Die Tabake der 32er Ernte
befinden sich in der zweiten Fermentationsperiode , deren Abschluß
bevorsteht . Wie allseitig mitgeteilt wird , haben sich die Tabake
dank der günstigen Witterung sehr gut entwickelt . Die Kältetage
Mitte April haben den aufgestockten Tabaken kaum Schaden zu¬
gefügt Wie man allgemein erwartete , sind die Tabake gesund ,

Berliner Effektenkurse
S % B .Staatsani . v . 97 ,
Ablösg . in . AusL kl . . * .
Ablösg . ohne Auel . » , ,
i % Reichsanleihe . , 1
Younganleihe . . .
Steuerscheine per 1. 4. 34
Hapag .
Hamburg -Südamerika • »
Hansa Dampfsch . . « ,
Nordd . Lloyd . . • * %
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . ■ v 1 .
Reichsbank . j . |
Akkumulatoren , ,
A. E . G• • • • £ .
Aschaffenbg . Zellstoff
Augsburg -Nürnberg .
Bemberg . . . . .
Berger Tiefbau , ,
Berlin -Karlsruher « «
Brown -Boveri „ ,
Buderus . Ii
Charlottenbg .-Wasser
Daimler . . . . .
Dessauer Gas « . ,
Deutsche Erdöl . . .
Deutsche Linoleum I
Dyckerhoff & Widmana »
Elektr . Lieferungen . , s
Elektr . Licht u. Kraft , (
Eschweiler Bergwerk , ,
Farbenindustrie , , , >
Feldmühle . . • • 1 v
Feiten 9t Quilleaum « t t
Genschow & Co . . « | ■
Gelsenkirchen , . i s t
Gesfürel « 1 | < I
Gnuner

• »

I . 6.
8630
75,SB
12,80
84,00
78,50
86,25
18,12
35 .—
31,50
18,75
67,00
61,50

128,50
184,00

28.84
24,75
74,50
45,00

164,00
81,00
28,50
74.60
78,00
31.85

115,50
116,00
46,75
18,60
87,00

112,85

128.00
72,00
68,00

85,38
88.00
28,00

12 . S.
85,50
77,00
12,55
84,25
81,00
88,25
18,75
34,00
28,00
19,50
83,00
80.50

131,50
202,00

28 ,bO
26,75
73,50
48,00

166,SO
83 .36
25,50
77,00
76,25
30,85

115,50
118,36
47,50
17,00
88,75

112,75

130,00
72,25
88,25

13,87
100,00

28,00

Grün k Bilfinger .
Harpener . . • 1
Hirsch Kupfer . »
Hösch Eisen . . ,
Holzmann . , «
Gebr . Junghans ,
Kali Aschersiebe » 1
Kldcknerwerke . , ,
Karstadt . . . ■ ,
Knorr Heilbronn . »
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer , , . 1
Laurahütte , . . «
Linde « Eismaschinen
Mannesmann . . .
Metallbank . . . 4
Mechanische Lindes
Miag Mühlenba » . ,
Nordd . Wolle . < -
Oberbedarf , , » ,
Kokswerk « . ■ s •
Orenstein . 111 .
Phönix . . . ■ • <
Polyphon , , . ,
Rhein . Braunkehl « .
Rhein .Elektra . » ,
Rheinstahl . . . ,
Rh . W . Elektr . . . «
Riebeck Montan < 1
Schubert & Salier ,
Schuckert . . . 1
Schulth . Patzenh . « -
Siemens » Halsk « .
Sinner
Stöhr Kammgarn . .
Stoiberger Zink • •
Südd . Zucker . ■
Braunschweig A.G.
Ver . Dt . Nickel •
Ver . Glanrstoff . •
Ver . Stahlw . . . ,
Voigt 4 Hiffnf .
Wanderer . « , ,

I I
I »
I >
I i
I »
« »
I •
• »

9. I
116-00
100,85

10,00
75,75
60,00
27,50

140,25
64,84

- I I
• II
• • »
. Ii
• II
Iii
• II
i I
, I 1
• I •
i I I
• • I
1 I v
- I I
. « I
• S <
» I 1
. 11
I I 1
> I I
I I f
s I <

30,00
123,00

22,50
86,00
75,25
36,50

86. 00

1030
87,60
50,00
40,84
37,50

207,75
86,50
88,35
88,50
87,50

173,00
111,35
124,00
158,50

1Ü,50
48 -

168,50
111,50

84,00
58,50
48,50

86,00

lt . 1 .

88,00
9,75

77,50
59,85
28,00

13 ,00
64,75

189,00
30,00

130,00
22,00
84,50
76,00

65.60

11,75
88,18
48,85
42,25
37,00

204,00
97,25
91,85
89,75
85,00

176,00
112,75
125,00
167,75

71,25
110,00
47,00

168,00
110,00

58,00
41,25

93,00

Wayss » Freytag . « 1
Westeregeln . . . • 1
Zellstoff Waldhof . . 1
Deutsche Petroleum . ,
Bayer . Motoren . i 1

I . I.

141,71

121,50

11. i .

13M0
53,75

124,75

Frankfurter Effektenkurte

T « c (Wnx : schwäch « .

Pfilz . Hyp .Bk .Pfdbr . < ,
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . ■ ■
Württ . Hyp .Bk .Pf . . . .
Badische Bank . . . . .
Deutsche u . Disconto Bk .
Brauerei Werger . . . »
Brauerei Wulle . . . .
A . E . G . . . . . . . .
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heideiberg . >
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u . Silberschd . »
DyckerhoS & Widmann ,
Eßlingen Maschinen . • ,
Ettlingen Spinnerei • « »
Farbenindustrie LG . » »
Gritzner Maschinen • « •
Grün & Bilfinger • . « «
Haid & Neu . . 4 « »
Junghans . . . . < ■ »
Knorr . Heilbronn • » » 1
Metallgesellschaft . , , ,
Mez Söhne . . • «

Seilindustne Wolff » » »
Südd . Zucker . . . » 1
Voigt & Häffner . . « .
Wayss » Freytag . . . »
Zellstoff Aschaffenburg »
Zellstoff Waldhof . . . »
Klöcknerwerke . . . , .
Ver . Stahlwerk * » ■ • 1

9. 5.
90,00
86,76
87,50

8730

58,00
110,00

79,75
32,38

169,50
17,50

128,25
29,00

216,25
14,50
27,00

37,0«

188,25
3230

23,8«
55,00
64,00
40,21

12 . 5
8930
88,00
88,50

83,00
75 00

26,50
11030
80,50
31,25

184.00
17,25
2730

130,25
28,00

14,00
2830

37,11

16830
3530

5530
64,50
41,00

leicht und von schöner , heller Farbe . Die Glimmfähigkelt ah
solche hat sich sehr verbessert . Nach Klärung der verschiedenen
schwebenden Fragen rechnet man mit einer starken Nachfrage für
die Restpartien bei sehr festen Preisen . Die in den Anzuchtbeeten
gepflanzten Saaten sind längst umgeschult und entwickeln sich im
Pikierbeet sehr günstig . Die Pflänzchen sind schon 6—8 cm hoch
und außerordentlich kräftig . In sehr günstigen Gegenden wurde
bereits mit dem Freisatz begonnen . Anfänglich hatte man für
diesen Freisat » Bedenken , da der Boden sehr trocken war , doch
wurden diese hinfällig durch die in den letzten Tagen auf¬
gekommenen Regenfälle .

In Baden wurden ab 22. April in der Mannheimer Gegend
die ersten Setzlinge ins Freibeet gepflanzt . Man rechnet damit ,
daß , wenn die Witterung sich günstig gestaltet , bis iZ . Mai der
Freisatz beendet ist ; die einzelnen Setzlinge sind schon überreif .
Nach Pfälzer Mitteilungen pflanzten am 26. April
Hardthausen , 28 . April Sondernheim , 29. April Waldsee , a. Mai
Schwegenheim aus , währenddem im Jahre 19Z2 der Frühsatz erst
mit dem 4 . Mai begonnen hat .

Wie aus den württemberglschen Tabakbaugebieten
gemeldet wird , war der Gesamtertrag an Tabak aus insgesamt 41
Tabakbaugemeinden mit rund 107 ha angebauter Fläche , 3 246.0z
Doppelzentner dachreifer Tabak , der einen Durchschnittspreis von
11z RM . je dz erreichte , mit einem Gesamtergebnis von 368520
Reichsmark . Das Ergebnis liegt preismäßig 12 Prozent höher
wie das Vorjahr . rt

Vom Weinmarkt
In den Weinversteigerungen der letzten Zeit war wenig Ein¬

heitlichkeit zu finden ; obwohl Kauflust vorhanden war , waren
doch die Preise nicht immer befriedigend . Das freihändige Wein¬
geschäft war an und für sich sehr ruhig ; in Baden kosteten die
100 Liter 32er in der Markgrafschaft von 56—58 RM ., in der
Ortenau 60— 120 RM . und aufwärts , an der Bergstraße 80— 100
RM ., 1931er Ortenauweine 40— 100 RM . Das württember¬
ger Weingeschäft war klein , 32er Weiss - und Rotweine kosteten
je Eimer (300 Liter ) von 180—300 RM ., Frankenweine melden ein
schleppendes Geschäft in der Preislage von ZZ—66 RM . je 100
Liter . Die Käufe scheinen lediglich für Deckung des Gastwirts¬
bedarfs getätigt worden zu sein .

Die pfälzer Weinversteigerungen konnten schon eher be¬
friedigen . Bei der Versteigerung des Weingutes Joh . Gg . Zum -
stein , Bad -Dürkheim wurden bezahlt für 1000 Liter Natur weis -
wein , Gegend Dürkheim und Ungstein , 1931er 740— 1380 RM .,
zser 800—1200 RM ., 1929er 800— 1300 RM . Die Versteigerung
in Grünstadt brachte für 32er Weisswein ( verb .) 565 —690 RM .
für Naturwein , 31er naturreiner Weisswein 750 RM ., Portugieser
Weißkelterung (verb .) 46z RM . Die Kallstadter Versteigerung
setzte ab zum Preis für 1000 Liter Kallstadter 800 RM ., für Ries¬
lingweine 820— 910 RM ., für Riesling Spätlese 990— 1400 und

1500 RM . Allgemein kann man feststellen , dass bei den Ver¬
käufen und Versteigerungen jeweils grössere PostenRück -
stände Nehmer fanden . rt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

ßuenos -Aires
Kanada # §
Japan • • t « »
Kairo . • . * «
Konstantinopel • ;
London ? »
New York , «
Rio de Janeiro , ;
Uruguay . • « •
Amsterdam 9 • s
Athen • • « 1 s
Brüssel 1 1 ; •
Bukarest , 88
Rudaoest 3 I • •
Dan zig 1116

| ■ 1

• I

11. 5 12. 5 11, 5

0 863 0.853 Italien . . , 1 2215
3.147 3.147 Jugoslavien 1 § 1 5 195
0.869 0.869 Kaunas . | 8 42 .16

14 55 14 675 Kopenhagen « 8 63 24
2,938 2.038 Lissabon . « 8 12 91
14 17 14.195 Oslo . 1 72 23
3 581 3.571 Pari « . , 8 8 16 56
0.239 0.239 Prag . , 9 « 6 12,64
1 648 1 848 Reykjavik 1 « I 63.69

189 23 189,23 Riga . , 1 f 1 73 .18
2.409 2 408 Schwell 1 1 8 81 27

58 59 58 69 Sofia . 1 8 . 3 047
2 488 2 488 Spanien , ) • , 35 95

Stockholm i S 8 73 03
82 22 82.27 Tallinn i 1 • « 110 .39

I .H4 8264 Wien ■ « • » s 41,46

11 I
22 06
5.195

42.16
63,28
12.91
72 33
16,56
12,64
63,69
73,18
81,22
3,047
35,95
72,93

110,39
45,41
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Nach Gottes unerforschlichemRatschluß ist heute
früh 7«i Uhr nach langem, geduldig ertragenen Leiden ,
jedoch unerwartet rasch , versehen mit den hL Sterbe¬
sakramenten , unser innigstgeliebter Sohn , Bruder und
Enkel

Bertold Morlock
im Alter von ai Jahren sanft im Herrn entschlafen.

Karlsruhe -Mühlburg , 12 . Mai 1933.
Rheinstraße 115

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Martin Liebig -Morlock

Beerdigung findet Montag nachm . 4 Uhr auf dem
Miihlburger Friedhof statt.

Swl .kelemlM!
Einige Qualitäts -

Schlaf¬
zimmer

zu stark
herabgesetzt .

Prallen

MARKTPLATZ

r ~ Weißein
« . Streichen von Hü¬
tten . Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt . >747 an
die Geschäftsstelle erb .

Gott dem Allmfiditlgen hat es gefallen / meine
liebe Frau

Emilie Eppefe
geb . .Müller

nach kurzer Krankheit, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten Im Alter von SS'/, Jahren zu
»Ick zu nehmen .

Karlsruhe , den 12. Mai 1933.
Trauerhaus : Schützenstrafie 63 .

In tiefer Trauer :Karl Eppele , Kanzlelasslslenla . D.
Beerdigung : Montag, den 15. Mai , 14 Uhr.

Hohe Geld -Belohnung
Näheres kostenlos durch

F . Erdmann & Co., Berlin SW11
Erfinder — Vorwärtsstrebence

Prompter
Versand
nach
auswärts

Sonntag , den 14 . Mai , von 16 %— 18H Uhr , ans Anlaß der Gau -
amtswaltertagnng der NSDAP , im Stadtgarten bei der Festhalle

und vor dem Schwarzwaldhau « :

Doppelkonzert
Orchester : Siandartenlapelle 82 (SS ) und vadische Polizeilapelle

Karlsruhe . — Mnfikznschlag wird nicht erHobe» !
NB . : Das sonst übliche Eonntag - Morgenkonzert fällt mit Rück-
ficht auf die um die gleiche Zeit stattfindende feierliche Ueber -

führung der Regimentsfahnen nach dem Schloß au ».

Lern Mir siken
Die Sehschule Baden -Baden verlängert hier
die Kurf «. Si werden Augenleiden wie Kurz »
flchtiglrit , Weitsichtigkeit , Schielen usw . zum
rechten Sehen ohne Gläser , ohne Medikamente
und ohne Operation angeleitet . — Unver¬
bindliche Anfragen werden erbeten Wochen -
tags außer Samstags von 17— 18 Uhr oder
nach vorheriger Vereinbarung an

Olga v. Koller
Karlsruhe , Karlstr . 66, bei Frau Becker

Birnbaum »« liertr»

Schlaf-
zimmer

komplett .

Ml. 490.-
Poliert « n . eichene

Schlafzimmer
in grober Auswahl .

MöbelhauZ

Zremidllch
Kaiser » ! . 101 — 103 .

Brigitte Helm
in dem großartigen Film von Sport and

Liebe !

Der Läufer von Marathon
mit Hans Brausewetter , Paul Hartmann ,

Ursula Grabley , Viktor de Kora ,
Oskar Sabo .

Beginn : 4 .00 , 6.20 , 8 .40 Uhr .

Bad.
Karlsruhe

Neuaufführung des jetzt vertonten Nibe¬
lungen -Films :

Siegfrieds Tod
mit Paul Richter , Theodor Loos , Marga¬
retha Schön , Hanna Ralph , H . Adalbert

v . Schlettow u . a . m .
Für Jugendliche 1

Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6.15, 8 .30 Uhr .
So . ab 2 Uhr .

Heute Premier « :

Gipfelstürmer
Ein Bergsteiger -Film , der alles bisher
Gezeigte weitaus in den Schatten stelltl
Hauptdarsteller : Frans Schmid , der erste

Bezwinger der Matterhorn -Nordwand .

Bild und Tonbericht der Feiern der
nationalen Arbeit .

Beginn : W . 4 .00 , 6. 15, 8.30 . S . ab s .30 .

Staatstheater

Wer Grarcfinen braucht

sollte sie jetzt in unserer cyrof ?«
Spezialabteilung kaufen Versand nach auswirft !

Spielplan vom 13 .— 21 . Mai 1933
Im Staatstheater :

Samstag , iz . 5 . *G 25 Th .-Gem. 1401 — 1500. Ein Som -
mernachtstraum . Phantastisches Lustspiel von
Shakespeare . Musik von Mendelssohn -Bartholdy . 20
22.45 (3,90) .

Sonntag , 14 . 5. Nachmittagsveranstaltung zum
Gedächtnis des 128 . Todestages von
Friedrich Schiller . 15 .30— 16 .45 (0,40—0,80).
Abends : *C 25 Th .-Gem . 201—300. Die Macht des
Schicksals . Oper von Verdi . 19 .30—22.30 (5,70) .

Montag , 15 . 5 . Volksbühne : Maivorstellung : Mignon .
Oper von Thomas . 20 bis nach 22.30 (5 .—).
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten .

Dienstag , 16. 5 . *B 25 Th .-Gem . III . S .-Gr., 1. Hälfte und
601—700. Schlageten Schauspiel von Hanns Johst .
20—22.30 (3,90) .

Mittwoch , 17 . 5. *A 26 ( Mittwochmiete ) Th .-Gem . II . S .-Gr.
Hasenklein kann nichts dafür . Schwank von
Mahner -Mons . 20 "bis nach 22 (3,90).

Donnerstag , 18 . 5 . *E 25 ( Keine Donnerstagmiete )
Th . -Gem . 401 —500. Was Ihr wollt . Lustspiel von
Shakespeare . 20 bis nach 22.30 (3,90) .

Freitag , 19 . 5. *F 27 (Freitagmiete ) Th .-Gem . III . S .-Gr .,
2. Hälfte und 301—400 . Freie Bahn dem Tüch¬
tigen Lustspiel von Hinrichs . 20 bis gegen 22.30 (3,90 ) .

Samstag , 20. 5 . *C 26 Th .-Gem . 701—8o4 . Neu einstudiert :
Der Bärenhäuter . Von Siegfried Wagner . 19 .30
bis 23 . 15 (5,—) .

Sonntag , 21 . 5 . Außer Miete . Die Meistersinger von
Nürnberg . Von Wagner . 17 bis gegen 22 (5,70).

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag , 18 . 5 . In Baden - Baden : Die Meister¬

singer von Nürnberg .

finrlsnilier MWMMlle :
Dienstag für alle Tiergattu » •
gen , Tonnerstag für Kleinvieh .
Bedeutenden Export . Direkter Bahnanschluß :
Karlsruhe Viehhof . Beste Viehverwertung durch

gut eingeführte Firmen .

Vorv -rkaufss * llen ?

Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6*88 (9.30— 13; 15.30 bis
c

17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 ;
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 . Tel . 1420 ;
Zigarrenhandlung F . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 435 »! Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 . Beziiksdirektion
Nabe , Boeckhstr . 31, II ., Tel . 3076 . In Durlach : Musikhaus
Karl Weiß , Hauptstr ., Tel . 458 . Papierwarenhandlung Steigleder ,
Karlstraße 39 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 ( 11— 13 Ohr ) .

Mrgersleaer 1933
Entrichtung der 2ten Rate durch die « er-
anlagten Bürgerftenerpslichtigen :

Die 2. Rate der mit besonderen Forde¬
rungszetteln angeforderten Bürgersteuer
1933 war auf 10 . d. M . fällig . Zur Zah -
lung der noch rückständigen Beträge wird
eine letzte Frist bis 20 . d. M . gewährt .
Wer bis zu diesem Zeitpunkt leine Steuer -
schuld nicht beglichen hat , setzt sich der Ge -
fahr einer mit Kosten verbundenen Zwangs -
Vollstreckung aus . Besondere persönliche
Mahnungen ergehen nicht .
Ablieferuug der am Lohn der Arbeitneh -
mer einbehaltenen Bürgerftencr durch die
Ardeitgeber :

Arbeitgeber , die bürgersteuerpslichtige
Arbeitnehmer beschäftigen , haben die » ür -
gersteuer 19 ?? an dem ? obn der bei ihnen
beschäftigten Arbeitnehmer t» den aus

Seite 4 der Steuerkarte 1933 ( Ziff . I bzw .
II ) angeforderten Teilbeträgen bei der
nächsten auf die Fälligkeitstage folgenden
Lohn - oder Gehaltszahlung einzubehalten
und an die Stadthauptkasse abzuliefern .
( Abschnitt III Seite 4 der Steueriarte
1933 . ) Bis jetzt waren die auf 10 . und 24 .
der Monate Januar/April 1933 fällig ge -
wesenen Teilbeträge einzubehalten und
jeweils bis zum 20 . des betreffenden Mo -
nats bzw . S. des folgenden Monats an die
Stadthauptkalfe abzuliefern . An die Er -
füllung dieser Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 12 . Mai 19 »».
Sladthauptkasie .

ZahrpIanSadenmg der
Slrabenbaha

Der Spätwagen der Linie I d»ni Hauptbahn -
Hof nach Mühlburg verlehrt ab 15 . Mai nach
folgendem Fahrplan :

Hauptbahnhof ab 1 .1k Uhr
Hauptpost ab 1.2? Uhr
Mühlburg -Bahnhof an 1.3« Uhr
Mühlburg -Bahnhof ab 1.35 Uhr

nach dem Schlachthof .
Städtisches Bahnhamt .

SammersahrPlaa
der

mmu Sunnersvelni Karlsruhe
Am IL . 6 . 1033 tritt der Sommerfahrplan

der Kleinbahn Durmersheim — Karlsruhe in
Kraft .

Das Nähere ist aus den in den Stationen
ausgehängten Fahrplänen zu entnehmen ! dort
sind Fahrpläne auch käuflich zu erhalten .

Karlsruhe , den 11 . Mai 193 » .
Städtisches Bahnamt .

Erholungshelm
der Stadl Karlsruhe
in Baden-Baden

Wiedereröffnung IS . Mai dS. IS .. Ver »
pflegungsfatz bei 6 Mahlzeiten für hiesige
Selbstzahler 3 M. 80 i bis 4 A 20 4 1« nach
Limmerwahl und 4 Jl 60 4 bi » 4 M 80 4
für Auswärtige und Kafsen . Persönliche An -
Meldung werltäglich bei uns . VerwaltungSge -
bäude , Zimmer Nr . 13 .

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

»WM «
AmMeiln

Samstag , 12 . Mal :
* G 25 Th .-Gem . 1401

biS 1800 .

Ein
SommernaHtS'

träum
Phantastische » Lustspiel

» on Shakespeare .
Musik »on

MendelSsohn -Bartholdh
Dirigent : Slbwar ».

Regie : Baumbach . Mit -
wirkende : Bertram ,
Ehrhardt . Ernmrth ,

Srvig , Lenz , Radem »
cher . Erdin , Moerschel ,
Betz, Jörg , Hansen , I .

Sonntag , Dahlen ,
Trnst , Gemmecke , Her »,

H. Höcker , Kloeble ,
Mehner , P . Müller . H.

Müller . Prüter ,
Schulze , v . d. Trenck .

Anfang 20 Uhr .
« nde 22 .45 Uhr .

Preise B
(0 .90 — 3 .90 RM .) .

So ., 14 . 8. : Nachnrit -
tagSveranstaltung :

Schiller : abend » : Di «
Macht de » Schicksal ».

Nächste Woche
francnklrdie -
Geldlotterie

Ziehung 20. Mai

140000
115000
- 10000
Los soa . i.i ci< und Pori6 304

Stürmer „Tft
Poatacti . ÜSOKarlsroh «

— n . alle Ventral «« . - J

Da« neuer « urticador -
Verfahren räumt mit jeder

WANZEN
- Plage restlos auf .

D . V . G . U .

Anton Springer
Ettlinger Straße 51,Telefon

Führende
viehlebertran -

Emulsions -Fabrik
unter amtlich . Kolltroll «
der Landwirtschastskam -
mer , such«

Armen und
Vertreter

mtt Beziehungen zur
Landwirtschaft . Off . an

Nährtran -Milchkrast ,
Harburg -Wilhelmsburg -

Nord 5.

i -Zini.-WhnUtig
W-, in gutem Zustande ,
an ruhigen Mieter i »
vermieten . Näh . Ma -
ritnstr . 63 II .

Drucksachen
liefert in mo -
derner Aus¬
führung

Badmla I» Karlsruhe ,
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